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Bald und richtig wählen! 


Aufruf zur Hindenburt, Wahl 


Führende Perſonen der TT Reichs⸗Finanzhilfe für Preußen 
FLeffentlichleit oF 


Weitere Schritte in Berlin in Vorbereitung 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


— 


[(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Januar. Es ſcheint, als ob Preußen im letzten Augen- 
blick doch noch Hilfe vom Reich bekommen wird. Sicherem Vernehmen 
nach beſteht Ausſicht dafür, daß Preußen Zahlungen vom Reich erwarten 
kann, die zuſammen mit weiteren Ausgabenerſparniſſen ausreichen, den 
Fehlbetrag im neuen Haushalt auszugleichen. 


Die Abtretung der Mehrheit des Kapitals der 


überparteilicher Perſönlichkeiten aus verſchiede⸗] Reichspräſidenten von Hindenburg: 
nen Ständen und Kreiſen des Landes Ba gern ; 


München, 27. Januar. Ein größerer ee nachſtehenden Aufruf zur Wiederwahl des 


nicht zu erhalten iſt, geben wir dieſe Meldung des 


„Der außenpolitiſche Erfolg der kommenden entſcheidungsreichen inter⸗ 
nationalen Verhandlungen ift mitbedingt durch die Gef chloſſenheit, 
mit der das deutſche Volk hinter ſeinen Unterhändlern ſteht. Auf den 
Einſatz des gewaltigen Anſehens, das der Name Hindenburg im In⸗ 
und Auslande genießt, dürfen wir nicht verzichten. Kein zweiter Deutſcher 
beſitzt in ähnlichem Maße das überparteiliche Vertrauen des 
deutſchen Volles, kein zweiter verkörpert fa vollkammen für die Welt den 

Glauben an Deutſchland. Wir ſollten deshalb dem Schickſal für 
jede Stunde danken, die der Generalfeldmarſchall ſein hohes Amt noch 
weiterhin ausübt. Sein Ausſcheiden würde ſchwere Parteikämpfe 
heraufbeſchwören, deren Ausgang ungewiß iſt, würde den Weg für Zu⸗ 
fallsanwartſchaften freimachen, die vermieden werden müſſen, zu⸗ 
mal der erprobte Führer vorhanden iſt. ; ; 


a ee ia ve nrden de Dr. Sahm bildet einen 
„Hindenburgausſchuß 


Preußenkaſſe ſcheint in den Verhandlungen 
mit dem Reiche keine Rolle mehr zu ſpielen. Da- 


men werden. 
richt und auch eine Angabe, i 
öffentliches Inſtitut es fih handelt, zur Stunde 


„Berliner Tageblatts“ einſtweilen mit Vorbehalt 
wieder. i 

Jedenfalls dürfte der Plan, den preußiſchen 
Fehlbetrag durch die Einführung einer 
Schlachtſteuer zu decken jetzt nicht mehr in 
Betracht kommen. Daß eine Löſung der Kredit⸗ 
frage noch nicht unmittelbar bevorſteht, geht dar⸗ 


aus hervor, daß die Beratungen des Etats, die 
lauf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des 


Hauptausſchuſſes wie auf der der Vollſitzung des 
Staatsrates vom 11. Februar ſtanden, von 
beiden wieder abgeſetzt worden ſind, weil ſich im 
Augenblick noch nicht überſehen laſſe, wann der 
Etat fertiggeſtellt wird. Es iſt anzunehmen, daß 
nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
Braun auch die Etatfertigſtellung beſchleunigt 
werden wird. 


dankens Deutſche Pflicht iſt es auch heute, den 
Feldmarſchall auf den Schild zu heben. Die 
(Telearaphiſche Meldung) 
Berlin, 27. Januar. Der Oberbürger⸗ 


Reichsverfaſſung ſieht die Volkswahl vor und 

geg Kundgebung des Volkswillens jenſeits 

der Parteimeinungen. Es ift höchſte Zeit und $ rP R x 

Br h S ! meiſter der Reichshauptſtadt iſt feit mehreren 

Aufgabe aller, die Volk und Vaterland lieben, Tagen um die Bildung eines überparteilichen 
Ausſchuſſes führender Perſönlichkeiten aus allen 
Kreiſen des deutſchen Volkes bemüht, der die 


Arbeit für Arbeitslose 


Rene Erwägungen über Arbeitsbeſchaffung und Unterſtützungs⸗ 
Rationaliſierung 


(Drabtmeldung unſetrer Berliner Redaktion) 


zur Tat zu ſchreiten. 
Das bayeriihe Volk hat 1925 die Wahl des 


Feldmarſchalls entſcheidend mitbeeinflußt. Wir 
halten uns daher befugt, den erſten Schritt 
zu tun. 

Wir rufen auf zur Wiederwahl des Mannes, 
der, wie kein zweiter, Deutſchland verkörpert. 
Wir wollen den Herrn Reichspräſidenten bitten, 
ſich zur Wahl erneut zur Verfügung zu ſtellen. 
Unser Ruf ergeht an alle, ohne Unterſchied des 
Alters, des Standes. des Geſchlechtes, des Be- 
kenntniſſes und der Partei.“ 

München, 27. Januar 1932. 
gez. Jahn, Präſident des Reichsfinanzhofes i. R. 

Es folgt eine Reihe weiterer Unterſchriften, 
unter ihnen: Dr A. Betz, Verlagsdirektor, Graf 
von Bothmer, Generaloberſt a. D.: Buch ⸗ 
ner, Verleger; Fritz Buechner, Hauptſchrift⸗ 
leiter; Freiherr von Cramer Klett, Guts 
befiber; Dr H. Dorn, Präſident des Reichs⸗ 
finanzhofes; Dr Eſcher ich, Forſtrat, Dr Fehr, 
Miniſter a D.; Cajetan Freund, Schriftleiter: 
Fürſt Fugger Glött: H. Freiherr van 
Gebſattel. Bamberg, General a. Di: Dr 
K. Göbel, Präſident der Akademie der Wiſſen 
ſchaften: Dr Max Halbe, Schriftſteller; Dr. 
Georg Heim, Regensburg; Hipp, Regens⸗ 
burg, Oberbürgermeiſter; Dr. H Kuefner, 
2. Bürgermeiſter: W. Leupold, Verlagsdirek⸗ 
tor; H. von Seißer. Oberſt a. D.: Dr. 
K. Scharnagl, Oberbürgermeiſter: Adolf 
Schiedt, Chefredakteur; Ferdinand Schmid⸗ 
ſchneider, Verleger; Dr. R. Willſtaetter, 
Univerſitätsprofeſſor. 


* 

Der heutigen Beſuche des Reichskanzlers und 
des Reichsinnenminiſters beim Reichspräſidenten 
hatte ſich flugs die Legende bemächtigt. Es hieß, 
daß in dieſen Unterredungen über die Rei ch s 
bräfidentenfrage geſprochen worden wäre 
und daß der Reichskanzler 
angeboten hätte, um 


ſeinen Rücktritt 


der Nationalen Oppoſition 


Wiederwahl des gegenwärtigen Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg in die Wege leiten 
ſoll. Es iſt dabei an Männer und Frauen ge⸗ 
dacht, die in maßgebender Stellung mit großen 
Bevöllerungsſchichten in enger Fühlung ftehen. 
Dr Sahm wird die Einladungen an die in Aus» 
ſicht genommenen Perſönlichkeiten in kürzeſter 
Friſt hinausgehen laſſen. ſo daß der „Hinden⸗ 
burgausſchuß“ jhon Anfang nächſter Woche mit 
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit treten dürfte. 


die Beteiligung an der Volkswahl leichter zu 
machen. Dieſe Gerüchte ſind falſch. Bei den 
Empfängen find nur au ßenpolitiſche Fra 
gen und die Abrüſtungsfrage erörtert 
worden. Von einem Rücktrittsgeſuch Brünings 
kann vollends nicht die Rede ſein. Es kann mit 
Sicherheit geſagt werden, daß weder der Reih- 
präſident noch der Reichskanzler einen ſolchen Ent- 
ſchluß in Betracht gezogen hatten. Die eifrige 
Legendenbildung beweiſt, wie ſtark die öffentliche 
Meinung ſich jetzt wieder mit der Reichspräſiden 
teufrage beſchäftigt, nachdem die Ausſprache dar⸗ 
über in den letzten Wochen verſtummt war. Hinter 
den Kuliſſen wird eifrig gearbeitet, um eine große, 
überparteiliche Front für die Volkswahl Hinden⸗ 
burgs zuſtandezubringen. Unter den treibenden 
Kräften wird jetzt außer dem Kyffhäuſer⸗ 
bund auch der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie genannt. Ir den Vordergrund iſt 
nach D. Geß ler und D. Sener. aud der 
Berliner Oberbürgermeifte: Dr Sahm getreten, 
in deſſen in Bildung begriffenen Ausſchuß wahre 
ſcheinlich alle anderen gleichgerichteten Beſtrebun⸗ 
gen einmünden werden. 

Das größte Rätſel jind nach wie vor die Pare 
teien der Nationalen Oppoſition. Es heißt, daß 


Berlin, 27. Januar. Innerhalb der Reichs⸗ 
regierung werden zur Zeit wichtige Beſprechun⸗ 
gen über durchgreifende Maßnahmen geführt, 
durch die die Laſten der Arbeitsloſenverſicherung 
vermindert und neue Beſchäftigungsmöglichkeiten 


für Arbeitsloſe geſchaffen werden ſollen. An⸗ 


geblich find radikale Eingriffe in die Organiſa⸗ 


Keine neuen 
Neamten⸗Gehaltskürzungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Januar. Auf einer Tagung der 
Staatspartei in Dortmund teilte der frühere 
Preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff 


tion geplant, die ſchon in den nächſten Monaten mit, Reichsfinanzminiſter Dietrich habe bin- 


durchgeführt werden ſollen. 


ders auf die Vereinfachung des Verwaltungs: 
apparates zu beziehen ſcheinen. 
dung über die Art und das Ausmaß dieſer Maß⸗ 
nahmen liegt aber bis jetzt noch nicht vor. Wahre 
ſcheinlich wird man die Zuſammenfaſſung der 
dreiteiligen Erwerbsloſenfürſorge (Verſicherungs⸗ 
leiſtung, Kriſen⸗ und Wohlfahrtsfürſorge) ernſt⸗ 
hafter ins Auge faſſen. Der gleiche Gegenſtand 
dürfte auch der Inhalt eines Beſuches des Reichs- 
tagspräſidenten Löbe ſein, den dieſer beim 
Reichskanzler am Donnerstag machen wird. Löbe 
intereſſiert jih beſonders für den Aus bau des 
Arbeitsbeſchaffungsplanes, und es iſt 
anzunehmen, daß die Frage des Arbeits ⸗ 
dienſtes hierbei gleichfalls eine Rolle ſpielen 
wird. Es wird behauptet, daß er einen Vorſchlag 
ausgearbeitet habe, der geeignet ſei, für eine 
Million Arbeitsloſe Arbeit zu beſchaffen. 


die Nationalſozialiſten beabſichtigen, we ⸗ 
nigſtens für den erſten Wahlgang einen eigenen 
Kandidaten aufzuſtellen, und zwar wird als ſolcher 
der Führer der Reichstagsfraktion, Dr. Frick, gee 
nannt. Ob ſich dieſes Gerücht beſtätigt, bleibt ab- 
he e ee Be bie 


1 Lo 


Eine Entſchei⸗ auf den Hals laden.“ 


Es handelt ſich um [dend zugeſagt, daß weder neue Gehaltskürzungen 
neue Rationaliſierungsmaßnahmen, die ſich beſon⸗ e 


h ein neues Beſoldungsgeſetz kommen würden. 
RE habe Dietrich erklärt: „Ich bin 
doch noch geſund und werde mir ſolche Dinge nicht 


e 
Steuern in Naturaſien 

Der Allgäuer Bauernverband hat in einer 
Hauptverſammlung Richtlinien zur Selbſt⸗ 
hilfe der Allgäuer Bauernſchaft gutgeheißen, die 
empfehlen, anfallendes Bargeld in erſter Linie 
zur Erhaltung und Sicherung des Betriebes 
und erſt dann zur Abtragung öffentlicher Laſten 
zu verwenden. Sollte das Bargeld dafür nicht 
ausreichen, jo wird geraten, den öffentlichen Kör⸗ 
perſchaften Naturalien zu entſprechenden Preiſen 
zur Verfügung zu ſtellen. Von der Regierung 
wird eine Steuerbefreiung der Landwirt- 
ſchaft ab 1. Februar verlangt, um einen zu befürch⸗ 
tenden kataſtrophalen Nahrungsmittelmangel zu 
vermeiden. 


Laut „Völkiſchem Beobachter“ find im Dezem- 


ber 120 000 Perſonen der NSDAP. beigetreten. 
In wenigen Wochen werde die Partei 1 Million 
eingeſchriebener Mitglieder erreichen. 


1 £ = 14.53 RM. 


Vortag: 14,55 Mark, 


| 


Ay 


Bub Ba a << 
DE ([—e9ẽ 


3 


2 N i x `. 2 = Wut 
„0 BERN „ ² NE SE 


2 


„Frankreich hat noch lange nicht genug“ 


Flandin ſpielt mit ſinnloſen Zahlen 


Praktiſche Bedeutung gleich Null: Deutſchland fann und wird nicht mehr zahlen 


[(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Januar. Finanzminiſter Flan- 
din gab vor dem Finanzausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer Erklärungen ab, die beweiſen ſollten, 
daß Deutſchland noch längſt nicht alle Kriegs- 
ſchäden Frankreichs bezahlt habe. Deutſchland 
habe bis zum 30. Juni 1930 bezahlt: 6,10 Milli⸗ 
arden Goldmark in bar, 11,57 Milliarden in 
Sachlieferungen und 3,74 Milliarden in Gebiets⸗ 
und Sachabtretungen. Nach Abzug der Be 
ſatzungs⸗ und ſonſtigen Unkoſten verbleibe 
Frankreich, ſo ſagte Flandin, ein Nettobetrag 
für die eigentlichen Kriegsſchäden von nur 3.17 
Milliarden Goldmark oder 31 Milliarden Fran- 
ken. Dabei habe Frankreich bezahlt für die 
materiellen Kriegsſchäden 98 Milliarden Franken 
nach dem Stande des heutigen, entwerteten Fran⸗ 
ken oder 175 Milliarden Franken bei voller 
Valutaaufwertung und 250 Milliarden Franken 
bei Hinzurechnung der Verzugszinſen. 


An amtlicher deutſcher Stelle wird dieſe ganze 
Berechnung als unglaublich unſachlich und falſch 
abgelehnt. Wenn Flaudin die von Deutſch⸗ 
land bisher geleiſteten Zahlungen auf 20,7 Mil» 
liarden Goldmark beziffert, ſo folgt er damit der 
willkürlichen Aufſtellung der Reparationskom⸗ 
miſſion, bei der Deutſchland keine Nachprüfung 
und Gegenäußerungen zuſtanden und die deshalb 
von der Regierung immer abgelehnt worden iſt. 
Ihr ſtehen zwei Aufſtellungen gegenüber, eine 
deutſche, die mit 34.443 Milliarden abſchließzt, 
und eine des amerikaniſchen Institut of Econo- 
mics, die die Leiſtungen mit 38,6 Milliarden Gold« 
mark berechnet. Die großen Unterſchiede ergeben 
fih aus der ganz verſchiedenartigen Bewertung 
der deutſchen Vorleiſtungen wie Kolonien, 
Schiffen uſw. in der Zeit bis Ende 1922. Hier 
ſteht die amerikaniſche Zahl mit 25,80 Milliarden 
ungefähr in der Mitte zwiſchen der deutſchen 
(41,60) und der ganz unhaltbaren der Re- 
parationskommiſſion (790 Milliardenj. Die 
Reichsregierung wird in den nächſten Tagen — 
endlich! — noch eine ſpezifizierte Abrechnung 
veröffentlichen, aus der ſich ergeben wird, daß 
die deutſche Zahl den tatſächlichen Verhältniſſen 
entſpricht. 

Noch grotesker als Flandins Berechnung der 
deutſchen Leiſtungen ſind ſeine Zahlen über die 


—Koſten des Wiederaufbaus, 


dem die deutſchen ungen nach der Lanſing⸗ 
Note, weniger n leider im Voungplan, 
ausſchließlich dienen ſollen. Im Jahre 1927 hat 
der franzöſiſche Generaldirektor für die zerſtörten 
Gebiete die Koſten des Wiederaufbaus einſchließ · 
lich aller ſonſtigen Entſchädigungen auf 85 bis 
86 Milliarden Papierfranken geſchätzt. Im Jahre 
darauf wurde vom Wiederaufbauminiſterium in 
der Kammer die Summe ſogar etwas herabgeſetzt 
83,6 Milliarden) und noch im vorigen Jahre 
ſprach der Finanzkommiſſar der Kammer von 
85,8 Milliarden. Wenn Flandin jetzt plötzlich 
mit einer Zahl von 103 Milliarden anrüdt, jo 
wird er einen Beweis für dieſe Ausgabenhöhe 
ſchwerlich erbringen können. Daß wir fogar die 
Geliebten der Gefallenen, die ungeborenen Kin- 
der und diejenigen alle, die unmittelbar oder 
mittelbar im Kriege an ihrer Geſundheit, Ar- 
beitsfähigkeit und an ihrer Ehre ()) gelitten haben, 
entſchädigen ſollen, dafür dürfte die franzöſiſche 
Regierung wohl ſchwerlich bei den anderen Mäch⸗ 
ten Verſtändnis finden und ebenſowenig dafür, 
daß die Verzinſung und die von Frankreich noch 
gar nicht erwogene Frankenaufwertung berückſich⸗ 
tigt werden ſollen, was eine Erhöhung auf die 
phantaſtiſche Summe von 250 Milliarden Papier- 
franken bedeuten würde. Es genügt darau 
hinzuweiſen, daß Frankreich fih feinem Gläu⸗ 
biger England gegenüber glatt geweigert hat, 
Zinſen und Aufwertung bei der Bezahlung 
ſeiner Schulden in Rechnung zu ſtellen. Kenn⸗ 
zeichnend für die Schwäche der franzöſiſchen 
Stellung ift, daß die Regierung von dem Vor ⸗ 
ſchlage des ſozialiſtiſchen Leon Blum, die Höhe 
der deutſchen Leiſtungen durch internationale 
Sachverſtändige, etwa durch die Finanzabteilung 
des Völkerbundes berechnen zu laſſen, nichts 
wiſſen will. Blum gibt ſich damit aber nicht zu ⸗ 
frieden, ſondern will einen entſprechenden Antrag 
in der Kammer ſtellen. Deutſchland hätte eine 
ſolche Begutachtung keinen Augenblick zu ſchenen. 
Deshalb kann es uns auch ziemlich gleichgültig 
fein, ob Frankreich noch ein paar hundert Mil- 
liarden mehr erpreſſen will. Es hat nur inə 
ſofern Intereſſe für uns, als wir daran den 
Ernſt des angeblichen Verſtändigungswillens 
Frankreichs erkennen. Praktiſch ift die Zahlen- 
ſpielerei bedeutungslos, denn 


wir können und werden keinen Pfennig 
mehr bezahlen. 
Leon Blum proteſtiert im „Populaire“ gegen 


Wahnſinn der Saultionen, 


die von einigen franzöſiſchen Zeitungen gegen 
Teutſchland verlangt werden. un nach dem 
Rat des „Matin“ die Ban! von Frankreich ihren 
Anteil am Kredit für die Reichsbank nicht mehr 
erneuere und wenn der Handelsvertrag mit 
Deutſchlond gekündigt werde, dann würde der 


Kredit Deuiſchlands ohne jeden Nutzen für Frank 
reich ruiniert werden, eine gewaltſamer 
Rache, die niemandem in der Welt mehr Schaden 
bringen würde als Frankreich. Noch unwür⸗ 
diger und dümmer ift nach der Meinung Léon 
Blums der Rat, das Saargebiet als Pfand 
zu behalten. Blum bemerkt dazu: 

„Unſere Nationaliſten wollen den Vertrag 
von Verſailles zerreißen, weil Deutſchland 


Königsberg, 27. Januar. In den letzten 
Tagen häufen ſich beunruhigende Meldungen aus 
dem Memelgebiet über litauiſche Pläne zur voll⸗ 
kommenen Unterwerfung des Memelgebietes und 
zur Aufhebung der Autonomie. In der deutſchen 
Bevölkerung von Memel verſtärkt ſich der Ein⸗ 
druck, daß der neue litauiſche Putih, der ſicher⸗ 
lich ſchon jeit langem geplant wird, jetzt un- 
mittelbar bevorſteht, weil man die Zeit 
zur Durchführung derartiger Ereigniſſe für ge⸗ 
eignet hält. Die Litauer glauben, daß zur Zeit 
alle Welt mit der Tributfrage und Wirtſchafts⸗ 
kriſe ſo beſchäftigt iſt, daß ſie ihre Pläne ungeſtört 
durchführen können. Die Pläne zielen auf den 
Sturz der Landesregierung und die Vertreibung 


UB. M 2 


Englisches Unterſeeboot feit Dienstag 
früh vermißt 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) s 


London, 27. Januar. England iſt wieder 
einmal von einer ſchweren Unter ſeeboots⸗ 
lataſtrophe betroffen worden. Seit Dienstag 
vormittag um 10 Uhr wird ein Unterſeeboot ver. 


mißt. Man weiß ungefähr die Stelle, etwa fünf 


Meilen von Portland entfernt, an der es um 
dieſe Zeit zu einer Prüfungsfahrt getaucht iſt, 
hat es aber ſeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen, und 
alle Verſuche, es aufzufinden, haben bisher noch 
keinen Erfolg gehabt. 

Stündlich wächſt die Befürchtung, daß der 


Sauerſtoff 


in dem eingeſchloſſenen Boot ausgehen wönnte, fo- 
daß Hilfe nicht mehr rechtzeitig käme. Sover» 
ſtändige erklären allerdings, es ſei anzunehmen, 
daß das Boot mit Sauerſtoff bis mindeſtens 
Donnerstag vormittag veriehen jei. Die 
Hauptſorge der ga Rettungsarbeiten beſteht 
darin, die Lage Unter’eebootes zu ermitteln. 
Zu dieſem Zweck ſuchen mit Drahtnetzen verſehene 
Torpedoboote das Meer ab, um, ſobald die 
Lage des U. Bootes ermittelt wird, Taucher hinab⸗ 
ſchicken zu können. Marineflugzeuge 
haben mehrere Stunden hindurch mit beſonderen 
optiſchen Apparaten das Meer abgeſucht, ebenſo 
zwei Unter ſeeboote, die mit beſonderen In ⸗ 
ſtrumenten nach dem vermißten Ausſchau gehalten 
haben. Man hat aber nicht die geringſte 
Spur entdecken können. Die Nachfoxſchungen 


fl wurden dann immer ſchwieriger, weil die See ſehr 


bewegt wurde. In der Bevölkerung iſt man, ob» 
gleich die Admiralität erklärt, daß zur Ber 
unruhigung einſtweilen kein Anlaß vorliege, 
außerordentlich um das Schickſal der Beſatzung 
beſorgt. 

Das Unterseeboot M 2 ift im Jahre 1920 in 
den Dienſt geſtellt worden und ift eines der mo- 
dernſten der engliſchen Flotte. Es wurde von 
einem erfahrenen Offizier geleitet, der ſchon im 
Weltkriege Kenntniſſe dieſer Seewaffe geſammelt 
hat: es hatte 6 Offiziere, 1 Flugzeugführer und 
48 Mann an Bord. Die Boote der M-Klaſſe haben 
in England nie befriedigt. Das Schweſterſchiff 
von M 2 ift 1925 mit 68 Mann geſunken. 

Die Ehefrauen der Angehörigen der Beſatzung 
des M 2 haben folgendes amtliche Telegramm ers 
halten: 

„Wir bedauern, Ihnen mitteilen zu müſſen, 
daß Ihr Mann vermißt wird, und wir befürd). 
ten, daß er im Unterſeeboot M 2, das wayrſchein⸗ 
lich vor Portland unterging, ums Leben ge ⸗ 
tommen ift” 


Durch Beſchluß des Landgerichts II in Berlin 
R in einem Prozeß der Kationalſozialiſtiſchen 
utſchen Arbeiterpartei gegen Hauptmann g. D; 
Stennes feſtgeſtellt worden, daß der Name 
„Nationalſozialismus“ Rechtsſchutz genießt. 
* 


Der e e AS des Reichstages be⸗ 
riet am Mit die Beſtimmungen über Kör⸗ 
per verletzung. Deutſchnationale, National- 
ſozialiſten und Wirtſchaftspartei beteiligten ſich 
nicht an den Beratungen. 


Neue Bedrohung von Memel 


In Erwartung eines litauiſchen Putſches 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Polens politiſche Zahlungen 


Polen hätte aus einer Streichung der politi- 
ſchen Schulden, wie die „Voſſ. Zig. nachweiſt, 
die größten Vorteile. Denn es ſteht ihm nur 
eine Jahresquote von 500 000 Mark aus den 
Zahlungen nach dem Poung⸗Plan zu. Auf der 
anderen Seite betragen Polens Verpflichtungen 
an die Vereinigten Staaten, hauptſäch⸗ 
lich aus der Hilfsaktion Hoovers unmittelbar 
nach 5 Weltkriege, a r „ geptan 
; Der franzöſiſchen Regierung ift der pol- 
nach ihrer Behauptung das Noungablom⸗ niſche Verbündete, vor allem für Rüſtungskredite, 
zer zerriſſen hat. Um Denutſchland eine Tehrelnnd 100 Millionen Dollar ſchuldig, England, 
in der internationalen Moral zu geben, ſollen für Beſatzungskoſten aus der Zeit der interalli- 
wir den „heiligen“ Vertrag von Verſailles als ierten Verwaltung Oberſchleſiens und für andere 
Papierfetzen behandeln. Das wäre derjenigen! Auslagen, rund 20 Millionen, Italien etwa 
würdig, die bei uns immer wieder von der Hei 30 Millionen Dollar, Schweden und anderen 
ligkeit der Unterſchriften und von der Staaten kleinere Beträge. Insgeſamt ſind an⸗ 


za : “ läßlich des Hoover⸗Moratoriums die jähr- 
Organiſation des Friedens reden. lichen Verpflichtungen des polni- 
ſchen Staates gegenüber fremden 


Regierungen — Zinſen und Amortiſierungs⸗ 
Raten zuſammengenommen — auf mindeſtens 
130 Millionen Zloty berechnet worden. 
Polen hat alſo an andere Staaten 120mal mehr 
zu zahlen, als es von Deutſchland jährlich an 
Reparationen erhalten würde — müßte es bei 
ſeinem Geſchäft nicht begeiſterter Vorkämpfer der 


; i Tribut⸗Strei ! af 3 
aller Deutſchen. Da die Memeler Regierung Fapesp 8 85 und internationalen Schulden 


mit ihren ſchwachen Polizeikräften nicht in der 
Lage wäre, einen ernſthaften litauiſchen Angriff, a > 

der nach bewährten Muſtern unter Heranziehung i 
pertappter Militärformationen erfolgen würde, Rücktritt der öſterreichiſchen 
abzuwehren, fordern die führenden Kreiſe des 3 

Memelgebietes, daß der Völkerbundsrat fid fo- Regierung 

fort mit den litauiſchen Drohungen beſchäſtigt 3 11 

und die unbedingte Einhaltung des abkom⸗ i „ e A 
mens fordert. Allem Anſchein nach wollen bie] . ee eee gS 
Qi \ den MHF ha ð k 3. 3 ten. ; 3 } 
Litauer nur den Abſchluß der Genfer Rats Dr. Bureſch mit der Kennung der ede 


tagungen abwarten, und es wäre allerdings run DS 8 f 

51 > MA $ ; S 4 ftragt. Bundeskanzler Y urefd ver- 

Pflicht des Völkerbundes, einem neuen Memel- handelte wegen der Regierungsbildung mit $ 
hriſtlichſozialen, die ihm ihr Vertrauen 


putih. vorzukommen. 

4 1 ausſprachen, und dem Landbund. der, — 
feine Entſcheidung für morgen vorbehalten haben 
ſoll. Von großdeutſcher Seite wird parteiamtlich 
mitgeteilt: 

Mit Rückſicht auf die Umſtände, un er denen 
der Wechſel im Außenminiſterinm 
ſtattfinden ſoll, iſt für den Nationalen Wirt⸗ 
ſchaftsblock keine Gewähr mehr gegeben, daß der 
bisherige außenpolitif Kurs auch weiterhin 
eingehalten werde. 

In paxlamentariſchen Kreiſen ſpricht man 
von der Möglichkeit einer Minderheits⸗ 
1 von Chriſtlichſozialen und Land- 
und. 


Berſchürſtes Demonſtrationsverbot | 
in Braunihwe'g 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig. 27. Januar. Mit Rückſicht auf 

die in den lebten Tagen bäufig vorgekommenen 
volitiſchen Schlägereien und Ueberfälle hat das 
Polizeipräſidium eine Notpolizeiverord-⸗ 
nung erlaſſen. Danach ift u. a. das Stehen. 
bleiben ohne erſichtlichen Grund und jedes Ane 
iammeln don Perſonen auf Straßen oder an 
öffentlichen Orten verboten. Ferner find alle aus 
Anlaß der Einäſcherung eines bei Zuſammen⸗ 
ſtößen erſchoſſenen Reichsbannermannes von den 
Gewerkſchaften und der SPD. geplanten Demon- 
ſtrationen wegen Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung verboten worden. 


Wegen Vergehens gegen die 
Deviſenverordnung verurteilt 


Lörrach. Wegen Vergehens gegen die Ver- 
ordnung des Reichspräſidenten über die Devi- 
e de find die beiden Diret- 
toren der hieſigen Kreishhpothekenbank feſtgenom⸗ 
men und ſofort dem Schnellrichter zugeführt wor ⸗ 
pr der die 8 r im Schnellver⸗ 
ahren ie onate füngnis und je 300 
Mark Gelpffraſe verurteilte, Da die beiden das 
Urteil nicht angenommen haben, wurden fie 
wegen Verdunkelungsgefahr in Unterſuchungshaft 
2 Das Vergehen beſtand darin, daß die 


diſche Forderung nach Inkrafttreten des erſten 
Stillhalteabkommens als kurzfriſtig behan⸗ 
delten und Rückzahlungen darauf vornahmen. 


Nur der Calmette⸗Vazillus 
iſt ſchuld 


Bläboyer für Profeſſor Deyke 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 27. Januar. Im Tuberluloſe- Prozeß 
hielt Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Shde sein 
Plädayer für Profeſſor Dr Dey cke. Dr Ihde 
erklärte, Profeſſor Deycke fei bei der Einführung 
des Calmetteverfahrens feft überzeugt geweſen, 
daß BCG. unſchädlich und in ſeinen Eigenſchaf⸗ 
ten erbbeſtändig fixiert fei. Dieſe Anſchauungen 
ſeien damals der Standpunkt Calmettes und der 
geſamten Wiſſenſchaft geweſen. Zwar mache 
Profeſſor Deycke es ſich zum Vorwurf, damals 
nicht die Forſchungen Petroffs berückſichtigt 
zu haben, die deutſche Wiſſenſchaft habe damals 
aber noch Zweifel an der wiſſenſchaftlichen Be- 
deutung Petroffs gehegt. Eine Möglichkeit einer 
Verunreinigung der BecG.⸗Kultur im 
Laboratorium wurde von Dr. Ihde verneint. In 
ſcharfer Form wandte er fih dann gegen Rechts⸗ 
anwalt Dr. Frey. der den Verdacht ausgeſpro⸗ 
chen habe, Dr Deycke habe abſichtlich die humanen 
i dem BES. beigefügt. Das fei eine 


ſtellte der Verteidiger feſt, daß während der gan- 
zen Fütterungsperiode nicht einen Augenblick 
Iana ein humaner Bazillenſtamm in demſelben 
Brutſchrank geſtanden habe, in dem die BEG. 
Kulturen aufbewahrt wurden. Das müſſe noch 
pen mi wei u En . 6 ý imuisvoll god 
olle e ſeinem tachten falſche Preſſe⸗][Geheimnisvoller 
nachrichten zugrunde gelegt. Eine Verwechſelung 
Verdacht der Sachverſtändigen Profeſſor Bruno 
und Ludwig Lange, die Verwendung von 
Hämathin⸗Nährböden hätte zu dem Unglück ge⸗ T 
führt, habe ſich als unbegründet herausgeſtellt. 


Die Strafkammer Bremen hat beſchloſſen, 
den tbefehl gegen Karl Lahnſen aufrecht 
zu erhalten. 


äfte zum Souper und war eben in 

rem Schlafzimmer mit der Toilette befhäftigt. 
A Plötzlich hörte ihr Mann, ein ehemaliger Kapt⸗ 
Der Führer der NSDAP. Adolf Hitler, 
jelt in Düffeldorf im Induſtrieklub vor 
zertreker rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie 
einen Vortrag. 

E 


Im ehemaligen Kampfgebiet von Arras 
wurden 142 franzöſiſche und 66 deutſche Soldaten 
gefumben; . von dieſen konnten acht identifiziert 
werden. 


Bei einem „gelammenftoß eines Schnellzudes] ferntes Gebäude in der Füniten Avenue in Be- 
mit einem vollbeeßten Aukobus in der Nehe 

von Krajowa (Rumänien) wurden 4 Perſonen beit 
getötet und 18 ſchwer verletzt. ; 


$ 

Der finniſche 1 5 1 — hat in zweiter Leſung 
die von der Volksabſtimmung geforderte Auf⸗ 
hebung des Alkoholverbotes angenommen. 


In Paläſtina it ein Miähriger Mann, der 
geheiratet hat, von ſeiner Frau mit Driklin⸗ 
5 en, zwei Knaben und einem Mädchen, beglückt 


+ 
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Iſt Hunger der beſte Koch? 


Hunger und Appetit vor dem Forum der Wiſſenſchaft - Von Dr. L. Albert 


r Menih kann an fih. die Erfahrung 
machen, daß er plötzlich mitten in der 
mit dem Verlangen nach irgendetwas Eßbarem 
aufwacht, oder daß ihn, wenn er im Drange der 
Arbeit längere Zeit das Eſſen vergaß, unper⸗ 
mittelt ein ſogenannter „Heißhunger“ über⸗ 
fällt, bei dem es ihm gans gleich ijt, ob ex ihn 
mit einem Stückchen Brot oder mit Schokolade 
oder einer Taſſe Milch ſtillt. Was iſt das nun, 
wenn wir auf ganz beſtimmte Dinge Hunger 
haben — wir nennen das im allgemeinen Appe⸗ 
tit — wenn uns infolge durchbummelter Nacht 
nach einem ſauren Hering gelüſtet, oder 
wenn wir das Bedürfnis haben, ſehr viel Fett 
zu uns zu nehmen? 

Weshalb frißt der Hund Gras, ſo⸗ 
bald er ſich den Magen verdorben hat, und wes⸗ 
halb findet man die Raupe des Wolfsmilch⸗ 
ſchwärmers ausſchließlich an der Wolfsmilch? 

Das ſind alles Fragen, die ſeit langem der 
phyſtologiſchen Forſchung erhebliche Kopfſchmer⸗ 
zen bereiten. Ueber die verſchiedenen bisher auf⸗ 
geſtellten Hunger und Appetitstheorien Jer M- 
tete vor kurzem D. Katz in den „Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“. Allen Hungertheorien gemeinſam iſt 
die Auffajiung, daß durch den Stoffwechſel Aende⸗ 
rungen in der Zuſammenſetzung des Gewebe- 
ſaftes hervorgerufen werden, und daß mit dem 
Hunger ganz beſtimmte chemiſche Reaktio⸗ 
nen verbunden find. So verſchwindet z. B. 
beim Menſchen das Hungergefühl nach Ein- 
pr zungen von Traubenzucker, auch durch 
Injektion von Natronlauge in die Blut 
bahnen läßt ſich der Hunger für eine gewiſſe 
Zeit beſeitigen. 

Man kann alfo mit leerem Magen 
ſatt ſein. 

Andererſeits nützt es nichts, den Magen mit 
einer unverdaulichen Füllung, etwa mit 
einem Brei von Schwerſpat überliſten zu wollen. 
Der Magen iſt dann zwar voll, aber der 
Hunger bleibt. Es iſt alſo nicht allein der 
Magen daran ſchuld, wenn uns hungert, und 
auch der Appetit muß mit anderen Erſcheinungen 
zuſammenhängen. Sicher feſtſtellen kann man 
zunächſt, daß der Appetit ſozuſagen die Fein⸗ 


a ein Spezialhunger. Soweit dieſer beim 


t| Menſchen in der oben erwähnten extremen Form 


etwa als Verlangen nach einem ſauren Hering 
auftritt, könnte man ihn ſehr wohl auf Tradition 
und Erfahrung, alſo auf bewußte Ueberlegung 
zurückführen. Was fängt aber das Tier mit 
ſeinem Hunger an? Wie kommt es, daß ſelbſt 
ein in ſtrenger Abgeſchloſſenheit aufwach endes 
Tier ſich doch an die Gewohnheiten ſeiner Art 
halt? 

Ganz beſonders problematiſch wird der Appe⸗ 
tit, wenn er nur in ganz beſtimmten Einzelfällen 
auf ganz beſtimmte Stoffe auftritt. So iſt es 


zunächſt unverſtändlich, wenn junge Rinder 


plötzlich anfangen, Knochen zu freſſen. Bei 
näherer Unterſuchung allerdings ſtellt ſich dann 
heraus, daß es ihrer Nahrung an Phosphor 
fehlt, den ſie ſich auf dieſe Weiſe zu verſchaffen 
ſuchen. Man kann auch beobachten, daß Schafe, 
die mit mineralarmem Futter ernährt werden, 
ſich gegenſeitig die Wolle abfreſſen, die 
reich an Mineralſalzen ift. Bekannt iſt 
das Beiſpiel der Henne, die in der Zeit des 
ſtärkſten Eierlegens ſehr hinter Eierſchalen 
oder anderen kalkhaltigen Dingen her iſt, wäh⸗ 
rend der Hahn, der den Kalk nicht in dieſem 
Maße braucht, gar kein Intereſſe dafür zeigt. 
Es läßt ſich leicht feſtſtellen, daß hier offen⸗ 
bar der Organ'smus infolge der chemilch⸗phyſio⸗ 
logiſchen Umſtimmung, alſo infolge gewiſſer Ver⸗ 
änderungen, die darch das Fehlen beſtimmter, für 
ſein Wohlergehen notwendiger Subſtanzen be⸗ 
dingt ſind, den Appetit nach ſolchen Stoffen wach 
werden läßt. Damit iſt aber noch nicht geklärt, 
wie das Tier nun die geeigneten Stoffe findet. 
Vom Huhn wiſſen wir z. B., daß bei feiner 
Nahrungsſuche weder der Taſtfinn noch der Ge- 
ruchsſinn irgendeine maßgebende Rolle ſpielt. 
Das Huhn muß alo lerne) ſolange herum 
probieren, bis es das Ridt ne findet. Später 
wird es dann in ſeinem Kalkhunger wieder zu 
den Eierſchalen und anderen kalkhaltigen Stoffen 


hat, daß fie ſeinen „Kalkappetit“ befriedigt haben. 
eußerſt intereſſann ſind Verſuche, die z. B. 
D. Katz mit künſtlich ausgebrüteten 
Küken gemacht hat. Dieſe Küken picken zu⸗ 
nächſt zahlloſe kleine Dinge an, Erdklümpchen, 
Steinchen, Holzſtückchen und auch nahrhafte Sub- 
tanzen. Aber ſie ſtoßen die nichtbekömmlichen 
Dinge meiſt raſch wieder aus. Man kann von 
dem neugeborenen Küken wirklich keine Erfah⸗ 
rung über die Nahrhaftigkeit und Bekömmlichkeit 
der verſchluckten Subſtanzen erwarten. Wodurch 
läßt üh alv das Küken bei der Nahrungsfrage 
beſtimmen? Die primitivſte Antwort ſcheint hier 
immer noch die beſte: 
das, was ihm „gut ſchmeckt“, d. h. alſo, 
worauf es Appetit hat. Damit kehren wir 
aber wieder zur Chemie der Säfte zurück. 
Offenbar wird icon bei der Nahrungsaufnahme 
ſofort der Organismus umgeſtimmt, d. b. das 
Tier macht ſehr raſch de Erfahrung, daß be⸗ 
ſtimmte Nahrungsmittel für ſein Wohlbefinden 
wichtig ſind. 


Wie beim Tier, ſo ſteht es natürlich ganz 
ähnlich auch beim Menſchen. Der Mittel⸗ 
europäer wird im allgemeinen eine natürliche 
Abneigung gegen Lebertran und ähn⸗ 
liche Fette haben, die ſich geradezu in einen Fett⸗ 
bunger verwandelt, ſobald er ſich etwa als 
Polarforſcher längere Zeit in Gebieten 
großer Kälte aufhält. Auch in unſerem gemäßig⸗ 
ten Klima pflegen die Menſchen im Winter mehr 
Fett zu ſich zu nehmen als im Sommer, und 
zwar ohne daß ihnen bewußt zu werden braucht, 
daß fetthaltige Stoffe bei ihrer Verarbeitung im 
Körper Wärme erzeugen. Auch die Geſchmacks⸗ 
verwandlung, die ſich im Laufe der Jahre vom 
Kind zum Erwachſenen bei jedem Menſchen voll- 
zieht, hängt mit dem Problem des Spezial- 
hungers zuſammen. Das Kind braucht gerade 
in den Jahren des Wachstums beſtimmte Stoffe, 
die der Erwachſene nicht in dem gleichen Maße 
nötig hat. 


Noch find natürlich zahlreiche wichtige Pro- 


Das Küken verſchluckt 


Silbenrätſel 


a — a — bau — beet — burg — chä — cher — 
da — den — dom — dort — e — e — ei — en — 
an — fant — ga — gar — gen — gi — ho ~ hý —i— 
id — in — le — Té — lo — lu — ma — mi — mund — 


nau — nep — nie — no — nor — nur — nug — 
pe — reep — ri — ri — ro — ro — rot — fan 
ſche — ſter — te — ten — ter — the — the — tro — 
zun — uhr — us — us — ven — vor — zel — zin — 


Diefe 64 Silben find zu 25 Wörtern zu vereinigen, 
und einen Sinnſpruch 


deren erſte letzte Buchſtaben 
nennen. 


VE NN 20. 5 
8. 21. — 
93 er N 11 
1 . ee ei. 
1. 24 


1. Figur aus „Freiſchüt“, 2. Are ag, 3. Per: 
ſer⸗König, 4. Dickhäuter, 5. Farbton, 6. Meergott, 7. 
hornartige Mafie, 8. Feinhandwerker, 9, Blume, 10. 
3 11. Dichter, 12. Schiffstreppe, 13. Muſe, 
14. Meiſterläufer, 15. Komponiſt, 16. Schweizer Berg, 
17. Stadt in Oſtpreußen, 18. Muſikzeichen, 19. Gewächs 
anlage, 20. Versfuß, 21. Hauserweiterung, 22. Baum, 
= Zierſtrauch, 24. weſtfäliſche Induſtrieſtadt, 25. feiner 
pott. a i 


— STETTEN a] 
Chemie, Pſychologie und forſchender 


Medizin dieſes grundlegende Problem der 
Erhaltung des Organismus gelöſt werden kann. 


Vielleicht wird ſich dann ſogar berausſtellen, 


bleme des elementarſten aller Triebe ungelöſt. daß ſelbſt der Appetit auf Kaviar unter üm- 


Immerhin zeigt ſich ſchon ſehr deutlich, 


daß] ſtänden feinen guten phyſiologiſchen Grund haben 


einſtellung des Hungers ift Der Appetit! zurückkehren, mit denen es die Erfahrung gemacht wahröicheinlich nur durch Zuſammenarbeit von] kann. 


= 


Die Zeit stellt agen 
e pie Zoit gibt Antwort 
a: 50 Küreine Xgareltenoch heute jedem Raucher 


erschwinglich. 
5: 


Ledigt selbst den verwóhnlester Raucher; aber 
eine Zigarelte kann heule nich£ jeder ausgeben. 
umeckt Ihnen dis , Zigarette? | 


Hier ist ein Problem zu lösen,das Aue angeht, | 
aus Be 


Ol und ich 


rgmann. 
Aqgarekkenfobrik · A · G · Dresden 
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doch die Reue kommt zu spät, 


falls Sie es nicht gar vorziehen heute oder morgen noch 


Fritz Hiddessen EIN lässner 


im H. O.-Cabarett Gleiwitz einen Besuch 
abzustatten, denn in einigen Tagen nehmen 
die so viel Geleierten Abschied von O.-S. 


Am 27. Januar verschied nach kurzer, mit größter Geduld erträgener Krank- 
heit, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein herzensguter 
Mann und unser treusorgender Vater, der 


Beuthen 
20 (8) Uhr 
Prinz Methusalem 


ag ee von 


Hotelbesitzer 
Sonntag, 31. 12 


Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 


7 Beuthen Darum auf ins H. O.-Cabarett! 
a U 5 & 2 15t (3½ Ubr) 
í 53 Jahren. Im weifen Rössl 
N re . AIRUINURETAUINEDEIEIKEHARIARNIINEAITREENTNRRAIRENLISEGTGINAKA T M Pacht⸗Geſuche 
— . ˙ wm u 
Beuthen OS, den 28. Januar 1932. 20 & Uhr 3 Su „ Gleiwig 
l In tiefem Schmerze Zum ersten Male! =| od. Hindenburg fuhe 
Frau Martha Pietzka, geb. Steuer Oper von Lortzing 20 Uhr 20 Uhr = Destillations- 
ele, . 24 findet im Münzersaal des „Haus Ober- E 3 Far 
s : 8 schlesien“ und seinen Nebenräumen ein Enn Ada 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 30. Januar, vormittags 9 Uhr, vom Trauer- e ſelbſt 3 1u pachten. 
hause (Bahnhofshotel) aus, statt. leicht durch ein äußer = Angeb. unter B. 184 


Gesellschafts- 
Abend 


zum Besten der Winterhilfe Gleiwitz statt 


liches Mittel befeit. 
können. Wie, teilt 
Ihnen koſtenlos mit 
Exan, Bremen B 21, 
Waterlooſtraße 81. 


d. d. G. d. 8. Beuth. 
— — 


4-Zimmer- 
Wohnung, 


1. Etage, mit allem 
Komfort, für 1. 4. 
1932 zu vermieten. 


Statt Karten. 


Die am 26. Januar 1932 stattgefun- 
dene Vermählung unserer einzigen 


Tochter LYDIA mit dem DentalKauf. Richard Handro und Frau 


man Herrn RICHARD HANDRO 


leine Operation! Keine Feder! 300 


-F Bruchleidende + 


Für diese Veranstaltung haben in lıebenswürdiger 
Weise ihre Mitwirkung zugesagt 


Gleiwitzer Orchesterverein, Fri AngelaSchymiezek 
(Gesang). Frl. Feigel Violme) Herr Oberkantor 


ER BE e Dr, Biaamw var am 28 Jnnune voo || ff er ee sadni 
—3 Uhr in Beuthen 0 ohen- ifter 
nen Paul Stoflarz ud Frau kisi olara: am Ode dummer voa e Magd | | en 
Marla, geb. Schyska, Gleiwitz, Goldene Gans; am 30. Januar Lindenſtraße Nr. 38. 

BEUTHEN 08. BEUTHEN O8. von 2—5 Uhr in Hindenburg, Admiralspalast an 

marc Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 Tombola anz Eine beſchlagnahmefr. 
8 Ss F Spezialinstitut Dr. med. Blaauw & Opel, Breslau 1b. Eintrittskarten zum Preise von 1 Emk. im Vorver- woh 

kauf bei Cieplik und im Haus Oberschlesien. ohnung, 


von 1 Stube u. Küche, 
im Ztr. der Stadt, für 


Nur noch heute! ® Ab ER 


x Der Arbeitsausschuß der Winterhilfe Gleiwitz. 
M. Lustig Bankdirektor a. D. rodndmdbddddondeddaddadddaddddd 


.. —.— 


LENI if Il] Beuthen OS., Gerichtsste. 3, Tel. 2b |2. — um. a DA amn 
RIEFENSTAHL || BONTEN | übernimmt Beseitigung von Stiir Siite? © Derkäufe 
| à ahlungssch ierigkeiten. ro uswahl in t 
| DER | AI | runter EEE See- une puanacnen Gelegenheitskauf 
= leiche auch Dorech núr ung Schlien für Großisten und Exporteure! 
| WE I S S E LUISE ed maeneo at E re a AE PdA er: 715 Möbelbeſchläge in vr 
RAUSCH Steuerberatung a ee 


Rudolf Mofje, Berlin 8 


Dun 
In ‚es 0000-70000 M. 
möbl. Zimmer, aa 2 de 8g 


zum pom Raut: einer durch 
entl. m. voll. Penſton. verkäuflichen 
2 unter B. 135 ent Apotheke. 


Versteigerung. . ©. d. 8. Beuth. ] Angebote unt. B. 183 


> a, d. G. d. 8. Beuth 

Fiege; den 29. d. Mtis., von vorm. 9 Uhr 75 Kaufm. 9 > 
an, verfteigern wir freiwillig gegen Barzah :. < ruhiges, ſauber 5000 Mk. gesucht 

lung folgende gebrauchte Gegenjtände: öl, li 

Sarho, gei, — und Dann mi mmer ee 
Bilder u. u ; 2 N 6 
f erpileg, Preis- en. Die 
ferner an Möbeln: angebote unter B. 182 unter Gl. 6682 an die 
ie Herrenzimmer, a. d. 8 Beuth. Gſchſt. d. Z. Gleiwitz. 


b den ite 2 eichene Eßzimmer, 
Standuhr, Biro: 


tifche, b., Ti Stühle, 
en, AAi le d p 
ger⸗Nähmaſchine, 1 faft neue Schneider⸗ 
E 1 Grammophon-Apparat mit ca. 
40 P., Wanduhren, Chaifelongues u. v. a. 
Gleiwitzer Auktionshaus 


Inhaber: Elfriede Walzer. 
Verſtei und Tarator Benno Wiener, 


PREUSSEN 


Freitag, den 29. Januar, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Feldſtraße: 
1 Motorrad mit Beiwagen, 

1 Schreibmaschine (Continental), _ 
411 Posten Einsteckschlösser u. Türbeschläge 
Tywongsweifesverfteigertt, 
Biakowſki, Obergerichtswollzieh., Beuthen DE. 


NEUE WUNDER 
DES 
SCHNEESCHUHS 


KAMMER: LICHTSPIELE 


Beuthen OS. | 


REGIE: 
CARL ZROKLJICH 


Lichtpausanstalten 
und technische Büros 


warten mit dem Einkauf von 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


„ en 9 
| | techn. Papieren 


Telephon 2547 
bis zu unserem am 1, Febr. 
beginnenden 


TOTAL- 
AUSVERKAUF 


Durch die Aufgabe unserer 
Abteilung Papier- und Büro- 
bedarf werden die Waren 
Beomber ſucht f. 18. 2. erheblich unter die heutigen 
on, 1-3.9 fne, a, Einkaufspreise herabgesetzt. 
76 - 3- Zimmer- Prüfen Sie sofort Ihre augen- 
ohnung blicklichen Bestände und 
Seeg 8. 1 sichern Sie sich rechtzeitig 
a. d. G. d. 8. Beuth. größere Posten technischer 
Papiere zu den von uns ge- 
- botenen günstigen Gelegen- 
heitspreisen 


PAPIERGESCHÄFT 


der Verlagsanstalt Kirsch 2 Müller 6. m. b. H. 


Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Telephon 2200 


n 3 Tagen 
o. acinos, eeen f| GUTSCHEINE des Garitasverbandes |n ichtraucher 
fof. gefudt. Angeb. m. lantend über 1, 2 und 5 Pfennig, Austuntt koſtenlos 
Preisangabe u. B. 187 erhältl. bei unfer. Vertrau- usperſonen u. im] Ganitad- Depot _ 
a, d. G. d. 3. Beuth. Alten Stadthaus, Lange Str. 48, Tel. 4191, Halle a. S. P. 261 


d — a "Ale 28. Januar 1932, ab 17 Uhr: 


Oberschles. Spezialitäten- Abendbrot 
Bigus, Flaki, Zur mit e Erbsensuppe mit Spitzbein 
Anstich von St-Corbinian-Bier 


(tätia) oder 


Beteiligumgverauens-Pos.JeIUch! 


mit einigen 1000 RM. an nur veeller Sache. 
Angebote erbeten unter B. 138 an die Ges 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.. 
Beuthen OS., Telephon 4976, 


Friedrih-Wilhelm-Ring 6. 2 Dermijchtes N 
e a a tmn Bei Schmerzen 


Wohnungsnachläſſen. Annahme non Aut 
tionsgut aller Art täglich non 8 bie 7 Uhr. Kopfschmerzen, Migräne, 


Rheuma- u. Nervenschmerzen, 


Stollen-Angobote Muskel- und Zahnschmerzen 


sowie Grippe sofort nur 


Weltfirma HERBIN-STODIN 


für Zeit⸗Kontroll- Apparate u. elektr. Uhren 

11 Pr ie hoher Fronifion (bie sofort aus. Tabletten oder Kapseln, 
ig R guter Berlaufs-Unterftügung welche bei guter Bekömm- 

ee ihren Bezirk Oberſchleſien tüchtigen lichkeit unübertroffen sind. 


H | erir { r Fragen Sie ihren Arzt. 
enera y e 2 In den Apotheken erhältlich zu 


mit Sitz in Beuthen, Gleiwig od. Hindenburg. M. 0,60, RM. 1.05, RM. 1.70, RM. 1.75 
rren, die bei Induſtrie, Behörden, Waren- Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith. 


e emar a a 2 2 Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 


Angebot mit Lichtbild einzureichen unter | Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


G. 281 an die Geſchäftsſtelle dieſer Jei- 
RN n r 
Knoblauchzwiebelsaft 


nach Dr. Humboldt 
perfekt im Kochen, für 9 mit der Schutzmarke Westtalla, 
Alter nicht über 30 Jahre. Bewerbungen bestens bewährt bei 

mit Lichtbed u. Gehaltsenfprügen erb. Arterienverkalkung 


Hüttengaſthaus Malapane, Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
Befiger: Frig Krigor jr. gen. Nieren- Blasen-. Ga'len und 
Leberbeschwerden sow Rheuma» 

us, Gicht und Zucker, Preis 


tism 
60 Mk. mens u. er 1 1 Orıgınal Flasche RM. 2.75 
— 10 Wiederverkäufer p 


Privat: ert erfi ) f. find. geeign. Bezugs dee 
vatverfänrfer(in e ezugs. 
den Vertrieb v. 2 bill, quellen aller Art in BeuthenOS$.: Barbara Apotheke. Bahnhofstr. 


Maſſenſchlag. (Iofache[ dem Fachblatt! SE ae pai 112 t Ered yon -Platz 11 

jährl. Erſparn.) gei.] „Der Globus“, |Miechowitzı Baıbara-Drog . Fr. Schneemann 

W. Köhler, Ortrand, Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Poſtfach. Probenummer koſtenl. 


Anterricht 


| Ingenieurschule St re i i tz 


Meckl.-Strel. Staatlich anerkannt 
ECC ͤ ²⁰¹:;AA E E CEEA, 


Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau. Flugzeug- 
Maschinen- und Auto bau, Elektro- und Heizunpstechn k. 
Semesterbeginn Oktoberu. April,Speise-Kasino. Progr.frei 


Sonder-Verkauf von 


Frost- 
Zander JỌ, 


1 Pfd, nur 


Seelachs, Cabliau, Goldbarsch 
billigst 


Nur noch einige Tonnen vorrätig! 


Salzheringe 


3 Stück 10 Pig. 
10 Stück 30 Pig. 


RIESEN-MATIES 


isländ.. fett und zart 
1 Stick“ 19 Pf., 3 Stück = 50 Pf, 


aur in der 


Zwei leere 
3 
MNE 
ntrum, 1. Etage, 
für Geſchãſtszwecke bis 
zum 1. Febr. geſucht. 
Angebote unt. B. 130 


an die Geſchäftsſteſle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Suche zum 1. appi 1982 tühtiges, 


4. 2 


Zimmer, 
leer od. teilw. möbl., 
Part., od. 1. Etg., mit 
geſond. Ging, i. tr., 


NORDSEE- 


— EEE 
Beuthen Gleiwitz Hindenburg 


| 


a Ve te E a A * 
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J ² ü e Q 


der mißglückte Einbruch 
in das Poſtamt in Pitſchen 


Schwere Jungens können entfliehen — 


28. Sannar 1932 


Sabotage der Preis-Senkungsmaßnahmen 


Reichskommiſſar kündigt 
Zwangsmaßnahmen an 


A ˙ NE nie 


Einbrecherwerkzeug und Schußwaffen beſchlagnahmt 


Beuthen. 27. Januar. 

Am 12. Dezember 1930 wurde in Pitſchen 
ein Polizeibeomter darauf aufmerkſam gemacht, 
daß fih in der Nähe des Poſtamtes drei ver- 
dächtige Geſtalten herumtrieben. Der Be⸗ 
amte ſtellte die drei Perſonen, die ſich als Bi» 
garettenſchmuggler ausgaben und wollte 
ſie zur Wache bringen. In einem günſtigen 
Augenblick flohen zwei von ihnen. Nur der 
dritte konnte feitachalten werden. Bei feiner Un- 
terſuchung auf der Wache fand man bei ihm 
neben einer Anzahl von Einbrecher werk ⸗ 
zeugen eine mit neun Schuß geladene und en te 
ſicherte Piſtole. Der Feſtgenommene war 
der Elektriker Herbert Thiele aus Bobrek⸗ 
Karf. ein Mann, der trotz feiner jungen Jahre 
ſchon manche Straftat auf dem Gewiſſen und 
manches Jahr hinter Gefängnismauern zuge⸗ 
bracht hatte. 

Im Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich auch 
heraus, daß einer der Entkommenen zweifelsohne 
der polmiihe Geldſchrankknacker Swiatkow⸗ 
ifi wor, der kürzlich vom Beuthener Gericht 
wegen zahlreicher Einbrüche zu 6 Jahren Zucht · 
baus verurteilt worden ift. Thiele konnte feiners 
zeit wieder freikommen, ſodaß es. nachdem 
man ihn lange ſteckbrieflich geſucht hatte, erft jetzt 
möglich war, ihn zur Verantwortung zu ziehen. 
Er leugnete zwar jede Beteiligung an dem per- 
ſuchten Einbruch in das Poſtamt, an deſſen 
Kellerfenſter kurz nach der ſeinerzeitigen Rete 
nahme der drei Verdächtigen die Polizei entdeckt 
hatte, daß mehrere Gitterſtäbe umge⸗ 
bogen waren. Durch eine Reihe von Zeugen 
idien aber an feiner Mitbeteiligung keinerlei 
Zweifel mehr zu beſtehen, ſodaß der Staatsanwalt 
leine Bedenken hatte, gegen ihn 1 Jahr 6 Mo- 
nate Gefängnis zu beantragen. So ent- 
ſchied auch das Gericht. 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
Norden und Oſten Uebergang zu beränderlichem 
und etwas milderem Wetter. 
ſchläge von Bedeutung. 


Nirgends Niedere | Janczuk in 


Beuthener Naubgeſellen 
verhaftet 


Beuthen, 27. Jauuar. 

Im Dezember und Januar trieb in Beuthen 
wieder eine Einbrecherklolonne ihr lin 
weſen. Die Kriminalpolizei hat die Mitglieder 
jetzt dingfeſt gemacht und fie mehrerer ſ ch we⸗ 
rer Straftaten überführt. U. 3. ijt 
der Raubüberfall vom 16. Dezember 1931 
auf die greiſen Eheleute Tichauer in der 
Schneiderſtraße, über den ſeinerzeit ausführlich 
berichtet wurde, aufgeklärt. Bekanntlich hatten 
2 Männer unter dem Vorgehen, ein Zimmer mie- 
ten zu wollen, dort vorgeſprochen. plötzlich eine 
Piſtole gezogen, die Ehefrau mit einem 
Strid gefeſſelt und alles durchwühlt. Geld 
fanden die Räuber nicht. Ihre Beute beſtand 
lediglich in einem Reiſeneceſſaire. Ein bei dieſer 
Tat Beteiligter ift noch nicht 18 Jahre alt. Weir 
ter ſind 2 Raubüberfälle und eine Reihe 
von Einbrüchen und Verſuchen geklärt, darunter 
auch Geldſchrankeinbrüche. 


Mit dem Küchenmeſſer 
gegen den Ehemann 


Kattowitz, 27. Jannar. 

Im Verlaufe von Streitigleiten zmi⸗ 
ſchen den Eheleuten Jan cht in Bismarchütte 
ſtürzte ſich geſtern die Ehefrau mit einem Küchen⸗ 
meſſer auf ihren Mann und brachte ihm eine 
12 Zentimeter tiefe Wunde am Ober- 
lörber bei. In bebeullichem Zuſtande wurde 
das Bismarckhütter Kranken⸗ 
haus eingeliefert. : 


Veranlaßt durch zahlreiche Beſchwerden aus 
dem Publikum über Sabotage der Preisſen⸗ 
kungsmaß nahmen hat der Reichskommiſſar für 
Preisüberwachung ſich entſchloſſen, jetzt zn 
Zwangsmaßnahmen zu greifen, wo gegen ſeine 
Vorſchriften verſtoßen wird, und zwar ſollen die 
Geſchäfte, die ſich ſeinen Anordnungen wider. 
jepen, vorübergehend auch für mehrere Tage ge- 
ſchloſſen werden, nachdem ihnen eine Warnung 
zugegangen iſt. In dieſem Sinne hat Dr. 
Goerdeler die einzelnen Länderdelegierten 
unterrichtet. Es ſoll ferner dafür geſorgt mwer- 
den, daß auch bei dem Kauf kleinſter Mens 
gen von Waren die Preisſenkung ſich fühl» 
bar macht und im Einzelfalle leine Ab- 
rundungen nach oben vorgenommen werden, 
die über die Pfenniggrenze hinausgehen. In 
manchen Gebieten des Reiches iſt darüber Klage 
geführt worden, daß die Geſchäftsleute in den 
eriten Tagen nach den Lohnauszahlungen dre 
Preiſe heraufſetzen und fie erft ſpäter wie⸗ 
der ſenken. Auch gegen ſolche Verſtöße fol ge- 
gebenenfalls mit Geſchäftsſchließung vorgegangen 
werden. Zur Zeit verhandelt Dr. Goerdeler mit 
den Grundſtücksmaklern über deren Gebühren, 
hernach follen auch die Anwalts- und 
Aerzte⸗Gebühren nachgeprüft werden. 


Nergleichstermin der Genoſsenſchafts⸗ 
bant Miechowitz am 15. Februar 


(Eigener Bericht) 
Miechowitz, 27. Januar. 
wurde vom 


cht þer das mögen 
der Genoſſenſchafts sont Nie o 
„ B ebene Glänbi 
on und die nargeichriebene änbiger- 
mebrbeit a ird Gii 19 Erklärung mit der 
i er 


Eröffn erfahren einverſtan . 
den erklärt hat. Zur Bertrauensperſon wurde 
Bankdirektor Seemann ernannt 


Sie von 


Reis Uachpüllen von MAGGI Würze 
Ihrem Händler auch- 


&s gibt für eine Flasche Nr. 0 % Gutschein 
M ah >» 
45 M2 3* „ ' * 
M3 6% 2 - 


Kunſt und Wifienjchaft 


Heimat und Volk 


Nundfunkvortrag von Alademieprofeſſor 
Brinkmann, Beuthen 


Am Mittwoch ſprach im Rahmen des Gleis 
witzer E ogramms der Beuthener Akademie. 
profeſſor Brinkmann über das Thema: 
„Heimat und Volk“. Er entwicke fte den 
8 aus der erlebten und erlebbaren 
Totalität von Menſch und Boden und als 
ein geiſtiges Wurzelgefühl, das vom einzelnen 
erworben werden muß Nicht nur der Zufall 
der Geburt ſchafft Heimat, auch der Zugewan⸗ 
derte kann in ſie hineinwachſen. Heimalpflege 
iſt deshalb Volkspflege im weiteſten Sinne. 
Das erleben wir an der Grenze ſtärker als der 
geſichert wohnende Menſch im Innern des Rei⸗ 
ches. Voll braucht ſich nicht mit Nation zu 
decken: Beweis dafür iſt das Kolonialſchickſal ge- 
mijer Volksteile, in denen das Heimatgefühl 
ſtets ſtark lebendig geblieben iſt. 

Eine zwechbewuß te Heimatpflege 
joll darauf gerichtet fein, das Volkstum zu ſtär⸗ 
fen aus dem Bewußtſein heraus, daß die Natur 
nicht nur Betätigungsfeld, 
feld ift, aus der weltanſchauliche Bauſteine ge- 
wonnen werden. Dieſe He matpflege muß neue 
Arbeitsgebiete erſchließen, den uſtrom vom 
Lande nach der Stadt abdämmen und die 
Lebensfreude erhalten helfen. Vor allem aber 
muß fie darauf abzielen, die Einigungs⸗ 
punkte zu entdecken, unter denen die Volks- 
E des Heimatbodens verlebendigt wer- 

nn. 

Auf drei Wegen iann dieles Ziel exreicht wer- 
den: durch eine verſtandesmäßig bedingte a; 
matforſchung (die Zeitſchrift „Der bers 
ichlefier” und ihr Kreis, die Provinsfalverwal⸗ 
tung mit ihrer Zeitſchrift „Die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien“, die vorgeſchichtlich und heimatgeſchecht⸗ 
lich intereſſierten Vereine, die Ornithologen, der 


Tierſchutzperein, die Eichendorffſtiftung, der Phi⸗ 
tologenverband, 


das Muſenm, die 


Beuthener 


ſondern auch Kraft, 


— — — — e- 


wiſten choftliche Arbeit des Deutſchen ultur 
bundas- für Polniſch⸗Schleſien, die Arbeit am 
Vollskundeatlas find Baufteine zu dieſem Werke), 


matliebe, etwa in Form einer Förderung der 
Eigenheimbewegung und des Kleingartenbaus, 
mittels Wanderungen und Vorträgen, ferner über 
die Heimatkalender und die Heimatbe lagen der 
oberſchleſiſchen Tageszeitungen ſowie das übrige 
Schrifttum und nicht in der Schule, drittens 
endlich durch einen klaren Deimatſchuß in 
Form von Erhaltung der Naturdenkmäler, För⸗ 
derung des Naturſchutzgedankens und Erhaltung 
der Grünflächen, ein Gedanke, der fih ja auch 
ſchon wirkſam bewieſen hat in der Errichtung 
einer Vogelſchutzwarte in Oberſchleſien und in 
dem Sonderlehrauftrag für Heimatkunde und 
Volkskunde an der Beuthener Pädagogiſchen Mta- 
demie. 

Die Betätigung ſolchen 
iſt Zeichen eines verantwortungsbawußten Gel- 
matgefühls, das zu pflegen unfer aller Aufgabe 
ſein muß. E. 


Die Furiſten von morgen 
Berliner Anwaltsverein über den juriſtiſchen 
Nachwuchs 


Der Zukunft der alademiſchen Berufe tt 
eine Wusiprade, die der Berliner n 
waltsverein am Montag im Kaiſerſaal des 
Zoologiſchen Gartens veranſtalbete und an der 
der Preußiſche Juſtizminiſter. 
Finanzminiſter und zahlreie 
lichkeiten der eee und der Rechts- 
pflege teilnahmen. Als erſter Redner 

Stadtſchulrat Dr Hartnacke. 


eine ſtrengere Aus 
forderte vexſchärfte U 
Höhere Schule und ſtrengere Verſeßungen, er» 
neute Prüfungen beim Uebergang in Sekunda 
und Prima und Vorklafſifizierung der 


durch gefühlsmäßig betonte Erweckung der Hei⸗ 
s lauch gewiſſe Nachteile hätte. 


Heimatſchutzes 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion; 


der Preußiſche 
che führende Perſön⸗ 


wies 
Dresden, auf 
die ſtarke Ueberfüllung der alademiſchen Berufe 
hin, die es notwendig mache, in Zukunft beim 
Studium Reformen durchzuführen und vor allem 

usleſe vorzunehmen. Er 
Aufnahmeprüfungen für die 


Mell, 


m Auch auf andere MAGGI-Erzeugnisse,wie MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleischbrühwöürfel,gibf es Gutscheine We 


Abiturienten. Es müſſe eine Aufnahme- 
prüfung beim Beginn des Uniperſitätsſtudiums 
eingeführt werden, wobei allerdings nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden könne, daß dieſes Verfahren 
Zu empfehlen wäre 
vielleicht eine Teilung des Abiturs in 
Abſchlußprüfung und Berechtigung zum Hod- 
ſchulſtudium und mehrere Nachprüfungen wäh- 
rend des Studiums, damit nicht hinter jedem fer- 
tigen Akademiker zwei andere ſtünden, die auf 
ſeinen Poſten warteten. 

Der Präſident des Juriſtiſchen Landesprü⸗ 
fungsamtes. Schwiſter, erläuterte anhand um- 
fangreichen ſtatiſtiſchen Materials, in welchem 
Ausmaß ſich bereits der zu ſtarke Andrang zum 
Hochſchulſtudium zum Nachteil der juriſtiſchen 
Jugend auswirke. Allerdings ſei nicht zu ver⸗ 
kennen, daß in den letzten Jahren die Zahl der 
Anfänger im juriſtiſchen Studium zurückgegangen 
fe. Er warnte vor, dem oft geforderten 


ſolle den jungen Leuten von Beginn der alade- 
Befäbigung ihre t 
Maſſenſchlächterei beim Aſſeſſorexamen vermieden 
würde. Durch frühzeitiges Sieben ſolle der 
juriſtiſche Beruf von der Subalternierung be ⸗ 
freit werden. 


menden Generation. ? 
fi einen 


en Schrumpfungsprozeß nicht noch 


nd durch beſondere Abiy 
man nur die Jugend in eine Kamp 
gegenüber der älteren Generation. Man 
bedenken, daß jede Zeit auch den Juriſten neue 


man auch die Erziehung 


einen neuen 
vor. W 


drei Fünftel aller Juxriſten doch in die freien 
Berufe gingen. Nach dem Referendarexamen 


numerus clausus, weil dieſer ſtatt der erſehnten 
Rettung Stagnation bringen würde. Man 


miſchen Laufbahn an die Wahrheit über ihre 
na und ihre Ausſichten fanen, damit die 


Rechtsanwalt Dr Abraham warnte vor 
einer allzu gründlichen Bevormundung der kom · 
dan dürfe dem wirtſchaft⸗ 


Schrumpfungsprozeß auf intellektuellem Gebiet 
binzufügen. Durch das Geſpenſt der Ueberfüllung 
u Abſperrmaßnahmen dränge 
ſtellung 
müſſe 


Aufgabengebiete erſchloſſen habe und daß 
721 zum Rechtsſinn nicht 
gewaltſam einſchränken dürfe. Der Redner ſchlug 
Weg für die juriſtiſche Vorbildung 
tan ſolle die Referendare nicht unbedingt 
von vornherein zu Juſtißbeamten abſtempeln, da 


Gläubige rausſchuß nicht beſtellt. In dieſem Ber- 
gleichsverfahren findet nun i 


9 ti Termin ur 
Rerhandluna über den Vergleichsvorſchlag 


50 Prozent) am 15. Februar ſtatt. Da die Zahl -~ 
PCC 


Sihlidtungsverbandlungen inden Gifen: 
pütten 9:95. auf beute vertagt 


Kattowitz, 27. Jannax. 

Die Sitzung des kommiſſariſchen Schlich ⸗ 
tungsausſchuſſes hat bis in die ſpäten 
Abendſtunden angedauert. Nachdem der Stand · 
punkt der Arbeitnehmerorganiſationen gehört 
worden war, hat der Vorſitzende, Demobil⸗ 
machungskommiſſar Mas ke. die zunächſt ergeb⸗ 
nisloſe Sitzung auf morgen. 13 Uhr, vertant. Die 
Entſcheidung des Ausſchuſſes wird dann bekannt 
gegeben werben. N 


FCC ²˙ A AET S REEE 


der Genoſſen, die zu der Miechowitzer Bont & 
hören, mit mehr als 200 recht groß ift, wird der 
Termin im Schwurgerichtsſaal im Strof- 
gerichtsgebäude auf der Poſtſtraße abgehalten 
werden. } 


Bon einem Baum erihlonen 


Rybnuik, 27. Jänner. 
Bei Syrin geriet der 16jährige KIoſok 


beim Holzfällen unter einen umſtürzenden 4 
Baum. Er war ſofort tot. f 
Mit einer Schußwaſſe geſpielt 
Kattowitz, 27. Jauner 3 

Im stattowitzer Ortsteil Ligota ſpielte der | 
21jährige Gaſthausangeſtellte Matera mit 20 


einem Revolver, der plötzlich losging. 
Die danebenſtehende Kuſine des Matera wurde — 
durch den Schuß lebensgefährlich am F 
Halſe verletzt. 3 


ſolle jeder drei Jahre von der Juſtisperwaltung 

im freien Beruf, in der freien Wirtſchaft. ar- 

beiten. Dann müſſe erit der zweijährige Bor- 
bereitungsdienſt beginnen. indem man fih ent. 

weder für den Staatsdienſt oder für den freien 5 
Beruf entſcheiden müſſe. Auch jeder Richter 
und Staatsanwalt müſſe einmal durch die 
Lebensſchule der freien Arbeit hindurd- 

gehen. Der Redner meint, daß man heute vor 
einer juriftiihen Zeit wende ftebe, die 
dem modernen Juriſten für die Zukunft ein weit 
größeres Tätigkeitsfeld als bisher eröffne. 


Friedemann Bach als Opernheld 


Paul Graeners neues Muſikdrama 
Erſtaufführung in der Berliner Stadtoper 


Erbſchaften ſind nicht immer erfreulich, be- 
deuten nicht ſelten eine Laſt für Erben. So 
leidet auch die Berliner Stadtoper unter 
der Hinterlaſſenſchaft der früheren Intendanten, 
da zur Erbmaſſe außer einigen unzureichenden 
Kräften auch noch 3 bis 4 Stücke gehören, die 
man heute kaum annehmen würde. Eins dieſer 
Werke iſt Graeners Muſikdrama 
„Friedemann Bach“ (Verlag Bote & Bock. 
Berlin), das leider weit unter dem Niveau der 
beiten Arbeiten des Meiſters liegt. 

Die Verehrung des Komponiſten — deſſen 
60. Geburtstag man kürzlich gefeiert — und der 
große äußere Erfolg der Premiere dürfen die 
Einwände nicht zuückdrängen die gegen dieſe 
Oper zu erbeben ſind. Das Libretto von Kane 
Lothar (nah dem bekannten Roman Brache 
vogel) it inhaltlich wenig geſchmackvoll. 
ſprachlich ppraſenhaft, dramaturgiſch und in der 
Cbarakteriſierung primitiv. Nach dem Vorbild 
jener Operettenautoren, die jeden großen Riitit- 7 
ler zum ſtändig verliebten Bühnenhelden degra- X 
dieren, wird bier der älteite Sohn Johann 
Sebaſtian Bachs in den Mittelpunkt des ſchon 
im Buch teilweife frei erfundenen Geſchehens ge- 
fiellt. Aus Friedemann Bach, den die Geſckichte 
als unruhigen Geiſt. als vagabundierendes Genie 4 
ſchildert, wurde ein wenig ſympathiſcher, ſenti⸗ 
mentaler und noch dazu überheblicher Schwäch⸗ 
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Benthener Bund Königin Luiſe feiert Erfolgreiche Arbeit des Männerchores 
den Tag der Reichsgründung 


(Eigener Bericht) 


8 Beuthen. 27. Januar. 
Die Jannar⸗Pflichtverſammlung 
des Bundes Königin Luiſe, Ortsgruppe 


Beuthen. gewann durch die Auweſenheit der 
Landesverbandsführerin, Frau Baronin von 
Buddenbrock und der Gauführerin, Frau Dr. 


Lehmann ein feſtliches Gepräge. In ihrer 
Begrüßungsanſprache fand die Ortsgruppen 


leiterin herzliche Worte der Verehrung für die 
verdienten Führerinnen der nationalen Bewe⸗ 
gung, die mit ihrem Wirken immer wieder um 
Verſtändnis und Tatkraft für ein Erſtarken der 
Kraftquellen des neuen deutſchen Aufſtiegs 
werben. Der Bund wolle, ſo führte 


Frau Dr. Lehmann 


die Wurzeln der Not aufzeigen 
75 den Weg, der unſer Volk durch die rechten 
nationalen Führer wieder aufwärts führen kann. 
Die eee e eee verlag den Nei- 
jahsgruß der Schirmherrin des Bundes, der 
e e die in klaren Worten auf 
die Pflicht der . Frau hinwies, im Sinne 
e a fen ich dien“ den schweren Weg 
ie R ia T Aas weiter zu ſchreiten. 
Die Januar⸗Pflichtverſammlung falle in einen 
nat der Erinnerungen. Vor 220 Jahren iſt 
der große Preußenkönig geboren, deſſen Worte: 
iſt nicht nötig, daß ich lebe: aber es iſt nötig, 

daß ich meine Pflicht tue und verſuche, mein 
Vaterland zu retten, ſo aut es eben geht!“ heute 
lebendiger als je ſind. Der 18. Januar ſchließe 
mit dem at der Reichsgründung in 
Verſailles jeet ige und zugleich trübe Erinnerun⸗ 
gen ein. Der Vertrag bon. Verſailles, aufgebaut 
auf der Kriegsſchuldlüge, umdüſtert beute die 
ſtrahlende Erinnerung jenes 18. Jauuars 1871. 
gr ſei der 27. Januar als Geburtstag un'e- 
ves ehemaligen Kaiſers ein beſonderer Mahn⸗ 
ſtein, deſſen eingedenk zu ſein, daß Schleſien durch 
einen Hohenzollern zu Deutschland kam, 
Brandenburg und Preußen ein einiges Deut⸗ 
ine Reich guscheſ en haben. Die Kameradinnen 
iollen dahin wirken, daß die Jugend heute wieder 
ſo erzogen wird, wie es die Königin Luiſe ihre 
Söhne lehrte: „Seid eingedenk der Taten eurer 
rfahren!“ Die Landesverbandsführerin be⸗ 
richtete dann in herzerquickenden Worten, durd- 
flochten mit charakteriſtiſchen, oft humorvollen 


Beutßen und Kreis 


78. Geburtstag. Frau Marie Nagel, 
an 43, feiert heute ihren 78. Geburts- 


ßes Intere erregte der ausführl nd | veranitaltunge Neuwahl des Vorſtandes: 

Jahreshanptperſammlung des Kleinkaliber⸗ lebendige Weich des Sporte: raip eeri 1. Vorfipendet Opan ARRU off, 2. Bor- 

Sai nforys „St. Hubertus. Die 6. Tagung] Aus dem 1 ift, giii, daß „St. ſitzender Na nm ah rer Ri- 
e eeo nr ber Vorſitzende, For auh Taster e Fae ghis oiu 8 a Er ih ‚al ur 1 eh a wid, 
ie 75 off und konnte in ſeinem Jar un 8 t hal. ge 7 
d. des Jahres hat er fein Mitglieder dei Wett⸗ ha Fase La, Aenne . . S Sch 


auf das verfloſſene Jahr die erfregliche 
Wiel machen, daß trotz wirtſchaftlicher 


E 
„fp . ͤ aea bie 


eigenen Erlebniſſen, bon der unvergeßlichen 
Harzburger Tagung der nationalen 
Front, von der alle Beteiligten die Verpflich⸗ 
tung, einig und treu zu fein, mit nach Ganie qe- 
nömmen haben. 

Eine beifallsfreudig aufgenommene Ueber⸗ 
raſchung bildeten die ſchneidigen „ 
beionder3 der große Zapfenſtreich, den da 
Knabentrommlerkorps des Beuthener ppke 
vereins forſch und exakt ſpielte. Die kleine 
Muſikkapelle mit ihrem Tambourmajor 
Biſchoff erntete viel verdientes Lob. Auf ge⸗ 
wohnter künſtleriſcher Höhe bewegen fidh. die 

Muſikvorträge einer Luiſenſchweſter, die von 

rn von Wilpert und Frl. Marx dezent 
begleitet wurde. Herr von Wilpert erfreute 
durch den Violinvortrag eines Mozartſchen. 
Adaaios, bei dem Fl. Marx den Klavierpart 
übernommen hatte. In den beiden von Bur⸗ 
meſter bearbeiteten Tänzen zeigten die beiden 
Künſtler wieder feinſinnige Könnerſchaft. Eine 
Jungluiſe leitete mit einem Gedicht auf die Mit- 
teilung der Ortsgruppenführerin über, daß die 
Beuthener Ortsgruppe ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Kaiſer ſende. In der an⸗ 
ſchließenden Verpflichtung konnte eine große An⸗ 
zahl neuer Kameradinnen aufgenommen werden. 
Die Verpflichtung, die in dem Leben der Kame⸗ 
radin einen Höhepunkt zu bilden geeignet iſt, 
wurde durch die Landesverbandsführerin zu 
einer erhebenden Feier geſtaltet. In der An⸗ 
ſprache betonte 


Frau Baronin von Buddenbrock 


die Pflicht der Kameradinnen zur Erziehung im 
Geiſte der Liebe, die Gottesfurcht höher 
ſtelle als Menſchenfurcht, und erklärte den Bund 
nicht als Unterhaltungsverein, ſondern als Er- 
ziehungs⸗ und Kampfbund, der überparteilich und 
überkonfeſſionell, ausgleichend und überbrückend, 
in Opferbereitſchaft mit daran arbeite, Dentſch⸗ 
land wieder aufzurichten. Nach der feierlichen 
Verpflichtung machte das Bundeslied dem 
ſchönen Feſt ein Ende. — Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ein von Dr Spill geleiter Sani⸗ 
tätskurſus eingerichtet werde, zu dem um gute 
Beteiligung gebeten wird. 


meiſter Dawid. Die Kaſſenprüfun ergab, daß 
ich das t e in beſten Händen be=| € 
findet und trotz hoher Ausgaben einen nicht un⸗ 
bedeutenden Ueberſchuß zu derzeichnen hat. Gro- 


tünpfen immer in den vorderſten Reihen 


im Beuthener DHL. 


[Eigener Bericht 


2 Beuthen, 27. Januar. 
Der D V. Männerchor, der in dieſem 

Jahre mit Stolz auf ein Jahr großer Erfolge und 
idar Veranſtaltungen zunüdbliden kann, hielt 
im Saale des DHV. Verbandshauſes 
ſeine Jahreshauptwerſammlung ab. Der 1. Bor- 
ſitzende, Harl Sotzik, konnte eine zahlreiche 


Schar aktiver und inaktiver Sänger begrüßen, 
u. q. auch Gauſängerwart Stark, Breslau, 


Kreisgeſchäftsführer Suchy, den 1. Vertrauens⸗ 
mann der Ortsgruppe, Gorys, Kreisjugendfüh⸗ 
rer Mittler. Nach dem Sängergruß „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde“ ſchildert er das ver⸗ 
gangene Jahr als eine Zeit raſtloſer, begeiſterter 
Arbeit. Als beſondere Ereigniſſe bezeichnete er 
die Einführung der neuen „Lobeda⸗Lieder⸗ 
bücher“, die einen neuen Abſchnitt im deutſchen 
Männergeſang einleiten, ſodann die beiden Oef⸗ 
fentlichen Konzerte in Beuthen und Königshütte. 
Er übergab das Wort nun dem Schriftführer 
Köckrittz, der einen ausführlichen Bericht über 
die Arbeit im Jahre 1931 abgab. 
Im dritten Jahre ſeines Beſtehens iſt der 
Do V.⸗Männerchor wieder einen großen Schritt 
vorwärts gekommen. Nach dem kriſenreichen Jahr 
1930 konnte er 1931 ſeine ganze Kraft auf die 
Ausbildung des Chores legen. Bei zahlloſen Ge⸗ 
legenheiten und Auläſſen ift dieſer 5 in 
Erſcheinung getreten, jo. bei der Heldenge- 
denkfeier der Beuthener Kriegervereine, die 
gemeinſam mit dem Chor der Karſten⸗ 
Centrum Grube beſucht wurde. Am Tage 
der Abſtimmungsfeiern wirkte der Chor 
bei den Maſſenchören im Stadion, am gleichen 
Tage beim Verein für das Deutſchtum i m 
Auslande mit. Ende März fand eine beſon⸗ 
dere Veranſtaltung anläßlich der Anweſenheit des 
Bundesvorſitzenden Teb je, Hamburg, ſtatt. Der 
DHB.- Männerchor brachte bei der erheben ⸗ 
den Zehn jahrfeier des Annabergſtur⸗ 
mes gemeinſam mit dem Chor der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube auf dem Aunaberge das Annas 


berglied zu Gehör. Am Deutſchen Lieder tag 
fanden die acht Chöre vor dem Bismarckdenkmal 
eine große Zuhörerſchaft. Das große Ereignis des 
Jahres war unftreitig das „Erſte Deffent- 
liche Konzert“ des DoV.⸗Männerchores. Es 
iſt das ganz beſondere Verdienſt des Chormeiſters, 
Lehrers Franz Richter, daß er es fertigbrachte, 
den Chor in der reichlich kurzen Zeit von knapp 
einem Jahr ſo weit zu ſchulen, daß er mit einem 
völlig neuen Programm an die Oeffentlichkeit 
treten und einen vollen Erfolg erzielen konnte. 
Am 11. 10. gab der Chor mit dem DHB.-Männer- 
chor Königshütte jenſeits der Grenze ein zweites 
Konzert. An größeren Veranſtaltungen ſeien noch 
der „Wilhelm: Raabe⸗Feier“, der „Langemarck⸗ 
Feier“, der „50-Jahr⸗Feier der ſozialen Botſchaft“, 
der Weihnachtsfeier der Kriegerhinterbliebenen 
und der Weihnachtsfeſer des DOV. im Schützen ; 
hauſe gedacht. 

Im Namen der Ortsgruppe Beuthen im DHV. 
ſtattete Ortsgruppenvorſitzender Gorys dem 
Shore und feinen Leitern herzlichſten Dank ab. 
Viele der Ortsgruppenveranſtaltungen waren nur 
un durch die Geſangsbeiträge. Dem techni- 
ſchen Leiter, Richter, wie auch dem organiſato⸗ 
rischen Leiter, Sotzik, gab er für die weitere 
Entwicklung ein „Glückauf“ mit auf den Weg. Für 
die Neuwahlen übernahm Alterspräſident Rich 
ter den Vorſitz. Als 1. Vorſitzender wurde auf 
ſeinen Vorſchlag hin Sangesbruder Karl Sotzik 
einſtimmig wiedergewählt. Die weiteren Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender Rud. 
Hirſch, 1. Chormeiſter Lehrer Franz Richter, 
2, Chormeiſter und Vergnügungswart Langer, 
Kaſſenwart und Schriftführer Köckritz, 
2. Schriftführer, Preſſe, Werbung Hans Mil- 
ler, 2. Kaſſenwart G. Kaps, 1. Bücherwart 
Rogaliki, 2. Bücherwart Lafczy k. Im Ber- 
lauf des Abends gaben ſowohl Gaufängerwart 
Stark als auch Vorſitzender Sp Bit die Pläne 
für die nächſte Zukunft bekannt, die die Mitarbeit 
aller Sänger erfordern. 


REOOO OA OE ARES EEE ENTE TEEN | Jahre 1931 wurden 38 000 Schuß Munition 
. — —coĩ̃eaoſe Für das neue Sportjahr wurde ein 
menue Sportprogramm fe tgeitellt. Neben 
nen Vereinswettkämpfen bieten das Deutſche 
Schießſportfartell und der Gau Beuthen dem 
Verein die 1 an größeren Schießſport⸗ 


wart Sofek Woitol. Als Beiſcher wurden 


Stürme der Verein auf der bewährten Grund- Die gute Tu at keen aller Wor bs, patuna Pakuſa und Kaiſer, 
lage eine . zu verzeichnen en beweiſt weiterhin, daß nur durch das ne Vergnügungsleiter u In 
hatte. Groß waren die Anforderungen, die an Vorbild der Beſtleiſtungen auch der allge⸗ den Schießausſchuß wurden gewählt: Krahl, 
die Mitglieder geſtellt wurden, doch fie konnten] meine Durchſchnitt gehoben wird. Verſchiedene Waldemar Roth, Rudolf Roth, Gründler 
die Treue am Verein und deſſen äußerliches 3 Siege erbrachten dem Verein wie auch und Ropu. 

und innerliches Erſtarken nicht beeinfluſſen.] den Kampfſchützen Auszeichnungen. Im sa Berein ehem. 22er (Keith). Der Berein 
Schriftführer . gu den Jahe nt . aiiai erhielten im 1 ehem. er. Reith) Peel ſeine Monatsverſamm⸗ 
res bericht. Es gi 8 ihm hervor, daß 115 Ringe), Bre helti lung ab. ch der Begrüßung durch den 1. Bor- 


gin 
alle unſere ſportlichen em Geielliehaftlichen Ver: 
anſtaltungen von den Mitgliedern und deren An⸗ 
gehörigen faſt vollzählig beſucht werden, ein Be. 9 
weis, wie ausgebildet der Kameradſchaftsgeiſt in 
unſerem Verein iſt. Den Kaſſenbericht gab Shag- 


Blaauw 


Dr. Blaauw Naar 3 Dr. 
n, Hotel 


Opel weilt nur in Benthe 
e (Einzelheiten ehe Snferat!) 
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D — Roth 1100 eine Ehrenurkunde. In 
ee Brechelt (118 Ringe) einen 

Schützen waren Brechelt (227 
nge) und (181 Ringe). Bei der Stadt⸗ 
mel fleri ft belegte — ubertus“ den 2. Platz 
von 6 Vexeinen. utſchen Schießſport⸗ 
kartell wurde Witts 121 Ringe] mit der fil- 
bernen Ehrennadel und Scheja (118 Ringe)]? 
mit der bronzenen Ehrennadel ausgezeichnet. 
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ling: drei Frauen umſchwärmen ihn, das einfache 
Bürgermädchen, die edle Komteß und die ver⸗ 
fübreriſche Gräfin, auf dem Königſtein (dem 
Friedemann nie gejehen) muß er Liebe und 
Leichtſinn büßen, am Hochzeitstag des geliebten 
Mädchens wird er 
Künſtler (der in Wahrheit 74 2 alt gewor- 
den] zerbricht am Leben. Tief bedauerlich, daß 
ein namhafter Muſiker een. das Bild 
eines bedeutenden Komponiſten zu verzerren. 
Aber auch abgeſehen davon, Graeners Muſik 
vermag — obwohl die Partitur ſelbſtverſtändlich 
mit höchſtem Können gearbeitet, kunſtvoll in Sab 
und Inſtrumentation — nur in einzelnen Epi⸗ 
joden tiefere Wirkung zu üben: denn ſie iſt 
a — völlig unlebendig, wenig eigen in 
der Thematik und uneinheitlich im Stil. Er- 
müdend ift die dauernde Wiederholung ieee 
Motive, die Abnutzung der berühmten T 


miteinander verſchmelzen wollen. Die beiden 
l = riein Stücke find zwei alte, bier eingefügte 
teder, die Johann Sebaſtian und Friedemann 
ch zugeſchriebenen Geange „Willſt du dein 
Herz mir ſchenken“ und „Kein Hälmlein 3 
Erden“: aber wie Schuberts Melodien ni 
zum ſentimentalen Sinaſpiel, Goethes Verſe ni 
Str. Operette gehören, ſo paſſen auch dieſe ein⸗ 
— ſchlichten Weiſen nicht in die theatraliſch⸗ 
tsmantijierende Oper. Wir ſchätzen Graeners 
heitere Orcheſterwerle, 7 Cellokonzert und die 
geiſtreichen Lieder nach Texten Chriſtian Mor⸗ 
genſterns: diefer Oper aber, die Jahrzehnte zu 
ſpät kommt. können wir nicht zuſtimmen. 

Die Berliner Stadtoper hatte viel Mühe an 
dieje auch ſzeniſch anſpruchsvolle Oper gewandt: 
ans Schwerin hatte man eigens einen Schüler 
des Meiſters, Generalmuſidirektor Ladwig be⸗ 
rufen, der aber bei aller Vertrautheit mit der 
Partitur das Werk nicht z 
mochte, für die Titelpartie Haus Fideſſer als 
eh hervorragenden Vertreter eingeſetzt. 

alda Salvatini, die * etwas ent⸗ 
tänjchte, Eliſabeth Friedrich und Gerhard 
Hüſch konnten ſich wenig entfalten, Roſalind 
von Schirach war nicht 2 zureichend 


wahnſinnig, der 2biährige Einfall. 


en] 


onfol 
AI. die Gleichartigkeit des Orcheſter⸗⸗ 
klangs: man darf nicht alle 1 tile 
elemente vermengen, nicht Bach und Wagner 
verlebendigen ver⸗Gehei 


für die weibliche Hauptrolle. Leider war die Jn- 
ſzenierung ziemlich eindruckslos, da die 
Regie von Otto Krauß recht konventionell. das 
Bühnenbild von Var go ſtiliſtiſch berjehlt, i 
Choreoaraphie von Lizzie Maudrik ohne jede 


der halböffentlichen Generalprobe wurde kaum 
applaudiert, am Abend dagegen rief ſtarker, be⸗ 
tont freundlicher Beifall den Komponiſten und 
alle Mitwirkenden immer wieder vor den Vor- 
hang. Allerdings beſagt das in dieſem Haus nicht 
biel, denn wiederholt haben wir es erlebt, daß 
Opern trotz ſtürmiſchen Premieren⸗Erfolgs bald 
wieder abgeſetzt werden mußten. Es bleibt noch 
abzuwarten, ob dem Werk ein * Eriola 
beichieden. 


ER 


Der Hamburger zum Profeſſor 
Bornſtein J. In Bad Oeynhauſen iſt der Ham- 
burger Pharmakologe Profeſſor Dr. Arthur 
[Bornſtein in ſeiner Wohnung tot aufgefunden 
worden. Die Urſache ſeines Todes iſt keineswegs 
geklärt naht jo rätjelhaft, daß man eine Ob⸗ 
duktion angeordnet hat. Man vermutet, daß we 
[ ftor Bornſtein, der zahlreiche gefährl! iche 
Verſuche mit neuen Präparaten am eige- 
nen Körper unternommen hatte, dabei den 
Tod gefunden hat. Profeſſor Bornſtein war Or⸗ 
dinarius der mediziniſchen Fakultät an der Ham- 
burger Umiverfität und einer der bekannteſten 
Phar moko utſchlands. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verſuche an fid ſelbſt hat er vor allem mit 
neuen Inſulin⸗ Präparaten vorgenommen. 


Der Altmeiſter der hiſtoriſchen Theologie, 
Geheimrat Jülicher, 75 Jahre. Der frühere Dr- 
dinarins für Kirchengeſchichte und iemetis 
liche Exegeſe — der 1 Marburg, 
imrat Profeſſor Dr Adolf Jülicher, der 
Altmeifter der biſtoriſchen Theologie, wurde fos 
eben 75 Jahre alt. Von den Schriften Jülichers 
hat insbeſondere fein 1889 erſchienenes Werk 
„Die Gleichnisreden Jeſu“ Aufſehen erregt. Der 
Jubilar, der ſeit 198 im Rubheſtand lebt. ift 


korreſpondierendes Mitalied der Preußischen 


.* — ó 


ie Aufnahme war ſehr verſchieden, 20 


n * wurde des Grubenunglücks auf 
er Karſten⸗Centrum⸗Grube gedacht. Nach dem 
n Teil kam der Tanz zu ſeinem Recht. 


n den Zwiſchenpauſen brachte ein Quartett Ge⸗ 


ſangsvorkrä e zu Gehör. 

Volkshochſchule. Am Donnerstag finden 

5 ende Kurſe ſtatt: „Staatskirchentum“ (Stud. 
erfor Rösner) um 20 Uhr im Arbeitsraum, 

Beamtenfachſchule; „Was hat uns die Geſchichte 


Tode hat Georg Kerſchenſteiner ein Buch 
vollendet, das als ſein großes wiſſenſchaftliches 
Lebenswerk bezeichnet wird und ſich „Bil⸗ 
dungs Theorie“ nennt, Man darf erwarten, 
daß das Werk bald der Oeffentlichkeit übergeben 
wird. Auch von einem der älteren Werke des 
großen Pädagogen, der „Staatsbürgerlichen Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend“. das zuerſt im 
Jahr 1901 erſchien, iſt jetzt eine neubearbeitete 
Ausgabe, die zehnte, herausgekommen. 

Robert-⸗Koch⸗Ehrung. Die 50. Wiederkehr des 
Tages, an dem Robert Koch die Entdeckung des 
Tuberkelbazillus bekanntgab (24. März 
1882], feierlich unter MEILE ausländiſcher 
Forſcher zu begehen, war in Ausſicht . 
Infolge der Weltkriſe wird aber davon Abſtand 
5 und die Feier auf den für 1933 in 
Berlin geplanten Mikrobiologenkongreß 
ſchoben. In dieſem Jahre findet nur eine Feſt. 
ſitzung in kleinem Rahmen am 5. Mär; 1932 des 
im ehemaligen Herrenhaus ſtatt. 


en Taut Leiter des Moskauer Hochbau- 
ens 
deutschen Architekten Brüne Taut die Leitung 
des Moskauer Hochbauweſens übertragen. Brund 
Taut iſt o; p damit heſchäftigt, einen 
großen Stab techniſcher Mitarbeiter aul Deutſch⸗ 
land für dieſe Tätigkeit zuſammenzuſtellen. 

Rücktritt des Oldenburger Intendanten. Der 
Intendant des Oldenburger Landestheaters. Hel⸗ 
mut © vépe, feinen Dienitvertraa gekündigt: 
er will am 31. Juli von der Leitung des Landes⸗ 
thoaters zurücktreten. 

Der neue Emil Ludwig. Emil Ludwic ift 
280 dem Sudan reijt, um feine früberen 
Studien in Nubien und Abeſſinjen abzuſchließen. 
Er beabſichtigt, nach ſeiner Rückkehr ein ſchon 
lange geplantes Werk zu, ichreiben, „Der Nil, 
Lederer eines Fluſſes“. Die ägyptiſche Regie⸗ 
rung ſtellte ihm für feine Nilfabrt bis Miian 
einen eigenen Dampfer zur Verfügung. 


und der Götti Ge jejel haft der 
Wifenſchaften. * jn aus New York gemeldet wird, find jetzt bei der 
Kerſchenſteiners letztes Werk. Kurz vor ſeinem Mount⸗Wilſon⸗Sternwarte im Sternbild der 


ver- g 


Die ruſſiſche Regierung bat jetzt dem 
r 


15 ſerer Familie zu jagen und wie erforfhen wir 
“ Stadtoberſekretär Frühauf) um 20 Uhr, 

i Luſenmsgebände, Aei Ordi e nar 42 4: 
„Photographie“ elsſchuldirektor an) 
um 20 Uhr im Shetteninal der Kb erei; 
„Lautenſpiel“ (Muſiklehrerin a Fol ⸗ 
Uhr in der Kenderle ſehalle, 
„Suftrumentol- Spielkreis“ E rërin 
ib, Mi- 


e ee (Stud. Af. 


oner) von 1 e hn: 
Muſeum: 17 55 Nöte der er im Licht der Bibe 
(Profeſſor Dr Galiuſkih um 20 Uhr, Aula 
der Sberrealſchule; 2 (Kaum. Piu ta, 
SV.⸗Skilehrer) um Uhr, Berufsſchule, 
Gräupnerſtraße: „Ausſtener-Nahſtube“ [Lehrerin 
Alice Burcinifi) um 19.30 Uhr, Gutenberg- 
ſtraße 12. 
* Deutsches Pfabfinderkorps. 1. Wölf⸗ 
lingsrudel. Die Zuſammenkunft findet am 


Donnerstag um 18 Uhr im Pfadfinderheim ſtatt. 
2. Wölflingsrudel. Die Zuſammenkunft 
iſt Freitag um 18 Uhr. 1. und 2. Pfadfinder 
trupp kommt am Freitag um 20 Uhr im Pfad- 
finderheim zuſammen. Inſtrumente, Qiederblät- 
ter, Knotenſchnur, N und Kompaß ſind 
mitzubringen. 1. Pfadfinder zug. Sonntag 
um 5 Uhr findet ein Vortrag über Seger 
ſtatt. Alle Zuſammenkünfte finden im Pfad- 


Entdeckung pon zwei neuen S iralnebeln. Wie 


Zwillinge zwei neue Spiralnebel.ent- 
deckt worden, die als die fernſten der bisher 
bekannten Himmelskörper gelten können. Dem 
Anſcheine nach entfernen ſich dieſe beiden, dem 
Syſtem der Milchſtraße nicht angehörenden 
Welteninſeln mit einer Geſchwindigkeit von 
15000 Meilen in der Sekunde von der Erde 
Dieſe Beobachtung, die bei derartig entfernten 
Himmelsobjekten in letzter Zeit * 
angeſtellt werden konnte, gibt zu der Annahme 
Bere e daß die Fluchtbewegung aus dem 

Bereich unſeres Weltſyſtems nur eine ſcheinbare 
iſt und gleichzeitig eine Beſtätigung der von 
der neueſten Theorie Einſteins geforderten 
unabläjfigen Ausdehnung des Weltalls 
darſtellt. 


Entdeckung des Palaſtes der N I Nofretete? 
Wie aus Kairo gemeldet wird die Mit- 
glieder der britiſchen „ Cappt Operation Society” 
— Niltal bei Tel-el⸗Amarna, der antiken „Stadt 
Horizonts“, einen altägyptiſchen Bas 
Laft entdeckt. Die Gelehrten nehmen an, daß es 
ſich um den Palaſt der Königin Nofretete 
handelt, den ſie nach ihrem EEL erbauen muB 


20 Uhr ‚Hs: Mann, der 
änderte“ Gom legten Male), in Laltonig um 19:30 

r „Im weißen Rögg. Am Sonnabend, dem 
30., ijt der „Beu- Bü- Ba“ (Beuthener Bühnenbalh, 
der mit der neuen 5 von . 
dus“ eingeleitet wird. Die orftellung findet 
Stadttheater um 20 Uhr ſtatt. n Ball in allen 
Räumen des Theaters und Konzerthauſes. Am 
Sonntag, dem 31. Januar, % in 9 m 20 br 
die Operupremiere „Der Waffenſchmied“ 
Lortzing. Die nächſte Premiere im n ne 
Zuckmahers „Schinderhannes“ fein 

ltsbund Beuthen. Am Don 

„Prinz Methuſalem“ Die reſtlichen we 
für dieſe i 5 — „für . am orie 

letzten Male gegebe t, on Ar 
feinen Namen Underter E 85 Kanzlei, 
die Erſtaufführung „Der Waffenſchmied“ 
31. Januar find Karten bereits zu haben. 


Wer ist staatsgefährlich gekleidet? | Ap 


Das Miniſterium : 
kennzeichnet die verbotene Uniform 


Das Preußiſche Minijterimm des Innern kennzeichnen wollen. Hierunter fallen alle Klei 
R * 22. Januar 827 ey dungsſtücke und Rüſtungsſtücke, die mit Abzeichen 
m bel ierten 9 ty rorendeng vom 8. Der (Schnüren, Nummern, beſonderen Knöpfen] uſw. 
ember 1981 erlaſſen, der herte im Miniſterial-]perſehen ſind, ferner Leibkoppel, Schulter 


fatt veröffentlicht wird. riemen u. ä. Kleidungsſtücke, ee ñh nach 
Da in der Vierten Notperorduung ein Merk: Form, Jarse, Schnitt von der üblichen bürger 
mal der Abweichung von der üblichen bürgerlichen lichen Kleidung nicht abweichen. 3. 3 
Kleidung nicht enthalten iſt, kommt es, wie der Windiacken, Hemden, Hoſen, Mützen. 5 
Erlaß ausdrückt, für die Feſtſtellung auf eine Stiefel, fallen dann unter das e a 
einbeitliche Kleidung nicht darauf an,] wenn fie infolge ihrer erkennbaren einhe en 
daß dieje Kleidung. von der bürgerlichen üblichen Aufmachung dazu beſtimmt find, ihre Träger al 
Kleidung abweicht. Maßgebend iſt lediglich die Angehörige einer beſtimmten uten Or 
Tatſache der Einheitlichkeit und ihre Beziehung ſation zu kennzeichnen. Der Runder aß en 
zu einer politiſchen Vereinigung. Bei dann ein Beiſpiel für unter das e N 
der Prüfung des Tatbeſtandes wird allerdings fallende Kleidung. Das Tragen von W ind 
die Frage, ob es ſich bei einem Kleidungsſtück um jacken und ſogenannten auen Sc © 
einen Gegenſtand der übrigen bürgerlichen Klei⸗in der überall käuflichen Form wird noch & 
dung handelt oder nicht, eine wichtige Rolle ſpie⸗] nen Verſtoß gegen das Verbot darſtellen. : 
len. Werden daher, ſo heißt es in dem Rumb- bald aber nur geringe Abweichungen von der ge; 
erlaß, von der üblichen bürgerlichen Kleidung wöhnlichen Form zu beobachten find, z. B. braune 
abweichende Kleidungs⸗ oder Ausrüſtungsſtücke ee an blauen Schiffermützen, 


gos in der oberſchl. Montaninduſtrie 


den können — bei über einer halben Million 
Tonnen Koksbeſtänden! 

Die Kohlen förderung der Gruben hat 
ſich im Vorjahr infolge Ausbleibens des pol- 
niſchen Kohlenkontingents bei einer Jahrespro⸗ 
duktion von 168 Millionen Tonnen verhältnis⸗ 
mäßig gut gehalten; aber für 1982 ſind die Mus- 
ſichten, nach dem bisherigen Verlauf des Winters 
mit ungewöhnlich hohen Feierſchichten und an 
baltend rückläufigem Abſatz, febr wenig 
hoffnungsvoll. Auch im Zink b erabau lie⸗ 
gen die Dinge infolge der Depreſſion auf dem 
Weltzinkmark recht unerfreulich, da nach den 
großen Einſchränkungen der oſtoberſchleſiſchen 
Zinkhütten mit weiteren Rückwirkungen auf die 
Zinkgruben im hieſigen Revier zu rechnen iſt. 
Ganz i 

ſchwere Sorgen bereitet die Laage der 

Eiſenin duſtrie. 


die durch die ſtarke Abnahme der Aufträge, be⸗ 
ſonders durch den Ausfall der Ruſſenaufträge, 
aufs ſchwerſte bedrängt iſt. Dr. Reinhardt gab da- 
zu das Parallelſtück in Oſtoberſchleſien, wo außer 
dem Ausfall der Ruſſenaufträge noch das vile 
lige Verſagen des polniſchen In- 
lan dsmarktes die Kriſts zur Kataſtrophe 
geſteigert hat. 


Gleiwitz. 27. Jannar. 

Mit den zunehmenden Wirtſchaftsſchwierig⸗ 
feiten im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet taucht 
an gewiſſen Stellen im Reiche die ſchon gelegent⸗ 
lich vor dem Kriege hier und da aufgeworfene 
Frage nach der „Exiſtenzberechtigung“ der durch 
ihre ungünſtige verkehrsgeographiſche Lage þe- 
nachteiligten oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, vor 
allem im Hinblick auf die zugeſpitzten Verhält- 
niſſe in der Eiſen in duſtrie. wieder auf. 
Schon damals börte man von Plänen, die Hoch⸗ 
öfen in Oberſchleſien überhaupt ſtillzulegen und 
nahe Breslau an der Oder eine neue 
Hochofen induſtrie aufzubauen. Heute iſt 
die Sage noch um vieles ſchwieriger: ſteht doch 
von den zwölf Hochöfen des Reviers nur noch ein 
einziger zeitweiſe unter Feuer! Die Bedeutung, die 
Entwicklung, das ökonomiſche Daſeins recht der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ſtellte geſtern in 
eiwem Rundfunkvortrag auf der Prestan: 
Gleiwitzer Welle Dr Reinhardt in das 
rechte Licht. Er zeigte, wie aus der Raumnot 
im Revierkern, der ſchwierigen Waſſerver⸗ 
ſorgung und der tarifariſchen Vor- 
belaſtung durch die Oder⸗Zufuhrfrachten 


das Kandrzin⸗Coſel⸗Gebiet die prädeſti⸗ 
nierte Aufnahmeſtelluna für neue Judu- 


ö Im Intereſſe der Aufklärung weiter 
bietet, und der von den Gräfl. Schaffgotſchſchen Bevölkerungskreiſe über die tatfählichen Verbält- 
Werken eingeleitete Vorſtoß an die Oder) niſſe im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet diesſeits 
vorausſichtlich in einem Monat zur Inbetrieb-] und jenſeits der Grenze möchten wir wünſchen 
nahme der aroßen mit 15 Millionen Mark ere] daß die klare, aufſchluß reiche Darſtellung der 
richteten Odertalkokerei führen. wird, Auch] Notlage der oberſchleſiſchen Montanindustrie. wie 


die Kokswerke, die Preußag, das Bor⸗ e p 
F iawert haben bochmoderne Kokereineuanlagen ſie dieſer Rundfunkvortrag vermittelte, zur 


geſchaffen, die leider bei der heutigen Wirtſchafts⸗] Kenntnis recht vieler Hörer gekommen iſt. 
frije noch nicht zum vierten Teil ausgenutzt wer- At. 


Einführung einer eindeutigen und 
zweckmäßigen Verlehrsſprache 


präſidien Preußens ſind jedoch gegen dieſe Lö⸗ 
fung, da die Praxis ergeben hat, daß diefe Far- 
ben nachts und namentlich in der Dämmerun 
verſchwimmen. Präſident Paetſch ſprach jedo 


von Mitgliedern politiſcher Vereinigungen ge⸗ gleichmäßig gehaltene Jußbekleidang. wie hohe 
tragen, ſo muß angenommen werden, daß ſie die Schnürſtiefel uſw., iſt die Sachlage anders gt 
Zugehörigkeit zu dieſer politiſchen Organiſation beurteilen. — 


Vortragsabend über 
„Re alte Kirche und die neue Zeit“ 


gahresarbeit des Beuthener Kotholiſchen Deutſchen Frauenbundes 
(Eigener Bericht) 


ndersfarbigen Pferde, ieder mit einer anderen 
Woffe, um Nie Erde in ein großes Leichenfeld zu 
verwandeln. Die größte Sünde der neuen Zeit 
iſt die zügelloſe Genußſucht. 


Beuthen, 27. Januar. 

Der Katholiſche Deutſche Frauen⸗ 
bund hatte am Mittwoch im großen Konzerthaus⸗ 
faale ſeine Jahreshauptverſammlun g. 
Die Bundesſchweſtern waren zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömt, ſodaß der Saal dicht beſetzt war. Die 
Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, eröffnete 
die Verſammlung mit Begrüßungsworten und 
entbot dem Geiſtl. Beirat, Prälat Schwierk, 
ſowie den Hauptredner, Pfarrer Por wo 11, be- 
ſondere Begrüßungsworte. 


Pfarrer Porwoll 


feſſelte die Mitglieder mit ſeinem Vortrage über 
„Die alte Kirche und die neue Zeit“. Er zeichnete 
Gegenſätze zwiſchen der alten Kirche und der neuen 
Zeit. Die alte Kirche hat eine uni 


Im Rahmen einer Beſichtigung eines vom 
A DAC. veranſtalteten Vergleichs Wett⸗ 
dewerbs für Verkehrsſchilder ſprach der Prä⸗ 
ſident des Polizei-Inſtituts für Technik und Ver⸗ 
kehr, Oberregierungsrat P-a etid, über die zu- die Hoffnung aus, daß in dieſem Punkt eine Lö⸗ 
künftige Geſtaltung des Straßenſignal⸗ſſung gefunden wird, die den internationalen 
Syſte ms. Einleitend wies er darauf hin, daß Vorſchriften entſpricht, betonte jedoch, daß die 
die Wegezeichen Auffälligkeit, gute optische Er- Vereinheitlichung ſämtlicher Verkehrszeichen in 
kennharkeit und Sinnkälligkeit haben müſſen, um Europa wichtiger jei als die bejte Form und 
die Aae Ser 8 eee s u Farbe der Zeichen. 
veranlaſſen. Der Vortragende teilte weiter mit, Weſt 15 e 
daß die Verhandlungen des Verkehrsausſchuſſes 3 | ar ns 85 1 i T 
in Genf ergeben baben, daß Deutihland in Kompaß einzuführen, der außer dor Beihrif- 
der Bereinheitlichung der Verkehrszeichen au tung auch eine Farben und Ziffern Orientierung 
ge ge dae Se eee aue augen. bit, dong nen e en an 
Spielraum int der Ausführung lahen, To kann a Kompaß⸗Syſtem den Vorteil anf, 
man doch heute ſchon 3 große Gruppen von Ver⸗ 
lehrszeichen erkennen, nämlich FaN i) 

1. die eigentlichen Verkehrszeichen (Gebots⸗ 
und Verbotszeichen). ; l 

2. die Orientierungszeichen (Wegweiſer und 
Ortstafeln], ; 

3. die Kenntlichmachung aller öffentlichen 
Maſſenverkebrsmittel (Straßenbahn⸗ und Kraft⸗ 
omnibus⸗Halteſtellen). = 

In der Ausführung der Gefahrenzeich ⸗ 
nu A g es 1 nomie 
verſchiedenheiten, und bei den Ver otszeichen hat fk $ 7 855 
a 15 Denti öin 15 aner Tanit daß k z S enntlich gemacht werden, ſo daß auch in größeren 
ſyſtem dem Punktſyſtem vorzuziehen ift, jo daß] möglicht wird 
nach Abſchluß der Beratungen des Verkehrsaus⸗ 3 
ſchuſſes des Völkerbundes und ihrer Annahme i ee ad ift zu fagen, daß das ge- 
durch Deutſchland zu erwarten ſein wird, amtie Straßenſignalſpſtem auf dem Wege zu 
auch Deutſchland das Sinnbildſyſtem für das bis⸗ einer zweckmäßigen, den internationalen 
terige Punktſyſtem einführen wird. Abmachungen entſprechenden, dabei aber deu be- 

Für den Richtungspfeil bringt die ſonderen Bedürfniſſen des deutſchen Landſchafts⸗ 
Genfer Anregung einen blauen Untergrund mit bildes und den Straßenverhältuiſſen angepaßten 
weißem Pfeil in Vorſchlag. Die großen Polizei⸗ Vereinheitlichung begriffen iſt. 


Geſchichte der Kirche die. It adde Gedan⸗ 
ken verſtehen können. Die ) 
zehrt an dem Erbgut der Vergangenheit. Da 
anze weite Programm des 3 Gedankens 
feiert in neuer Zeit wohl Ditern, den Tag der 
iedergeburt zu neuem Leben, aber nicht 
Weihnachten als die Geburt zum Lichte Im 
Geiſte der Kirche ſollen wir die ſozialen Gegen- 
ſätze verſöhnen. ie ſoziale Geſetzgebung der 
neuen Zeit, auch das Zwangserziehungsgeſez, die 
gemeindlichen und privaten Fürſorgeeinrichtun⸗ 
en geben lautes Zeugnis von dem ſozialen Hoch⸗ 
inn der Zeit. Namentlich in den Kreiſen der 
che [Gebildeten iſt man. ſich der ſozialen Bere 
kiſſion an die neue Zeit. Man dürfe keine antwortung bewußt geworden. Die 14 Jepi- 
Bündniſſe zwiſchen dem alten Glaubensgeiſt und helfer des 20. Jahrhunderts ſind die, welche dir 
dem neuen Zeitgeist ſchließen, dürfe aber auch das ſieben leiblichen und ſieben eiſtlichen We f 
Gute an der neuen Zeit nicht perkennen. Die Barmherzigkeit üben. Im SGeiſte der Kirche und 
der Zeit ſind die mannigfadhen ereine mit fogta- 


alte Kirche hat an der neuen Zeit eine vier ) i 
fache ii z im wirt- len Zielen erſtanden. e ſoziale Arbeit joller 
ſchaftlichen, im ſtaatlichen Gemeinſchaſtsleben, im wir religiös vertiefen. Die pl. Monita. ift jo 
ſittlichen und ſozialen Leben. Die Miſſion im recht das P ay sd der alten Kirche, Augufti- 
wirtſchaftlichen Leben der neuen Beit ſetzte der nus ein Gleichnis der neuen Zeit. In keinem 
Redner eindringlich auseinander. Die Kirche ver⸗ gie dürfen wir uns durch die jetzt betriebene 
rs ewegung von der Kirche abdrängen 
laſſen. i N 
Rauſchender Beifall bewies. das die 
Worte auf fruchtbaren Boden gefallen ſind. Die 
Vorſitzende bat, die packenden Ausführungen in 
die Tat umzuſetzen. 


die Generalverſammlung 


Sodann wurde die Tagesordnung der Ge 
neralverſammlung erledigt. Frau Ange 
nieur Kaller erſtattete einen umfaſſenden 
Tätigkeitsbericht. Dem engeren Vorſtande, deſſen 
Vorſitzende Frau Studienrat Pranie ift, ae 


Kraftfahrzeugverkehr ungeeignete Stra- 


verkehr Straßennetzes durch größere 


der Zeit mitarbeiten und doch mit beiden Füßen 
auf dem Boden der alten Kirche ſtehen. 


Liebe zum Vaterlande uns nicht blind machen 


I Disc FaR P TY be, ne 


Kroker, Maſſing, Mende, Schaſtok, 
Schneider, Scholz, Seidel und Ste 
phan. Die Damen Dietrich, Grehlich, 
t[Knura und Polezyk bilden den Erweiterten 
3| Vorſtand. Ferner gehören dem Vorſtand die 
Vertreterinnen der angeſchloſſenen Vereine an. 
Frau Oberinſpektor Brzoſka erſtattete den 
Kaſſenbericht und legte dann ihr Amt nieder. 
Ihr wurde für die jahrelange, aufopferungsvolle 
Arbeit von der Vorſitzenden wärmſtens 
Prälat Schwirk dankte allen Damen für die trene 
Arbeit im Laufe des Vereinsjahres. Befonder 
Dankesworte richtete er an die ausſcheidende 
bisherige Kaſſenführerin, Frau Oberinſpektor 
Brzoſka. Er würdigte die Arbeit der Haus⸗ 
frauen und Mütter und wünſchte dem Frauen 
bunde für die Weiterarbeit Gottes Segen. Frau 
Studinrat Prauſe dankte dem Prälaten für 
ſeine ſegensreiche Arbeit als Geiſtlicher Beirat. 
Frau Inſpektor SHa ftor berichtete über Hie 
Sterbelaffe, Frau Studienrat Scholz über die 
Jahresarbeit der Hausfrauenabteilung. Die 
Mitglieder haben durch Vorträge, Kochkurſe 
und praktiſche Vorführungen mannigfache Arre- 
gungen auf dem Gebiete der Hauswirtſchaft 
erfahren. Frau Rektor Mende berichtete über 
die Strickerei und die caritative Arbeit, Fräulein 
Bieia über die Jugendgruppe. Sodann ep- 
folgte die Wiederwahl der ſatzungsmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder. Frau Ing. Kaller 
übernahm endgültig das Schriftführeramt. In 
kämpft. Im ſechſten Kapitel der geheimen Offen das freigewordene Amt als Kaſſiererin wurde 
barung. einem der nrobartigiten Gemälde der] Frau Rektor Kroker gewählt. In den Vor⸗ 
heiligen Schrift, kann man ein Bild yy fitte| tand binzugewählt wurden Frl. Herbit, Fran 
\ f d Lebensart] Studienrat Sauer und Frau Dr. Jo fiel. 
der Neuzeit erblicken. Dort rafen die apokalyp.] Die Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten die 
tiſchen Reiter über die Erde, jeder auf einem ergebnisreiche Verlammlung. ; 


ſinderheim, Gräupnerſtraße 17, Zimmer Nr. 18 Euvangeliſche essen, Freitag, den 

ſtatt. \ Sa Zamiar, 20 28 pn ione 8 Dara Dres 
＋ mi; EU 2 2 au, im blauen Saal des emeir z 

4 re in Dombrowa, Nun Ütjtrag über „Das Verhältnis der Kir He jur R 4 5 

eim 1 t = 5 R ER C Sei a e tur der Gegenwart“ 

ſchaft „Winterhilfe Beuthen“ au em Haus⸗ 

grundſtück Friedrich⸗Ebert⸗Straße 73 für den Bobrel-Kari 

Stadtteil Dombrowa eröffnet worden. Die] * Spiel- und Sportverein 1910. Die Mo- 

Ansgabe der Eßkaxten erfolgt bei Rektor Sto⸗natsverſammlun eröffnete der Vorſitzende By ⸗ 

dolka in der Schule Dombrowa. tomſki. Oberpportwart Danch erſtattete Be⸗ 


„ Meiſter der Muſik. Der für heute von der richt, was in ſämtlichen Abteilungen an Kör⸗ 
Volkshochſchule kyan er des alab. Berei mn Fk ae geleiſtet wird. Der 
be Kluß über „Meifter der Muſik“ gung fin Sat is AR par wo a en 25 

Rt: . ` ) 
findet nicht ſtatt. : sr Veranſtaltungen gute Ergebniſſe feiner 
Bemühungen zeitigen. i 


geiftige Influenza der neuen Zeit, Der Gei 
ir 


iſt der Widerſpruch gegen die Reli⸗ 
gion. Gerechtigkeit, das Fundament des 
Staates, braucht ſelber ein Fundament, und das 


$ eg 271 DER gt ſich . 
mit en neesſchuhlaufenden itgliedern 
an dem, om Sonntag, ftattfinbenben, G, ter nla = f Peiskretſcham 
Heorgsſchußhaus — er Berg. Startzeit von r * Geueralverſammlun é ü 2 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags am Georgsſchutzhaus. vereins. Der Kath a Le feine 

>. DRBP. Bezirksgruppe Nord. Witgliederver- Generalverſammlung ab, die von dem 
ſammlung Montag, 8 Uhr, Kaiſerkrone (Keichspräſtden⸗ Vizepräſes Pio re ki eröffnet 8 
. En ae Buth. 25 Vereinsmitglieder konnten für 25jährige Mit- 

* Mariani Kongregation ulkloſter, Zu : 5 : f 1 
gruppe * abends 750 Ahr. o stanz. Vacha ausgezeichnet werden. Der geſamte 
Surgbung der Tänze für die Faſchingsfeier am 
31. d. Mts. 

* Quidborn-Elternabend. Am Sonntag, nachmittags - 
Uhr, feiern die Beuthener Quickborn⸗Jungen tätskolonne vom Noten Kreuz ſtatt. Dr 
und Mädel ihren Elternabend in der Aula der Ullmann, der Vorſitzende der Landkreisver⸗ 
Städtifhen Mittelſchue (Klucowißerſtraße]“ Breite einigung, hielt einen Vortrag über Entſtehung 
Straße). Neben einigen Liedern mit Geigen und Lauten Aufgaben und Einteilung des deutſchen Roten 
und zwei ‚Bollstängen gelangt das Laienſpiel „Meiſter Kreuzes Der S chriftführer Eiſtert hielt Segen 
Petruzius“ zur Aufführung. Als Feſtredner des Abends Vortr h Yri 2 eine 
in Prof. Alfred Hoffmann gewonnen worden. | Sortran des die Verſiche rungen des 


„Scharnhorſt, Bd. Am Donnerstag, dem 28. Ja- de 
miar, Heimabend von 8 bis 10 un im Heim am innerhalb der Sanitätskolonne. Dr Maſſny, 


Pahnhof Weft. Rudzinitz, dankte den Vorrednern und verſprach, 


Wetterfeſt und doch zart zugleich und ohne die übernehmen. Es meldeten ſich A junge Män» 
unſchöne Nöte kann die Haut fein, wenn die bekannte |n er zur Aufnahme in die Sanitätskolonne. Der 
gule Creme Leodor verwendet wird. Rote Packung fett] Vorſtand foll in der nächſten Verſammlung ger 
frei — blaue Packung fetthaltig. Unter⸗Vorkrſegspreſſe. wählt werden. i 


lernen, it nicht das Reliniösiein wach eigener 
Art, ſondern Religion an einer Führung, der 
kirchlichen Autorität. Es gibt eine höchſte Auto- 


Es gehen noch ante Geiſter durch die Gaſſen der 
neuen we Es ziehen aber auch Geiſter der 
Tiefe ü 


hören an die Damen: Brzoſka, Ehl, 


FF in Ah n rn ET fun A ARE Te vn a er A G Mr 


r 


ie eine weitere Verbilligung zu erzielen. Auf 


Erwerbsloſen auch von der Karſten-Cen⸗ 


| Wunder der Winterkamera 


Anmerkung zu einem Winterſportfilm 

Der Zauber der ſtill daliegenden Schneeland⸗ 
ſchaft iſt jedem Photographen die Erfüllung immer 
neuer, ungeahnter Wunder. In der Bewegung 
vervielfältigt fih dieſes Wunder zu Offenbarun⸗ 
gen von unfaßbarer Schönheit. Aus dem neuen 
Fanck⸗Film „Der weiße Rauſch“ nur ein Er: 
lemis herauszugreifen: wie da die Kamera auf 
Skiern vorwärtsgetragen wird und die Spitzen 
der Bretter in den Bildvordergrund ſtellt, ja, 
fie zum Motiv macht. Das haben wir ja alle, 
auch der blutigſte Anfänger von uns, ſchon erlebt. 
dieſes ſeltſam reizvolle Geſchehen, daß ſich das 
Holz lautlos in die weiche Schneedecke ſchiebt, un 
abläſſig vorwärts, daß der Schnee ſich zu einem 
kleinen Ballen zuſammendrückt, zwiſchen den 
Spitzen mitläuft, hintenübenfippt, auf den glatten 
Brettern entlangrutſcht und ſeitlich abgleitet, ver- 
ſchwindet, unabläſſig dieſes Spiel wiederholend. 
Das hat ſo noch niemand photographiert, obwohl 
es alle geſehen haben. Und deshalb ſoll hier noch 
einmal davon geſprochen werden, um zu zeigen, 
wie wenig wir von dem, was unfer Auge auf 
nimmt, bewußt fehen und in Geſtaltung 
umſetzen. Aktives Sehen, das iſt es, was wir 
bei Gelegenheit eines ſolchen Beiſpieles lernen 
können. E. 


Abſchluß einer aufregenden 
Tolſchlagsaffüre 


Kattowitz, 27. Januar. 


Im Herbſt des vergangenen Jahres löſte eine 
Totſchlagsaffäre im Ortsteil Bogut- 
ſchüz große Erregung aus. Der Sohn des 
Hausbeſizers Jeziorek ſchlug den Mieter 
Pietrzek, als dieſer mit ſeinem Vater in 
Streit geraten war, mit einem Ziegelſtein zu 
Boden und tötete ihn. Da der Vater des 
Totſchlägers von feinem Gegner ſchwer be 
droht worden war, erkannte das Landgericht, 
das ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen 
ide über VVV und ber- 
die vielen ſegensreichen Einrichtungen der Herrn. Fine Jenner -g 17 ahren Gefän g 
Auier ee die ki. bieten Jah; 200 nis. Der Verurteilte zeigte über feine Tat große 
Jahre beſteht. Die Geſangsabteilung Reue und brach in der Anklagebank weinend zu⸗ 
wartete mit einigen Liedern auf. Ii | femmen. 

„ Saftwirts-Bereind-Sipung. In der Monats- 
verſammlung des ſtwirts⸗Vereins Glück 
Auf“ erklärte der 1. Vorſitzende, daß die Gaſt⸗ 
wirte dem Wunſch des Preiskommiſſ den 
Bierpreis zu ſenken, nicht nachkommen 
\ können, da die Vorausſetzungen durch Steuer⸗ 
ſtalteten ſich fehr ſchwierig, weil feit 1902 ein] ſenkung und Senku des Großhandelspreiſes 
großer Teil der Vereine das Hallenſchwimmbad!] nicht gegeben ſeien. Der Vorſitzende Pe 5 


den Laren benutte, une, mun ETA gerte, Ng e ar 
den. Der Vertreter des Betriobsnmtes, Stadt ung verbanden And mie ber lebie 7 518 120 
3 der Angeſtelten (Obel). Be bis 1921 als Generalſuperintendent dem 

In der Aula der kaufm. Bezirk Liegnitz der Kirchenprovinz Schleſien 


Die oberschlesischen Fleischer in Kandrzin 


Die Regierung fordert Senkung 
der Schlachigebühren 


Kandrzin, 27. Januar. die ſich daraus ergebenden praktiſchen Er⸗ 
Angeſichts der Tatſache, daß nicht ſämtliche] gebniſſe. In einer Denkſchrift ſoll der Regierung 
Fleiſcherinnungen dem Bezirksverein Ober -feine Klarſtellung der Verdienſte der Fleiſcher ge⸗ 
ſchleſien im Deutſchen Fleiſcherverbande an- geben werden. Dann befaßte ſich die Tagung 
gehören, ſondern zum Teil dem Bezirksverein] mit den Richtſätzen für die Steuerveran⸗ 
Breslau unterſtehen, tauchten in einer Ber- lagung nichtbuchführender Fleiſcher für das 
handlung zwiſchen dem Bezirksverein Oberſchle⸗] Landesfinanzamt Neiße. Auch bisher hat die 
ſien und der Regierung über die Brutto Zweiteilung in der Spitzenorganiſation Ver⸗ 
Verdienſtſpannen Schwierigkeiten auf, zu wirrung verurſacht, da dem Landesfinanzamt 
deren Beſeitigung der Vorſtand des Bezirksver⸗] Neiße zweierlei Vorſchläge unterbreitet worden 
eins Oberſchleſien im Deutſchen Fleiſcherverbandſ find. In der Ausſprache wurde mit Nachdruck 
es für notwendig hielt, alle Fleiſcherinnungen] die Notwendigkeit eines Handinhandarbei⸗ 
der Provinz zu einer gemeinſamen Ober tens der beiden Spitzenverbände betont. Zur 
meiſtertagung nach Kandrzin zu bitten. Klarſtellung der Unterſchiede in den beiden 
Auch die dem Bezirksverein Oberſchleſien nicht eingereichten Vorſchlägen hat die Handwerks- 
angeſchloſſenen Innungen hatten zahlreiche Ver⸗Ukammer Obermeiſter Skowronek, Coſel, mit 
tretungen entſandt. der Ausarbeitung eines Gutachtens betraut. Es 
Der Vorſitzende des Bezirksvereins Ober» murde mitgeteilt, daß der Regierungspräſident 
ſchleſien, Powroslo, Gleiwitz, gab einen Be⸗ die Kommunale Intereſſengemein⸗ 
richt über die in Oppeln geführten Verhandlun⸗[ſchaft angewieſen hat, die Preiſe für Schlacht⸗ 
gen, dem ſich eine Ausſprache über die Richtlinien und Fleiſchbeſchau in den drei Induſtrieſtädten 
bei der aufzuſtellenden Preiskalkulationſzu jenten, und daß auch an die übrigen Städte 
anſchloß. Die Verhandlung legte die Struktur] das gleiche Erſuchen gerichtet wurde. 
der Berechnungstabelle feſt und prüfte 


Herbiligte Noblen für Peuthener 
Unterſtützungsempfänger 


RNS Beuthen, 27. Januar. 
Die Verwaltungen der Beuthengrube, der 
Hohenzollerngrube und der Heinitzgrube haben 
ich bereiterklärt, die Reichskohlenbezugsſcheine in 
Zahlung zu nehmen. Den Unterſtützungsempfän⸗ 
gern wird es dadurch ermöglicht, Kohlen unter 
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels zu beziehen und 


der Hohenzollerngrube findet der Verkauf von 
12 bis 14 Uhr ſtatt. Selbſtverſtändlich wird die 
verbilligte Kohle auf Reichsbezugsſcheine an die 


trum Grube abgegeben, wie denn auch 
Karſten-Centrum jhon als erſte Grube des Ben- 
thener Bezirks die verbilligte Kohle gegen die 
Magiſtratsbezugsſcheine direkt auf der Grube an 
die Erwerbsloſen abgegeben hat, um ſo jede Ver⸗ 
tenerung durch Zwiſchentransport⸗ und Lager- 
ſpeſen zu vermeiden. Wenn alſo, wie es in der 
letzten Beuthener Stadtverordnetenſitzung. beklagt 
wurde, die Erwerbsloſen vielfach 80 Pfg. für den 
Zentner Kohle zahlen mußten, ſo fällt die Schuld 
daran auf die betreffenden Kohlenhändler, nicht 
auf die Gruben. 


Die Kommunalpolitiſche Vereinigung 


des Induſtriegaues der DBP. 
Gleiwitz. 27. Januar. 
Die „Kommunalpolitiſche Vereinigung des 
Induſtriegaues der DNVP.“ tagte in Gleiwitz 
und wählte zum 1. Vorſitzenden Stadtrat Dr. 
Kleiner, zum ſtellv. Vorſitzenden Bergrat 
Palm, zum Geſchäftsführer Hauptmann a. D. 
Buth. Im Laufe der Verhandlungen wurde 
die Notwendigkeit voller Uebereinſtimmung der 
deutſchnationalen Reichs-, Staats⸗ und Kom⸗ 
munalpolitik allſeitig anerkannt. Gegenüber Ver⸗ 
ſuchen der Umgehung der Gehaltsfeſt⸗ 
ſetzung in den Kommunen ſtellt ſich die 
Dentſchnationale Kommunalvereinigung auf fol⸗ 
genden Standpunkt, der zum Beſchluß erhoben 
wurde: 


des Kyffhäuſerbundes zugeleitet. Zum Schluß 
übergab der Vorſitzende die angeſchaffte Fahne dem 
Fahnenträger. 

* Büchereiausſtellung. Heute um 11 Uhr 
findet die gefakte der don der Staatlichen 


der alle Mitglieder der Nachbarkreiſe und die 
Gliederungen wie ae eit Luiſenbund, Bis⸗ 
marckbund, Scharnhorſt, Reichsverband vaterlän⸗ 
diſcher Arbeiter und Reichsverband nationaler 
Landarbeiter eingeladen find, Die oberſchleſiſchen 
Reichstagsabgeordneten der „Dr Klei⸗ 
ner, Beuthen, und Gutsbeſizer Schwobe, 
Alt⸗Wette, werden bei dieſer Tagung ſprechen. 
NEE ag re der Schwimmabende im 
Hallenbad ? v 

bad „Withelmsbaus“ geſchloſſen wurde, find alle 
ſchwimmſporttreibenden Vereine in die Zwangs 
fage verſetzt, ihre Uebun gsabende im Städ⸗ 


eratungsſtelle Beuthen in der Oberreal⸗ 
ſchule ae Ir teten Büchereiausſtellung 
ſtatt. Die Ausſtellung bleibt bis 5. Februar von 
9—13 und 16—20 Uhr täglich geöffnet. 

Der ei Männerverein. Der Ber- 
ein hielt feine Jahresverſammlung ab. 
Nach den 3 der Schrift- und Kaſſen⸗ 
a N h . ü w ne re ein gro⸗ 
TTTVVVVTVTVVTCTCTC(T 
trabe ab zn galten Aus die Tatiade fende after Hoffmann, hielt einen lehr- 
ergab ſich die Notwendigkeit, vor lauf der reichen Vortrag mit Lich 
feſtgelegten Friſt die eu verteilung der 
Schwimmabende vorzunehmen. Der Leiter des 
Stadtamtes für Leibesübungen, Stadtrat Œ 3 o r- 
nit, hatte daher alle intereſſierten Kreiſe zu 
einer Beſprechung in das Stadthaus an der 
. geladen, Es waren Vertreter von 
SC. Neptun, SG., 1900, Schwimmerbund, 
Damenſchwimmverein Germania, Stadtſportyer⸗ 
ein, Turngemeinde, SV. Sosnißa, Deutſche Ju. 
gendkraft, Reichsbahnſportverein, Hatholiſcher 
Jugendbund erſchienen. Die Verhandlungen ges 


Lan „Alle Verſuche gewiſſer Stellen, herab- 
geſetzte Gehälter von Kommunalbeamten auf 
Umwegen auf den alten oder gar auf einen 
höheren Stand zu bringen, müſſen mit allen 
Mitteln bekämpft, vereitelt und an den Pran- 
ger geſtellt werden.“ 2 
Ueber die Pflicht, der Vernichtung des 

Selbſtverwaltungs rechtes der Gemeinden durch 

das herrſchende Syſtem entgegenzutreten. beſtand 

Einmütigkeit. Die dazu geeigneten Maßnahmen 

werden zu gegebener Zeit einheitlich angeordnet. 


— — 


Generalſuperintendent i. N. 
D. Haupt 7 


In der Nacht zum Mittwoch perſchied 
8 8 Wirkl. Geh. 
exkonſiſtorialrat Generalfuperintendent i. NR. 

D. Haupt. CH Io als ener 


ral und Hofprediger in Stettin, ſtand er 


ingenieur © o Dot ka, ‚erklärte, daß das Bad an 
Bildungsanſtalten feierte die Jungenſchaft des vor. In Würdigung ſeiner Verdienſte ernannte 
Gewerlſchaftsbundes der WET ee hen ihn die Evangel.⸗Theol. Fakultät der Unverfitö! 
Breslau zum Ehrendoktor; 1916 wurde ihm der 


abend. In feiner Begrüßungsanſprache ſtreifte 
und] Geſchäftsſtellenleiter Schade die Notwendigkeit Charakter als Wirkl. Geh. Oberkonſiſtorialra. 
mit dem Range der Räte 1. Klaſſe verliehen. 


3 einer intenfiven Arbeit im neuen Jahre und for- 
PP d NET 


für se Stadtſekretär Weiler, dankte Leib 


Gletwit 


kürzten Dienft- und Verſorgungs⸗ 
bezüge wird, ſoweit Barabhebung in Frgee 
kommt, am 1. Februar ab 10 Uhr in der Ge⸗ 
richtskaſſe gezahlt. 

„ Sicherungsverfahren. Im Landkreiſe T oit 
Gleiwitz ſind in 18 Fällen neue Side- 
rungsverfahren auf Grund der Notverord- 
mung beantragt worden. Unter den Antraaſtellern 
befinden ſich auch zahlreiche Siedler. 


der, der es derſtand, Sinn und Zweck dieſer 
Arbeit herguszuſchälen. Die Feier war umrahmt 
von Far Ane und \haufpielertihen Darbietun⸗ 


ür ſeine Arbeit im Dienſte der Kommunal 
n und hob ſeine Verdienſte um den 
Ver ervor. Neuwahl des orſtandes 


Mittwoch von 18 bis 21 Uhr der Damen- Stabtoberinfpektor gelbe Vorfigender, Stad 


x . (ſchwimmverein Germania und von 21 bis 22 Uhr * Ft 5 
* Jahreshauptperſammlung des Vaterlän- bi ee ene e e A aeran Per DBP. Heute, 20 Uhr, |fefretär Weijer 2, Vorfigender, Polizeiſekretär 
diſchen Frauenvereins. Der Vaterländiſche 185 Pt Eendtiporiverein. nee und im Hotel Rebitz Rednerſchulungs Strzebulla 1. Schriftführer, Dauergngeſtell 


Getrenabteifing), von 21 bis 93 Uhr die Turn abend der Deutſchnationalen Volkspartei. 
gemeinde. Am Freitag gon 18 bis 22 Uhr 
Schwimmverein 1900, am Sonnabend von 
17 bis 20 Uhr Reichs pahnſporwerein, von 20 bis 
21 Uhr, Katholiſche Mädchenvereine und von 21 
bis 23 Uhr Deufiche Jugendkraft. Dieſer Plan, 
der bereits am 1. Februar 1932 in Kraft tritt, 
konnte nur dadurch aufgeſtellt werden, daß die 
Bade verwaltung ausnahmsweiſe. den 
Schwimmbetrieb an drei Tagen bis 23 Uhr und 


Frauenverein vom Noten Kreuz Gleiwit 
Side hat am Montag um 16 Uhr im Blüthner⸗ 


verſammlung. Nach Eritattung des Tätig- 
keits. und Kaſſenberichts findet die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Geſchäftlichen Mitteilungen folgt ein 
Lichtbildervortrag von Frau. Hanna, Schnur 
„Eine Frühlingsfahrt im Mittelmeer“. 

+ Geſellſchaftsabend zugunſten der Winterhilſe. 
Die Bezirkszentrale Gleiwitz der Winter 
Hilfe veranſtaltet am Sonnabend im Haus 
Oberſchleſien einen Geſellſchaftsabend, 
für den ein abwechflungs reiches Programm vor: 
bereitet wurde. Das Streich gugrtett de 
von Franz Bernert geleiteten Orcheſtervereins f 
Gleiwitzer Muſikfreunde leitet den Abend ein. 
Frl. Angela Schymitzek, Oberkantor Cohn 
und Dr Patrzek werden, von Muſildirektor 
Kauf und Frl. Feigel am Flügel begleitet, 
Nieder zu Gehör bringen. Im Programm des 


techniker Kuhna J. Schaßzmeiſter Stadlober 
Ratibor dest! 2 eee Stadt. 


7 a 

oberinſpektor Kaliſch, Stad 
* Mannuſchaftsabend der Feuerwehr. Die 

Mannſchaften der Benerioeht hatten ſich im De- g 

pot zu einem Mann ſchaftsabend zuſam⸗ f er. Als n b E wurden Stadtober 

mengefunden, der an Stelle eines Winterpergnü⸗ 1 N 

gens mit Rückſicht auf die Schwere der Zeit alsfrath gewählt. Ueber die beamtenpolitiſche Lage 

Winterhilfe der arbeitsloſen Feuerwehr. berichteten Leib und Kut. Ueber die Kriſen. 

Montag und Sonnabend bereits um 17 Uhr mannſchaften veranſtaltet wurde. Die Bedürfti⸗ erg ſprachen Kutz, Lukas und Ma- 


gen den Lebensmittel. Branddirektor 
„Einbrüche und Diebſtähle. Auf der Rron- fte konnte die Vertreter des Magiſtrats, 
prinzenſtraße wurde in der Nacht die Schau eo ob í ch fi tz 
* Zeichen der Not. Bis jetzt find im reie 


3] Wehr, Dr. Kreis, ſowie Stadtverordneten Bore 
Anzahl 
600 Anträge auf Eröffnung eines Side: 


ſteher Rechtsanwalt Dr Gaw lik, eine Anza 
eh gama ra a. Polizeimajor St a 1e, Kreis- 
branddirektor Kan newiſcher, vingenieur 
a 15 rungs verfahrens geſtellt worden. Der 
tb, | Kreis ſteht jomit an der Spitze aller oberſchle⸗ 


ſiſchen Landkreiſe. 150 Anträge betreffen Be- 
triebe mit einem Einheitswert über 40 000M k., 
die übrigen betreffen Betriebe mit einem Cin- 
heitswerte unter 40000 Mk. 


Groß Streßliß 
* Vom Muſikverein. Der Muſikberein 


veranſtaltet am Sonntag uſten feiner Inſtru⸗ 
menten kaſſe im Dietrichſchen Saale einen Unter- 


Brieftauben, 20 Pfund Roggen und eine Axt. 
Kinder werden beſtohlen. In der letzten 
Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß 
Kindern im Alter von 5 bis 7 Jahren, die von 
ihren Eltern zum Einholen von Waren. gesch en 
ohlen 


ſerencier des Kabaretts Haus. Oberſchleſien, 
Hiddeſſen, und die Chanſonniere Elli 

läß ner. Im Anſchluß an das künſtleriſche 
Programm findet ein Beiſammenſein mit Tanz 
ſtatt. Ferner iit eine ihon ichi aut beſchickte 
Tombola vorbereitet. Der Abend verſpricht 


: ; ARRET S ſchen, die ſich auf den Straßen oder in den 
Zu ee en 83 er Hänjern aufhalten. Sie ſchwindeln den Kindern 


Der Reinertrag des Abends iit für die] etwas vor, beiſpielsweiſe, daß fie der Mutter 


Winterhilſe beſtimmt. Den Vorpe f., Hera 1 95 . 17 — N „ Jahresh toerfammlung ne 


kauf der Karten haben das Muſikbaus Cieplik a ; N zweck das beamten. Die Ortsgr bandes der 
und der Hotelportier des Hauſes Oberſchleſten. merkt verie abe deinen e bee ieh unde. emen fbeamten und -Ungeltell- 


N ‚bee haltungsabend. 
* i i en Kreis⸗ 4 3% Nia 7 3 ten Preußens hielt ihre Jahres auptberſ amm⸗ . al i 
8 na be Ned 5! r auf bicie Weile auf der Friedrich. N h dtoberinſpektor * Stadtverordnetenverſammlung. Die erſte 


ge 9 Mark entwendet. tenliche e ung ab. - t “ £ : 
iber ende Tier Werzittel des f ebe en Leib, eröffnete die Perſammlung. Aus dem] Sitzung der Stadtverordueten⸗Verſammlung fin- 
nach Zimmer 67. nz N e e det am 4. Februar 1982, nachm. 5 Uhr, im Rat- 
ie von den 1 Fe Körperſchaften angenom⸗ hausſaal ſtatt. Die Tagesordnung ſieht neben der 
Hindenburg mene Muſterbeſoldungsordnung wurde Beratung einer neuen Geſchäftsordnung für die 
Stadtv. Verſammlung die Beſchlußfaſſung über die 


> N vom Renierungspräfidenten beanſtandet. Neben 
* Stiftu t chem. 23er. Der Kameraden ü t i xe $ 
linia gr soa feierte ſein Stift ungsfeſt en alboen einem uraa, ans der Sar Um gem eindung mehrerer größerer Flächen 
in Form eines Familienabends. Ein Ein- ſperordnung ergebenden Maßnahmen alen aus Waldhäuser, die Genehmigung eines Man n- 
after, muſilaliſche Darbietungen und eine Verlo⸗ Die Gehaltskürzung iſt nicht auf den Stand bonſchaftswagens für die Feuerwehr und die 
jung ſorgten für 1 „5 N 1927 zurückgeführt worden, ſondern liegt weit] Verpachtung der Waldſchänke vor. Nach der Er- 
Oberleutnant a. D. Barthel, ſprach über Sie] unter dieſem Stand ja zum großen Teil unter ſtattung des Jahresberichtes finden außerdem die 
Vorſtandswahl und mehrere Wohlen für verichie- 
dene Kommiſſionen ſtatt. 


wurden, das Einkaufsgeld gef * 
wurde. Die Täter find gewöhnlich muge Bur- Saiczel Heinrich und Schuck für w 
Dienſtzeit, Chmielor;, Banja und ap- 


fawet für Miährige Dienſtzeit, Vogt n für 


— 


ſicht auf die zentrale Lage im Kreise at Peis- 
kretſcham als. Tagungsort gewählt worden. 
Die Tagung beginnt um 1,30 Uhr im Vereins 
, ammer des Hotels „Germania“ mit einer erwei⸗ 
terren Vorſtandsſitzung, wozu nur die 
Mitglieder der Kreisleitung, des engeren und 
weiteren Vorſtandes und die Kreisvertrauensleute 
„Zutritt haben. Von 2 Uhr ab taat im gleichen 
Hotel die Frauengruppe. Hierzu haben auch nur 
! ne Mitglieder der Frauenazuppe, des 
Kreisvereims n Unihlieenh findet 
um 3,30 Uhr im Saale des Hotels Meyer. Tar⸗ 
otpiher Straße, die Haupttagung iatt, at 


Kriegsſchuldlüge, die Tributzahlungen und die dem Stand des Vorkriegs jahres 1913, 
Abr tua, Zur Abrfiſtungsfrage wurde eine Den Kaſſeubericht eritattete der 1. Shap: 
schließung gefaßt und der Bundesleitung meifter, Betriebstechniker Kn Hna. Der 2. Bor- 


| i 


— S 


Auf dem beim Gutshof in Riegersdorf ge 
legenen Teiche vergnügten ſich mehrere. 
Kinder mit Eislanfen. Das ſonſt jefte Eis wies un 
aber an verſchiedenen Stellen abſichtlich angelegte Ore a i É 5 f 

3 pat p gejebt: Für Haus haltsgas (Einheitstarif) 
5 Po * 2 ar . bei einem Verbrauch von 1-100 Kubikmeter im Senkung der Werktarife 
r 
unter die Eisdecke. Trotzdem ſein Vater ihn als 
bald herausholte und trotz bald anigenom- 
mener Wiederbelebungsverſuche konnte das Kind ; 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen meter. Gas für Raumheizung 12 Pfg. pro 
werden. 


3 Verhaftungen wegen des Kilowattſtunden 46 Pfg. pro Kilowattſtunde. Für 
Doppelraubmordes in Zawiſt den Bezug während der Hochtarifzeit bei 1100 


Im Zuſammenhang mit dem Doppelran b. ]Nachlaß nach beſonderer Preisſtaffel. Der Grunde 
mord in Zawiſe bei Tichan hat die Polizei gebührentarif für Wohnungsbeleuchtung für 1—5 
drei verdächtige Perſonen feſtgenommen. Zimmer beträgt 1,—, 1,50, 2.—, 2,50, 3.— Mark. 
Wie die bisherige Unterſuchung ergeben hat, Für jedes weitere Zimmer 1,— Mark, und für 
kommt für die Ausführung der Tat nur eine gewerbliche Räume Zuſchlag pro Raum 1,25 Mk. 
einzige Perſon in Frage. 
ten, die mit den Oertlichkeiten gut vertraut waren, 
find Erwerbsloſe aus der genannten Ortſchaft.ſſtromtarif für feſt angeſchloſſene Wärmeſpeicher 
Ihre Namen werden im Intereſſe der Unter⸗ ar 6 800 p ee Die Me 
ſuchung noch geheim gehalten. 


werden denſelben durch beſondere Benachrichti⸗ 

Kind im angebohrten Senkung der Gas- und main I Für bier zicht aufgeführte Ber 
i zugsarten bleiben die bisherigen Preiſe 
Eis umgelommen Strompreise in Oppeln während die neuen Gebühren bei der Gebühren- 
Neuſtadt, 27. Januar. Oppeln, 27. Januar. feinziehung ab 28. Januar in Kraft treten. Auch 

Der Magiſtrat trat zu einer Sitzung zuſam⸗ die Stundenlöhne für Inſtallations⸗ 


men, in der Stadtbaurat Benkert Vorſchlägeſar beiten find ab 15. Januar um 10—15 Pro- 
die Senkung von Gas- und Strompreiſen zent geſenkt worden. 


Pierzehnköpſige diebesbande 
abgeurteilt 


Rybnik, 27. Januar. 

Im vergangenen Jahre wurden im Kreiſe 
Rybnik nahezu 300 Fahrraddiebſtähle 
ausgeführt. Die Polizei konnte erſt jetzt durch 
die Verhaftung eines Hehlers der 
Bande auf die Spur kommen und ihre ſämtlichen 
Mitglieder verhaften. Nach langwieriger Ver 
handlung wurden die Angehörigen der Bande 
von der Strafkammer des Rybniker Bezirks 
gerichts zu mehrmonatigen Freiheitsſtrafen ver- 
urteilt. 


2 Jahre 6 Monate Gefängnis 
für einen Raubüberfall 


Oppeln, 27. Januar. 

Vor dem Schöffengericht hatte ſich der bereits 
wegen Raubes mit 8 Jahren Gefängnis vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Roopieb aus Gogolin wegen 
eines neuen Raubüberfalles zu verant⸗ 
worten. Am 6. Dezember 1931 war er in die 
Wohnung einer über ihm wohnenden, etwa 80 
Jahre alten Rentnerin in Gogolin eingedrungen. 
Im Bette würgte er die Greiſin ſolange, 
bis fie ihm mitteilte, wo ſie ihr Geld auf ⸗ 
74 Prozent. bewahrt hatte. Mit 37,.— Mark flüchtete 

Reklameſtrom von 35 Pfg. auf 33 Pfg., fer in der Dunkelheit über die Felder. Der Räu⸗ 
alſo um 5% Prozent. a lee 1 io ee zu 

ae an NE a RE machen, wurde aber auf der Flucht von Heugen 
i er von 30 Pfg. auf 28 Pfg., aliolyiedererfannt. Der Staatdanwalt hatte 
im 67 Prozent. 8 m ſwegen Raubes im Rückfalle 5 Jahre Zucht 

Die neuen Tarife treten ſchon für Januar in ſhaus beantragt, Das Gericht erkannte auf 
2 Jahre 6 Monate Gefängnis. 


unterbreitete. Es wurden folgende Preiſe feſt⸗ 


Monat 19 Pfg. pro Kubikmeter. Ueber 100 Ku⸗ > 

bikmeter Nachlaß nach beſonderer Preisſtaffel. uuch in Groß Strehlitz 
Für Gewerbegas bei Verbrauch von über 
30 Kubikmeter im Monat 15 Pfg. pro Kubik⸗ 


— 


Groß Strehlig, 27. Januar. 

Der Verwaltungsausſchuß der Städtiſchen Be⸗ 
triebswerke hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
der Frage der Tarifſenkung beſchäftigt. 
Er hat ſich zu einer für die Betriebe wirtſchaft⸗ 
lich vertretbaren und für die Stadt finanziell er- 
träglichn Senkung der Gas- und Elektrizi⸗ 
tätstarife entſchloſſen. Die Tarife ſind wie folgt 
geſenkt worden: 

Gas von A Pfg. auf 22 Pfg., afio um 
8% Prozent. 

Lichtſtrom von 50 Vig auf 47 Pig. alſo 
um 6 Prozent, bei Abgabe über 150 KW 
monatlich von 40 Pfg. auf 37 Pia, alſo um 


Kubikmeter und für Münzgas, für vom Gas⸗ 
werk erſtellte Anlagen, 22 Pfg. pro Kubikmeter. 
Die Stromgebühren betragen nach dem 
Kilowattſtundentarif für Lichtſtrom bei 1—100 


Licht und Kraftſtrom⸗Doppeltarif, und zwar für 


Kilowattſtunden im Monat 46 Pfg. pro Kilowatt⸗ 
s 
Pleb, 27. Jannar. ſtunde. Bei Verbrauch über 100 Kilowattſtunden 


ie Verhafte⸗ Die Arbeitsgebühr beträgt 24 Pfg. pro Kilowatt⸗ 
Die Derhei ſtunde für den Verbrauch von mehr als 8 Kilo» 
wattſtunden pro Zimmer und Monat. Der Nacht⸗ 


Großabnehmer in Frage kommenden Preiſe! Kraft. 


Herabsetzung 
der Preise 
bis zu 


Ein Posten Landhaus-Gardinen 


vom Stück, weißer oder farbiger Etamin oder Mull mit Kiöppeleinsätzen und Krausen, 
ca, 60—70 cm 


breit. 
Serie 1 Serie 2 Serie 3 
jetzt Mtr. 28 Pi. jetzt Mtr. 42 pi. jetzt Mtr. 60 pi. 


Bedruckte Voiles — 
beste Schweizer Qualitäten in farbenprächtigen Künstlermustern, indanthrenecht, 
110—115 om breit. 


Serle 1 80 Serie 2 ; Serie 3 T 
jetzt Mtr. pi, jetzt Mtr. jetzt Mtr. 


Gesireifte Schwedenleinen 


Br leinenartige Qualitäten, teils mit Kunstselde, in farbenprächtigen Längs- oder 
uerstreifen, ca. 120—130 em breit. 


Serle 1 84 Serie 2 T Serie 3 1* 
jetzt Mtr. pi. jetzt Mtr. jetzt Mtr. 


30 50 Prozent me | 


Einzelne 
Tüll-, Etamin- und Madras-Garnituren 
Tüll-, Etamin- und Filetnetz-Halbstores 
Tüll- und Etamin-Bettdecken 


Kunstseiden-Jacquardrips 
nur Indanthrenechte Qualltäten In aparten Farbschättlerungen und wirkungsvollen 
Jacquard-Effekten, 120180 cm breit. 


Serie 1 155 Serie 2 45 Serie 3 50 Serie 4 3? 
jetzt Mir. jetzt Mir. jetzt Mir. jetzt Mir. 
Köper- und Damast-Vorhänge 
bester Köper- und Transparent-Damast mit breitem Hohlsaumabschluß u. Ringband, 
Serie ! 60 Serie 2 10 Serie 3 3° Serie 4 40 
jetzt jetzt jetzt jetzt 


Tüll- und Etamin-Bettdecken 


gewebt oder mit großen Echttilet-Mittelstücken, Klöppelspitzen und handgezogenen 
Hohlsäumen. Zweibettig. 


Serie 1 50 Serie 2 75 Serie 3 75 sene 144” 


Ein Posten iute-Brüssel-Teppiche 


solide Qualität in modernen rn. 
130/200 5” 160/230 90 man 2 250/350 8 
jetzt jetzt jetzt letzt 


Ein Posten Haargarn-Bouclé Teppiche 


vorzügliche Strapazierqualität in neuzeitlichen Mustern und Farben. 
165/235 23 200/300 3 50 250/350 1 300/400 69 
jetzt z” jetzt jetzt = jetzt Br: 


Ein Posten Deuische Wollperser-Teppiche 


bewährtes Fabrikat von prächtiger Farbwirkung. 
150/250 50 200/300 50 230/850 50 300/400 
jetzt jetzt jetzt jetzt — 


Ein posten prima Velours - Teppiche 


in geschmackvollen Perser- und modernen Mustern. 

168/235 3 4* 200/300 60 250/880 50 300/00 110 

jetzt jetzt jetzt jetzt a 
Bett-Vorlagen 


haltbare Qualität in modernen Mustern und 3" 


Haargarn-Boucl-Voriage Farben, Jetzt 60x120 cm 4,60, 50x100 cm 

Wollplüsch-Vorlage .d Quali I schanen Paten, ne m fetet 4* 
Haar-Velours- Vorlage zahlr Gun dm araos 0x00 em 
Prima Velours-Vorlage terere Sun Para: r T 


Ein Posten nafurfarbige chinesische Ziegenfelle 


wattiert und mit grauer Leinwand getüttert. 
50x80 A” 00 * 100 7” 60x115 9” 
jetzt ; jetzt jetzt 

an 
Läuferstoffe 


Strapazier-Jufe-Läufer N es em br. 30 30cm br. 1 60 o a i: 4° 


geie 750 cm jet sedek h arie? x57 8 


440% a" 200 N 
elne 428 5 et jetzt jetzt jetzt jetzt jetzt Mtr. tzt Mtr 
X 30 j Einbettige Decken zu entsprechenden Preisen. ace ae e, f x T ” 
Gobelin-Diwandecken aargarn-Bou rise-Läuler fe 229 NR 
ur: 177 e . e y in modernen Zeitstil- oder Persermustern. bunt gestreift, für kleine Räume. i prann 2 ês ar 2 80 
erie St i l. J 68 em br 90 br. 
Prima Haar-Plüsch-Läufer r. Ert el“ Bam J Pee A 8 


4 75 
jetzt 5” 8" 12” 16” 20° ⁴ | Toumay-Velours-Läufer 2 erste nor" Teppichmustam. 7 


CHOWSKT 


e v 
Sn, cm * 
sedenia, 480x200 
tere Uebe oe 
melle e 


på 
rte H e 
pie n 5 
% 
adeche eg e 
ige ssen f 5 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN Os AM KAISER FR.JOS.PL. 


MET 


2 o 


n 


„ 


A 
JE 
7 x 


PPTP 


a N 


wurde durch Karl Muſchik 


gie Hindenburger schneder fr 
Beibehaltung des Fachunterrichts 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 27. Januar. 

Nach Bekanntgabe der Jahresberichte wurde 
dem früheren Kaſſierer, jetzigen Obermeiſter 
Thora und dem gegenwärtig mit den Kaffen- 
verhältniſſen betrauten Bainka jun. Entlaſtung 
erteilt. Bei der Feſtſetzung der Geſellenprüfungs⸗ 
Gebühren wurde der Antrag des Vorſtandes, 
dieſe von 20 Mark auf 16 Mark zu ſenken mit der 
Beſtimmung angenommen, daß 11 Mark davon 
für die Prüfung eingeſetzt werden und 5 Mark 
an die Innungskaſſe abzuführen ſind, die 
der Unterſtützung bedürftiger Innungs⸗ 
mitglieder und Geſellen Verwendung finden 
ſollen. Die Mitglieder Gonſior, Gwosdek, 
Swientek und Gorzolka wurden beſtimmt, 
den Vorſtand bei der Nachprüfung zu unterſtützen. 
Obermeiſter Tchorz ſchlug vor, zur Regelung 
der Sterbekaſſen⸗Angelegenheit eine Generalver- 
ſammlung einzuberufen. 


Die Verſammlung wählte als Vorſitzenden der 
Geſellenprüfungskommiſſion Gonſior, als 
Stellvertreter Gwosdek und als Beiſitzer |r 
Wosnik und Tſchoeppe. Vor Stellung- 
nahme zum Fachunterricht in der Berufsſchule 
und Fachlehrer 
Bainka Auskunft gegeben, worauf die In⸗ 
nungsverſammlung einſtimmig den Beſchluß „% „ » 
den Fachunterricht an der Berufsſchule 2 R 
aufrecht zu erhalten unter Einbeziehung in den 
ſechsſtündigen Unterricht, jo wie es auch in Yeu- 
then geſchieht. Die Innung wünſche, daß der 
Fachunterricht von den Fachlehrern der 
e erteilt wird. Im übrigen wurde der 

Vorſtand beauftragt, mit dem Magiſtrat noch 
einmal zu verhandeln und die Wünſche der In⸗ 
nung vorzutragen. Die Verſammlung beſchloß, a 
korporativ dem Innungs⸗Ausſchuß beizutreten. 
Als Delegierte wurden Gwosdek, Swien⸗ 
tek und Gorzolka K Zwei Anträgen 
auf Unterſtützung in ot geratener Innungs⸗ 
mitglieder wurde ſtattgegeben und eine ſofortige 

eiwillige Sammlung veranſtaltet, die einen 
* Betrag ergab, der vom Vorſtande den 

Betroffenen übermittelt wird. Dem Antrage, die 
Innungsſtatuten zu ändern, wurde zugeſtimmt, 
des weiteren beim Innungs⸗Ausſchuß vorſtellig 
zu werden, daß die Handwerkskammerbeiträge er⸗ 


Hsr Bayeriſche Gemüſetopf ift fleiſchfrei. 
Man ſchichtet über Dan 60 Seam Fett 21 
gleichen Teilen gehobelten Weißkohl, Mohrrüben und 
gebrühte Kartoffeln, die man durch Zwiebelringel, 
Aepfelſpalten, Kümmel und Salz voneinander trennt. 
Nach dem 1 ſchraubt man zu. Beim Auf- 
e en löſt I ein Kleckschen Kräuterbutter ſchnell in 
ur heißen Gericht. Das in Fett angeſchmorte Gemüſe 
ift meiſt in einer Stunde weich. Von den 120 Kople 
arten, die als Abkömmlinge des Stammpaters Wild» 
kohl in unſerer Küche heimil 
Grünkohl eine Ausnahme, weil er ſicher zwei Stun⸗ 
den à! n muĝ, der en 
ügt fih mit einer Viectelſtunde Kod einer 
iertel var Ziehzeit. Näheres über das A 
nr $ bringt das neueſte Heft der „Garten⸗ 
aube“, 


ch geworden find, macht nur | Mk 


Wie foll man im Winter ichlafen? | 


Für die Erhaltung unſerer Gejund- 
heit iſt der Aufenthalt in friſcher Luft von 
Bister Bedeutung. Und doch wird, beſonders im 

inter, von dieſem ganina der Natur“ tei- 
neswegs immer genügend Gebrauch gemacht. So 
ſind z. B. viele Menſchen durch ihren Beruf 
für den größten Teil des Tages ans Zimmer 
(Büro, Fabrikraum oder dergl] geletielt Schon 
1 weni igen Stunden macht ſich bei manchen ein 

körperliches Unbehagen, Kopfſchmerzen, 
Ohnmachtsanwandlungen und dergl. bemerkbar. 
Ein Fenſter zu öffnen wagt man nicht aus 
Angſt vor zu . Abkühlung des Arbeitsrau⸗ 
mes. Dieſe Sorge iſt zwar nicht ganz un⸗ 
berechtigt. Aber darum ſollte man doch nicht. 
darauf verzichten, alle paar Stunden den Raum 
zu verlaſſen und für wenige Minuten, am beſten 
unter Herſtellung von fer d oder gleichzeitigem 
Oeffnen der Türen, friſcher Luft Eintritt zu ge⸗ 
ſtatten. 

Noch ſchlimmer ſteht es vielfach in Wohn 
räumen, die heutzutage, der Not geborhend, 
einer größeren Anzahl von Menſchen als . 
haltsort dienen. Die Hausfrau iſt froh, wenn 
ſie ihrer Familie eine warme Stube bieten kann. 
„Man kann doch die Wärme nicht auf die Straße 
laſſen!“ Darum werden die un geſchloſſen 
gehalten, ja vielfach noch beſonders abgedi 
tet, um Zugluft und ſo auch jeden Luftwech el 
zu bermeiden! Gewiß muß man mit dem 5 
material ſparſam umgehen, aber die Hausfrau 


Die vom Vorſtande im vorigen 
a e ebrachte Schmutzkonkur⸗ 

D Jeta des landfremden Tuchhändlers Hahn hat 
vor kurzem vor Gericht ihren Abſchluß er 
Meiſter Gonſior konnte mitteilen, daß das 
Amtsgericht Hahn zu einer hohen Geldſtrafe 
i hat. Wie in dieſem Falle, wird 
ch die ang weiterhin darüber wachen, daß 

es Mitgliedern durch landfremde Händler, 
die nich einmal den Wandergewerbeſchein be⸗ 
ſitzen, Schaden durch Schmutzkonkurrenz erwächſt. 


mäßigt N om 
1 


Roſenberg 


* Hauptperſammlung der Freiw. Feuerwehr. 
Unter dem Vorſitz von ermeiſter Dr. Vieh. 
weger fand die — mmlung ſtatt. Die 
Kameraden, die eine Reihe von Jahren treue 
ar etei der Wehr find, wurden ausge⸗ 

Sn Der Kolonnenführer Nowak von 
er Freiw. Sanitätskolonne wurde als Beiſitzer 
in den Vorſtand gewählt. An Stelle des Brand- 
meiſters Nowak, der fein Amt niedergelegt 
hatte, wurde Pollok gewählt. 


s y rinta sverfahren. Das Sicherungs⸗ 
verfahren Dabok im Kreiſe bisher 367 Qand- 
wirte beantragt, darunter 8 Beſitzer von Wirt- 
ſchaften mit einem Einheitswert von über 40 000 
ke *. — das Sicherungsverfahren 
für 7 Groß⸗ d 323 kleinere Beſißzer. Im 
Durchſchnitt m etwa 8% Prozent der klei ⸗ 
neren Beſitzer und 7 Prozent der een Ae. 
grundbefitzer das Sicherungsverfahren be- 
antragt. 


Abitur am Niagara 


7 f Roman von Karl Aloys Schenzinger 


on hatte er die Ahnungsloſe eingeholt. 
Er opf gam Die Stimme zerriſſen von 
ren Atem ſprach er in etwas herrlich 


Blondes hinein: 

„Verzeihen Sie. Ich fand dieje Doſe. Viel. 
leicht gehört ſie Ihnen?“ Und ſtand jäh vor zwei 
es blauen Augen. Er wurde von einem 

rübergehenden angeſtoßen und fühlte es nicht. 
ae Lärm des Verkehrs drängte ſich höhnend vor 

n hin. 
s i, irren ſich. Ich beſitze keine Puderdoſe.“ 

Dann hörte er mit wachſendem Erſtaunen 
ſeine eigene Stimme fragen: 

„Kann ich irgend ſonſt etwas für Sie tun?“ 
was ihm im Augenblick erh kindiſch und 
zudringlich erſchien. 

Ihre Antwort mron nur balb in fein Be 
wußtſein. Klar in der Erinnerung ftand ihm 
unt noch das überlegene „verrückt“ und der Stoß 


Gehör geſchlagen war. 

Seit Minuten ſtarrte er in die Auslagen 
eines Schaufenſters, ohne einen Gegenſtand zu 
uck des in der Bruſt. 

Was war vorgefallen? Er hatte einen Zufall 
erfaßt. Er hatte ihn ausnützen wollen. Er 
25 ſich ee „tler, War voreilig ges 

eien, unũ n Hatte falſch gehandelt. Ein 
Gefühl der ſtieg auf, er e es. 
Was Hatte er Unrechtes getan? Er hatte ee 
zee Kdi verſtoßen, das wußte er jetzt. 


ſehen. Ein dumpfer Dr 


Form ſo wichtig, mit der man etwas vor⸗ 
Face“ Er hätte ſein Leben Fade in 1 
gamit Was war da Sitte? Aber für d 

au war es offenbar von anderer, 

Bobeutung, als für ihn. 
mänft, beleidigt. Er hatte etwa ſehr Schönes 
zerſtör * } ** 
Große Traurigkeit kam über ihn. 

Eine Uhr zeigte dreiviertel, acht. Sollte er 
die Arbeit verſäumen? nie war er un⸗ 
pünktlich aeweien.. Das gab es einfach nicht. 
Und wenn der halbe Tagesverdienſt draufging, 
er mußte zur rechten Zeit an ſeinem Schraub⸗ 
ſtock ſtehen Er rief ein Taxi an. 

5 en ſtreckte ſich, ſteckte eine Zigarette an. 
Die ans des Coupees tat wohl. 

Eigentlich hatte ſie doch vollkommen richtig 
— Ein wildfremder Menſch ſprach eine 

y an bot ihr feine Dienſte an. Was Hätte 
fie anderes antworten tollen? Welcher Art 
mußte eine Dame beſchaffen fein, die auf ein 

ſches Anerbieten eingegangen wäre? Ein 

iſes Glücksgefühl ſetzte ein. Er malte fich die 

ttäuſchung aus, die er jetzt hätte erlesen 
mijjen, wenn fie ihm irgendwie entgegengekom⸗ 
men wäre. 


a 


Der 
des harten Lachens, mit dem dieſes Wort in fein = schüttelte den Kopf, trat auf ihn zu: 


Sie war verletzt, ge» | da 


Aber die Art, wie fie ihm 
Hatte er als Mann nicht lei 
auf eine gewiſſe Form? Sie war | 
geweſen. Vielleicht mehr als das. 
ihn verlacht. Kein Zweifel, ſie verachtete ihn, 
wenn fie, überhaupt noch an den Vorfall dachte. 
Er ſah die Gedanken wieder, die Träume, die 
Hoffnungen, die er den letzten Wochen um dieſe 
8 herum auf ufgebaut hatte. 

1 115 te einen Schmerz, gegen den er wehr⸗ 


los w 
Der Wagen bremſte hart und hielt am Pore | £ 
(tal 5 der Howardwerke. Punkt acht Uhr warf 
ge feine Marke in den Raften der Kontroll: 
uhr 
Die Arbeit ging heute nicht von der Hand. 
Immer wieder ſpielten die Gedanken ſich ein s3 
der anderen Richtung. 
Meiſter kam erneut vorbei an Tommys 


antwortet hatte! 
e ein Anrecht 
r unhöfli 
Sie hatte 


„Hallo! was iſt los?“ 

„Frühling macht blöd.“ 

„Sehr blöd.“ Damit verſetzte er 
einen wohlgelaunten Stoß in die Rippen. 
konnte ihn ſonſt gut leiden. 

Trotzdem fühlte Tommy den Vorwurf. 

Verdienen war Training. Hier war 
Möglichkeit zu einem anders gearteten Training. 

bte man denn immer an dasſelbe bena au 
wenn man nicht wollte? Er wollte doch mal 
ſehen. Ich kann. wenn ich will! Das flang febr 
fillig. Iumerhin flog jetzt die Arbeit nur ſo. 
Das einzige, was Tommy imponierte, war Ge⸗ 
Das Langſame haßte er. 
Bun ging, fo rannte er. Lofalzug zu fahren 
; ihm körperliche Qual. Wenn er einen 
Dorida gemächlich arbeiten fah, ſo hätte er ihn 
ſchlagen können. 

So hatte er jetzt durch feine Zerftreu'heit 
Boden verloren. as mußte. aufgehol* werden. 
Er machte die Arbeit zum Sport. Auf dem 
Werktiſch lag ſeine Uhr. Es galt Minuten ein⸗ 


Tommy 
Er 


die 


e ſchwindigkeit. un er 


zuholen. 
Der Meiſter ſah herein: 
„Noch immer?“ 
„Wieder Mor“ gab er zur Antwort ohne auf⸗ 
Amen. Dann lachten ſie beide. 
Das Zeichen der Mittagspause kam wenig 
gelegen. 


Unmutig ping Tommy hinüber nach dem nächſt⸗ 
geſebenen Lunchroom. Ein Strom von Menſchen 
nahm ihn auf, zog ibn durch die breite Tür mit 
den u. Scheiben. 
Der Saal war mit weißen Fließen belent. 


Weiße Kacheln bedeckten die Wände. Die Rene 
fter reichten von der Dede bis zum Boden. Die 
Seite 3 entlang zog ſich die 


| 


ch tische. 


friſche Luft ſich viel 
ſoll morgens zuerſt 
Minuten 
nen der 


vergißt dabei, daß reine 
raſcher erwärmt. Deshalb 
der Ofen angemacht und dann für 5—10 
das Fenſter geöffnet und durch Oe 
Türen für Zugluft geſorgt werden. atürlich 
darf ſich währen dieſer ga niemand im Zimmer 
aufhalten. In gleicher Weile ſoll mindeſtens noch 
einmal am Nach m . eine Lüftung der 
Zimmer vorgenommen werden. 


Ganz beſondere Aufmerkſamkeit in dieſem 
Sinne verdient noch der Schlafraum, in dem 
wir ja den gröpten Teil unſeres Lebens verbrin⸗ 
gen. Die Saft im Schlafraum wird durch die 
menſchlichen Ausdünſtungen und dur die wäh⸗ 
rend des Schlafens in vermehrtem Maße abge⸗ 
gebene Kohlenſäure ſchnell verſchlechtert. Sie 
darf deshalb ganz beſonders der Erneuerung, 
Ein geſunder Menſch ſollte möglichſt ſtets bei 
offenem Fenſter ſchlafen oder mindeſtens 
im Nebenraum ein Fenſter offen Halten, Vielfach 
genügt es auch, beſonders wo das Fenſter in ſei⸗ 
nem oberen Teile geöffnet werden kann. dieſen 
durch lt eines Stückchens Holz oder 
Kork offen zu halten. Unter allen Umſtänden 
ſollte aber morgens und etwa eine Stunde vor 
dem de S auch im Schlafzimmer für 
friſche Luft geſorgt werden. 


Friſche Luft koſtet nichts, friſche Luft ift 
überall zu haben und dient der Erhaltung 
unſeres höchſten Gutes, der Geſundheit. 


Oppeln 


„ Generalverſammlung der ehem. 156er. Der 
Kameradenverein ehem. 156er hielt feine Gen e⸗ 
ralverſammlung ab, die von dem 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Koza, geleitet wurde. Schriftführer 
Soſſadzin erſtattete den Jahresbericht und 
Knopp den Kaſſenbericht. Die Errichtung eines 
Ehrenmals für die gefallenen Helden des 
Regiments ift geſichert. Das Ehrenmal wird in 
Beuthen im Stadtpark errichtet. 


„ Katholiſcher Kaufmänniſcher Verein. Der 


Kath. Kaufmänniſche Verein hielt eine Verſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vorſitzenden, Kaufmann, 


Rumpel, geleitet wurde, Er berichtete über die 
Winterhilfe durch den Verein, bei der ſich 
Kaufmann Laxy beſondere Verdienſte erworben 
hat. Außer dem monatlichen Zuſchuß für die 
Winterhilfe durch den Handelsſchutz⸗ und Rabatt- 
ſparverein, find von den Mitgliedern 374 Mark 
geſpendet worden. Hierzu kommen noch größere 
Mengen Naturalien und Gewährung von Frei⸗ 
tiſchen bei mehreren Mitgliedern. Der Vorſitzende 
richtete an die Mitglieder die Bitte, das Liebes⸗ 
werk auch weiterhin zu unterſtützen. 

* Keine Milchpreisſenkung — aber die Schnei⸗ 


der ermäßigen die Preiſe. Zwiſchen der ſtädtiſchen 
Nreisſeniungstomgiſſſon und den Milchhänd⸗ 


lern fanbueine, Rerbanh h t. die ſich mit 
einer en kun chpreiſes 
e he ir) ein Milchpreis von 


22 Pfg. erhoben, während nach einem Gutachten 


Anrichte unũberſehbar, mit einzelnen Streden 
für warme Gerichte, Salate. Gemüſe, Kuchen, 
Früchte, Gebäck. Eine eigene Strecke beherrſchte 


der Sandwich. Dazwiſchen ſtanden Zylinder von 
Nickel, Gasflammen brannten bläulich. Ans 
Ventilen und Hähnen jise der Dampf. Die 


listen. In zwanzig 


Aufwärter rannten, raſten, f 
bis dreitauſend 


3 aßen hier zwei⸗ 


Tommy ſaß an einem der kleinen Marmor⸗ 
Er war ohne Hunger. Der Fruchtlalat 
mit der kalten ſüßen Sahne ſchmeckte ihm heute 
it: pi Er ſteckte ſich eine Zigarette an und a 
ï 

Was war es mit ihm? War er nicht genau 
ſo wie alle dieſe jungen Leute? Er war nicht 
hübſcher, nicht piion als 5 einer aus der 
Mitte, weder dümmer no lüger, nicht beſſer 
oder Ane Wie beſchaffen mußte man ſein, 


„ 


welt 1. Bae 


5 Kabel a Schalter? Nichts! 


Nachſpiel zur 
Oppelner Zigeunerſchlacht 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 27. Januar. 
Am 16. November 1931 hielten ſich in Oppeln 
auf der Plane eine größere Anzahl von Zi⸗ 
geunern auf, und während der Nacht kam es 
im Gaſthaus Bialek in der Odervporſtadt zn 
einer Zigeunerſchlacht. Nach Streitig⸗ 
keiten kam es zu tätlichen Auseinanderſetzungen, 
wobei ſich zwei Parteien bildeten und 
Biergläſer, Stühle. Meſſer, Schlagringe und 
Revolver eine nicht unerhebliche Rolle ſpielten. 
[Durch einen Revolverſchuß wurde der un- 
e- beteiligte Arbeiter Urban Pawletta verletzt. 
Das Ueberfallabwehrkommando nahm von den 
etwa 20 Beteiligten 8 Zigeuner feft und durch 
ſuchte ſie nach Waffen Ein Teil hatte bereits 
den Zigeunerfrauen die Wafſen zugeſteckt, die da⸗ 
mit verſchwunden waren. Bei der Durchſuchung 
der Wagen konnten keine weiteren Waf- 
fen gefunden werden. Die Zigenner wurden zum 
Teil gegen Stellung einer Kaution freigelaſſen. 
Vier hatten Strafbefehle über 70 Mark 
wegen unbefugten Waffenbeſitzes erhalten. Hier- 
gegen hatten die Schauſteller Auguſt Richter 
und der Artit Langburger Berufung ein- 
gelegt, während Reinhold Richter geflüchtet 
iſt. Zu der Verhandlung am Mittwoch war nur 
Auguft Richter erſchienen, der beitritt, eine 
Waffe bei ſich geführt zu haben. Er wurde 
jedoch von Perſonen als derjenige erkannt, der 
im Hausflur des Lokals geſchoſſen hat. 
Das Gericht beſchloß, die Verhandlung zwecks 
Ladung weiterer Zeugen zu vertagen. 


FCC 


der R der Erzeugerpreis 
für ein Liter ch zwiſchen 8 und 2 Pfg. 5 
Unter ane Ser Tatſache, y Sw 

Großhandelsſpanne 2 und 3 Pfg. und die Klein- 
1 4 und 5 Pfg. piae wurde eine 
Senkung Milchpreiſes gefordert. 
Dieſe Forderung wurde von dem Vertreter der 


Landwirtſchaftskammer unter ftis t Die 
Milchhändler lehnten jede Senkung ab, je 
daß ſich die Preisſenkungsſtelle an den Re i ch 8 


n für Preisſenkungen wenden wird. 
Mehr von Erfolg waren die Verhandlungen 
mit dem Schneider gewerbe. Die Vertreter 
erklärten ſich bereit, je nach Lage der Geſchäfte 
eine Senkung der Preiſe von 12 bis 18 Pro- 
zent gegenüber den Preiſen von 1931 borau- 
nehmen und den Gewinnzuſchlag um 5 Prozent 
zu ſenken. j 


P d tſchen 
„Mäunergeſangperein „Concordia“. Der 
Verein . ſeine ee eee ab, die der 
e leitete. — Neuwahl des Vo rſtandes: 
ender Sum ma, Stellvertreter Gae- 
e Coriti Dalibor, Siedermeiſter 
Raub Schriftführer Mielke. : 


tet in endlosen Reihen wie Parade 
Fanden hier die Wagen der Angeite ten, wohl 
gegen tauſend. 
Am Hauptportal hielt ein einzelner Wagen, 
dunkel, wuchtig, ſchwer, elegant. 
Der Teig Sa Tommy hierher. 

„Wo iſt der uffeur? 

Miſter Govard 


„Hier iſt kein Chauffeur. 
fährt ſelbſt.“ 
Tommy unterſuchte den Wagen, verſuchte an- 
dee Der Motor ging nicht an. 
er und Zündkerzen waren in Ordnu 


Blie 
der Magnet. 

Die Drähte gelöſt. Nachgeſehen. Da war 
es. Den Apparat hatte jemand abgenommen 
und nicht richtig wieder angebracht. Mertwürbig, 
Indem Tommy noch f flüch ig die Sinnloſigkeit 
dieſer künſtlichen Störung überdachte, fiel über 


Antl ni zu. finden? um Beachtung zu ber-| feine tiefgebüdte Lage von oben ein Schatten 

Nieren bei der Frau, die man ſuchte ? und eine Stimme: Ä 

Er kannte hier viele, die waren verlobt, ver- „Mir ſcheint, ich habe bies Unfug gemacht. 
heiratet, hatten ſchon Kinder. Was hatten die Ich wollte mir nur den chanismus etwas 
vor ihm voraus? In wenigen Dingen waren fie näber beiehen.” 
anders als er, größer, begabter, ſtärker? Wes⸗ Tommy fuhr hoch. 
5 wurde er überiehen, abgelehnt, vielleicht War er mit dem Kopf gegen den harten 
ogar verachtet? Was hatte er getan? Was Rahmen geſchlagen? Oder war es der raf 


ſollte er tun? Was verlangte ſie von ihm? 

Vielleicht kannte fie ſchon den andern, der 
alle die Eigenſchaften beſaß, nach denen er fragte. 

Jäh und unvermittelt überfiel ihn der 
Schmerz dieſes Gedankens. Für einen Augen⸗ 
blick erloſch der Tag um ihn her. 

Der hohe Schrei einer Sirene machte der 
Pauſe ein Ende. Willenlos wurde Tommy von 
der Maſſe nach dem Ausgang geſchoben. 

Im Gehen ſuchte Tommy nach einem Ein⸗ 
wand, nach einem Begriff. Er ſah nicht, er hörte 
nicht. Der Meiſter kam ihm entgegen, winkte 
ihm zu von weitem. Er ſab es, aber bemerkte 
es nicht. Bis die Stimme dicht vor ihm polterte: 

„Wenn ich Sie anrufe. können Sie mix au 
antworten! Geben Sie rüber nach dem Office⸗ 


ch] Arbeit 


che 
Wechſel der Lage, das plötzliche Aufrichten? 
Tommy ſchwindelte. Ex hatte eben noch das 
lachende Geſicht einer Dame geſehen. Tie hell⸗ 
grüne Farbe ihres Kleides batte noch ſein Be⸗ 
1 erreicht. Der nächſte Augenblick war 
eer. Doch nur dieſer Anblick. Dann wußte er 
klar und beſtimmt: Das war unmöglich! 
Sein Blick kehrte fragend zurück nach dem 
hellen Kei das er ratlos wiedererkannte. 
Groß und offenbar ohne Erinnern ſahen dieje 
Augen auf ibn. 
„Zeigen Sie mir, was ich verkehrt gemacht 
habe. Ich möchte es wiſſen.“ 

Mit zitternden er machte Tommy fiere 
Der Motor lief. 
Aus dem Eingang trat eine große Erſchei⸗ 


Gebäude. An Miſter Hopards Wagen ift etwas] nung. Das Geſicht frisch, leicht gerötet. Die 
5 in Ordnung. Sehen Sie nach. Fisen Sun Wei, unter dem neuen ſteifen Strohhut. 
er Anzu t, 

Das war deutlich. Da ſtanden plötzlich Ein. Die Make In ker 9a har pt Porter 
wand, Begriff und Vorſtell ung, klar und un- an den Schlag. ; 
zweideutig. In der Fabrik war kein Platz für Leichtfüßig ging die Dame entgegen. 
Träumer, Nirgendwo war Platz für folde „Hallo, Mildred? wie ſteht's mit dem 
Leute. Nirgendwo, im ganzen Leben nicht. Was Wagen 
oingen ihn fremde Mädchen an? Baute feine „Läuft ſchon wieder!“ 

Phantaſie nicht Dinge auf, die letzten Endes in „Gottfeidank! Stelle dir vor, es hätte mich 


Wirklichkeit gar nicht beitanden? 

Er ſchlug mit „der Rechten einen wütenden 
Knock out in die Luft, daß ein vorübergehender 
Arbeiter verdutzt hinter ihm herſah. 

Dort lag auch ſchon das Office- Gebäude. 
Ein lanogeſtreckter Backſteinbau mit ſchmuckloſer 
Faſſade, acht Stockwerke hoch, mit Hunderten — 
Fenſtern, a waagerecht, über- und n 
einander. Große freie Anfahrt. Der a 
Bau von breiten, grünem Raſen umzogen. 

An der nördlichen Seite des Hauſes war der 
Abſtellplatz für Automobile. Schnurgerade ang 


— — — — K. ̃ — — — —ͤ 
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jemand Eel eftriichen geſehen, die ganze 
Firma wäre doch erledigt 

Die Türen tlappten ne dem Gelächter. 
Der Wagen fuhr an. 

Ein unſichtbarer Nebel ſtand in der Luft. 
„Wer war das?“ Fliehend horchte Tommys 
Obr nach der ſelbſtverſtändlichen Antwort: 
„Miſter Hovard und Tochter.“ 

Mit leite ſingendem Ton fuhr der Wagen, 
von der Dame geſteuert, au feinem Bogen um 
die Ecke des vorſtebenden Hauſes. 


(Sortſetzung folgt.) 


rc 


Oberſchleſiſche 
Nad ballmeiſterſchaſten 


In Oppeln wurden im großen Saale der 
Handwerkskammer die Spiele der erſten Halb- 
ſerie um die Okerſchleſiſchen Meiſterſchaf ten im 
2er und zer Nadballipiel ausgetragen. Pei 
Meiſterſchaften verteidigen die Gebrüder Willi 
und Wolter Nerger, zu denen ſich im 3er- 
Spiel noch Widera Oppeln 1886 binaugeiellt. 
Um die Punkte bei dieſen Serienipielen ampie 
ten die Mabjahrer-Vereine Ovpeln 1886, Reihs- 
bahnſportverein Gleiwitz. „Wanderer“ Ratibor 
und „Sport Gleiwitz. Sowobl im ger⸗Spiel als 
auch im er-Epiel olang es den Titelverteidie 
gern, die hodite Punktzahl zu erreichen. Wäh⸗ 
rend in dem Ler⸗Spiel die 1. Mannſchaft von 
Oppeln 1886 (Gebr. Nerger] 7 Punkte erreichte, 
plazierten ſich mit 6 Punkten die Mannſchaften 
von „Wanderer Ratibor 1889. „Sport. Gleis 
wis, und 2. Mannſchaft von Oppeln 1886 auf 
dem zweiten Platz. Reichsbabnſportverein Glei⸗ 
witz belegte hier mit 5 Punkten den dritten Plaz. 
Hart waren auch die Spiele im zer Radball. 
Gebr. Nerger und Widera von Oppeln 
1886 Geiekten mit 6 Punkten den eriten Plat 
vor Reichsbabnſvortberein Gleiwitz und Ra ibor 
„Wanderer“ 1889 mit je 5 Punkten, je 2 Nunkte 
erzielten Oppeln 2. Mannſchaft und „Sport“ 
Gleiwitz. 

Am Abend ſchloß ſich an dieſe Weitbewerbe 
ein Saaliportfeit. Nach einem flott aeret- 
renen Sechſer-Begrüßungsreigen des feftaebenden 
Vereins begrüßte der 1. Vorſitzende, Madla, 
die Sportkameraden und Gäſte Freundſchafts⸗ 
fpiele im Radball ſowie ein Einer⸗Kunſtfahren 
füllten das Programm aus. 


27. Berliner Sechstagerennen 


Die Durchführung des 27. Berliner Sechs⸗ 
tagerennens, deſſen Abhaltung in Frage geſtellt 
war, ift mm endgültig geſichert. Das 
Rennen kommt nicht. wie urſprünalich geplant, 
vom 4. bis 10, März, ſondern bereits vom 12. bis 
18. Februar im Sportpalaſt zum Austrag. Die 
mit Breslau beſtehenden Terminſchwierig⸗ 
keiten wurden gelegentlich der Berliner VDR. 
Tagung dahin geregelt, daß die 145⸗Stunden-⸗Fahrt 
in der ſchleſiſchen Metropole. die vom 20. bis 
26. Februar ſtattfinden ſollte, vom 4. bis 10. März 
ſtattfinden wird. 


Neuer Automobil⸗Weltrekord 


Auf dem 90 Meilen langen, faſt ebenen 
Strand bei Auckland auf Neu- Seeland ber 
gea der auſtraliſche Automobil- Rennjahrer 
a are Smith. mit ſeinen ſchon lange ange 
kündigten Rekordverſuchen. Er unternahm vor⸗ 
erit einen Angriff auf den von Duray (Packard 
Cable! mit 1 Meilen gehaltenen Welt⸗ 
rekord über 10 engl. Meilen, der auch glückte. 
Smith erreichte bereits bei ſeiner erſten Fahrt 
eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von 
rund 150 Meilen (241,350 Stundenkilometer). 


Grand ballſpiele 
der unteren Klaſſen 


Die Meiſterſchaftsſpiele der „eriten Klaſſe⸗ 
wurde bei den Turnern im zweiten Bezirk mit 
zwei Treffen forigeſetzt. Die Begegnung zr 
ſchen dem AT. Gleiwitz und A 
bura nahm den erwarteten Verlauf, 
ausgeglichenen eriten Halbzeit, 1:1, übernahm der 
Tabellenführer ATB. Gleiwitz in der zweiten 
das Kommando und ſiegte noch glatt mit 
5:1. Ebenfalls ſehr glatt mit 4:1 entschied der 
TX Borſigwerk icin Spiel gegen den TV. 
Vorwärts Gleiwitz. T 1. Bezirk trat die Reſerve⸗ 
mannſchaft des ATV Beuthen, der zum 
erſten Male öffentlich ipielenden Mannſchaft des 
TB. Heinißgrude gegenüber. Der Debutant 
hielt fih ſehr aut und erlag aber doch mit 4:1 
(3:0) der arößeren Routine des Gegners. Eine 
überraſchend hohe 7:2-Niederlage mußte dagegen 
die Meiſterjugend des ATV. Beuthen. die aller · 
dings rei 100 mit Erſatz antrat, von der glei⸗ 
chen Mannſchaft des DV. Heinitzgrabe ein. 
ſtecken. Ein Frauenhandballſpiel zwiſchen dem 
TB. Borſigwerk und der erft kürzlich gegründe⸗ 
Wartburg Gleiwiß gewan⸗ 
Turnerinnen 
über⸗ 


ten Frauen⸗Elf von 
nen die Borſigwer ker 
infolge ihrer größeren Spielerfahrung 
zeugend mit 4:0. 

Während bei den Sportlern die erſte Klaſſe 
des Odergaues noch mi ten in den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen ſteht, trugen die Mannſchaften des Judu- 
ſtriegaues am vergangenen Sonntga mehrere 
Freundſchaftsſpiele gegen zum Teil ſehr pielſtarke 

Mei 


Sayart aus. Der teilungsmeiſter Polizei 
Gleiwitz brachte dem ter des Spiel- und 
Eislaufverbandes. Wartburg Gleiwitz. eine gem 
überraihent hohe 7:1 (1:1)-Niederlane bei. Au 

der zweite der Tabelle, Reichsbahn Bens 
then, erzielte gegen den allerdinas erſatz⸗ 
geſchwächten Polizeiſportvereen Beu. 
then mit 5:5 [5:2) einen ſchönen Erfolg Einen 
knappen 2:1 Sieg bolte der SB. Karten: 
Centrum Beuthen gegen de SV. Borſigwerk 
heraus, nachdem die Borſigwerker zur Pause noch 
in Führung lagen. Eine ſchöne Geſte war es, 
als der Schiedsrichter auf eine Minute das Spiel 
zum Gedenken der auf der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube berungläckten Berg knappen 
unterbrach und Spieler und Zuſchauex in ſtiller 
Trauer der Toten gedachten. In Oppeln ere 
rang die Jugend des Sportvereins durch 
einen 5:1 (2:00 Steg über die Jugend von 
Reichsbehn die Meiſterſchaft des Odergaues. Die 
Erfolgsſerie der tüchtigen Poſtjugend iſt ohge⸗ 


leichen. Dieſes Spiel war das vierundpſerz aste, 
das ſie in aufeinander olgender Reihenfolge 
spielte, ohne dabei ein einziges Mal gej n 


zu werden. 


Sprel⸗ und Eislauſverein Laband 9:6 


des Polizeiſportpereins Hindenburg ein Freund⸗ ; rhen. 
ſchaftsſpiel gegen den 8 auf engliſchem Boden ausgetragen we den 
Laband in Lab 
harten Kampf. 

Werner U für Hindenburg erfolgreich, Bas⸗ 


Dalbzeit. ) 
Seiten eine Reihe von Torgelegenheiten, die jedoch 


dung der diesjährigen Meiſterſchaft. Der S C. AA 
Boruſſia Carklowitz wurde Mittelfchleii- Falle Beuthen — Grenzwacht Friedrichs⸗ 


ſcher Meiſter, 
unterlag. 
dem vorjährigen Meiſter, 
den SC. Alemannia 
Sieg herauszuholen. 
ſtätigte ſeine Meiſterform durch einen 
egenen 11:2 (8:1)-Sieg gegen den Verein für 
Bewegungsſpiele. af 


Polizeiverein 
ſcheidenden Kampfe den Cottbuſſer SC. Frieſen 
mit 5:4 (3:1) knapp ſchlug. 


Das neue Eyſtem der Fürther 


gung Fürth über den 1. FC. Nürnberg haben 
im Reiche vielfach Erſtaunen hervorgerufen. Die 
tieferen Urſachen des neuen ſpieleriſchen Auf ⸗ 
ſchwungs der Fürther Mannſchaft werden von 
dem bekannten ſüddeutſchen Kritiker Fritz Merk 
in intereſſanter Weiſe beleuchtet. Merk führt die 
Siege von Fürth auf das beſſere Training 
der Mannſchaft zurück. Die Fürther Mannſchaft 
iſt dem „Klub“ an Schnelligkeit und Bee 
weglichkeit überlegen und in allen Aktionen 
flüſſiger als die Nürnberger Elf. 
zeigte Bewegung, Nürnberg ſpielte ſozuſagen aus 
dem Stand. 


Das Y 
öfterreichtiche Syitem an. Es heißt in den Aus⸗ 
führungen bon 


Fußballkampf ‚Hefterreih— England 


Der bereits für dieſen Winter geplante Juß⸗ 
9 a2 ; „ ball⸗Länderkampf zwiſchen Defterreih und Eng 
Am vergangenen Sonntag trug die Oberliga] land wird nunmehr im November oder Dezember 


Polizei Hindenburg — 


Spiel- und Eislaufperein 
and aus. Es gab einen flotten, 
Bereits in der 6. Minute war 


Einen dahingehenden Beſchluß faßte der Vor⸗ 
ſtand des engliſchen Fußball⸗Verbandes. Gleich⸗ 
zeitig wurde bekannt gegeben, daß die engliſche 
Länderelf in dieſem Jahre auf dem Kontinent 
kein Spiel austrägt. 


Obra Scharley — Grün⸗Weiß Beuthen 821 
Odra, in ſtärkſter Beſetzung, hatte zu tun, um 


gegen die eifrigen Grün⸗Weißen einen knappen 
3:1⸗Sieg zu erzielen. Bei Grün-Weiß gefiel der 
Tormann Dragon, der ſchöne Paraden zeigte. 


deutſche Jugendkraft 


zabander Sportfreunde Beuthen — Hertha Schomberg 
leichmäßi i 
ſchö 5:1 

Ueberraſchend kamen die Schomberger in den 
erſten Minuten durch einen Handelfmeter zum 
Führungstreffer, der auch ihr einziger blieb. as 
Spiel wurde bis zum Schlußpfiff flott durch⸗ 
eführt und bot intexeſſante Kampfhandlungen. 


Neuer Hand ballmeiſter 
im Südoſten Im zweiten Abſchnitt lieferten die Beuthener ein 
überlegenes Spiel. Das Ben genee: Daniar 


Boruſſia Carlowitz in Mittelſchleſien paar — Kruppa/Pilarſki — verdient her⸗ 
Im Breslauer Sportlager fiel die Entſchei⸗ vorgehoben zu werden. 


ließen weitere Tore folgen. 


da Alemannia gegen Schleſien 
Nach einem harten Kampf gelang es 
SE. Schleſien, 


wille 5: 0 


egen Trotz großer Anſtrengungen konnten die kör⸗ 
einen knappen 3:2 fi- perlich ſtärkeren Friedrichswiller nichts ans- 
Boruſſia Carlowitz be- richten. Im zweiten Spielabihnitt waren die 

a über⸗ Falken ſtark überlegen und erzielten noch vier 
ir] weitere Tore. Das Spiel der 2. Senioren endete 
mit einem 3:1-Sieg der Beuthener. 


Sportfreunde (Ref) — Berufsſchule Beuthen 2:1 
Hertha Schomberg (Rei) — Germania Bobrek 


33:0 
Hertha (Schüler) ey ania (Schüler) 1:7 


Tiſch⸗Tennis 


Die Kämpfe der A-Klaſſe im 2 Beuthen 
wurden infolge der zahlreichen Meldungen noch 
nicht beendet. F den Sieg von S einge 
(Konvikt) über Pryſok H. d dürfte 
Heintze wohl ſchwerlich die Bezirksmeiſter 
nehmen ſein. Die Spiele der B. 


Polizei Cottbus in der Niederlauſitz 


Niederlauſitzer Handballmeiſter wurde der 
i Cottbus, der im ente 


Die Schule des Erfolgs 


Die letzten Erfolge der Spielvereini⸗ und Galas 


Internationaler Box- Kampfabend 
in Beuthen l 


Der Bor-Elub Oberſchleſien Ben- 
then eröffnet die diesjährige Saiſon mit ernem 
Internationalen Kampfabe⸗ Zu dielen hat er 
die kampfſtarke Mannschaft „Slavia“ Ruda. 
verſtärkt durch die beiden Polniſchen Meiſter. 
Wiecorek im Halbſchwergewicht und W y. 
irağ Urmee-Meiiter verpflichtet. Der Kampf ⸗ 
abend findet am Freitag, dem 5. Februar, 
abends 8,15 Uhr, im Schüßenhausſaale ſtatt. 


Warſchau— Breslau im Boxen 


Einer Einladung des Polniſchen Amateur- 
Box⸗Verbandes wird der Gau Breslau im 
Südoſtdeutſchen Amateurborverband nach Ware 
Die Breslauer werden in der pol- 


Fürth 


ürther Spiel paßt ſich beſſer an das 


erk darüber: „Das bejondere 
erkmal aller öſterreichiſchen Mannſchaften ft 
die auffallende Flüſſigkeit des Spiels. Nicht der 
einzelne Mann iſt vielleicht ſchneller — das 
ſcheint nur ſo durch das beſſere Sichfreiſtellen 
und den dadurch günſtigeren und vorteilhafte cen 
Start — ſondern die ſchnelle Aufnahme und ſo⸗ ha 
fortige Weitergabe des Balles an den wieder in 
freies Feld gelaufenen Nochbarn macht dieſes 
öſterreichiſche Spiel ſo lebendig, ſo wirkungsvoll 
und für unſere Mannſchaften ſo ſchwer zu be ⸗ 
kämpfen.“ 
Die aufgezeichneten Fehler des Klub ⸗ 
spiels, wie ſchlechtes Ballſtoppen, das Drehen 
um die eigene Achſe, ſchlechtes Abſpiel ſind die 
Kardinalfehler vieler deutſcher Mannſchaften. 
Das nene Syſtem der Fürther, günſtig beeinflußt 
von einem ausgezeichneten Manns 
ſchaftsgeiſt. iſt das beſte Beiſpiel dafür, daß 
auch deutihe Mannſchaften mit entſprechender 
Vorbereitung don dem Wiener Syſtem lernen 
und die Schule des Erfolgs erfaſſen können. 


Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen 


Gleiwitz: 


C- Klaſſe: 1 — 2 81 — Vorwärts⸗Raſenſport 3:4, 
Sportgeſeillſchaft — BfR. 3:1. 


Br Sten 
Siewezynſki (A BBC.), Büttner ee) Erde 
Wenzel (ABC), ann 


Klubmeiſterſchaften des 
Oppelner Keglerverbandes 


Die Klubmeiſterſchaften des Oppelner Segler» 
verbandes auf den Bohlenbahnen in Forms Hotel 
fanden ihren Abschluß. Als neuer Klubmeiſter 
ing mit nur 5 Holz Unterſchied der Kegel⸗ 

lub „Tannenbaum“ mit 2930 Holz ber⸗ 

vor. Ber Kegelklub „Blaue Gelb“ belegte mit 
2925 Holz den zweiten und der Kegelklu 
monie mit 2919 Holz den dritten Plab. Die 
ſiegreiche Mannſchaft beſtand ang Budich, 
Bittwer, Arnd und Wolf, von denen Budich 
mit 744 Holz die böchſte Punktzahl erreichte. Es 
folgt dann Bittner mit 738 Holz. Arndt mit 
Holz und Woff mit 715 Holz. Skawran 


783 
Hindenburg: s . 8 g 4 3 
vom Kegelklub „Blau Gelb“ erzielte mit 748 Holz 
2 Mirathi — Deichſel 121, vi il di FIR 
— — 2 Zaborze 2 VfB. 5 Sale Get die Beſtleiſtung. 


Fleiſcher — Selbrück kampflos für Fleiſcher. 


das Aympiſche Eishocken⸗Programm 


Ratibor: 
Cglaſſe: Behördenſport — Hertha Katſcher 2:1, Für das am 4. Februar innende Olym⸗ 
Sportfreunde — Kandrzin 6:1, pifce Gishodepturnier in Lake Placid, an dem 
Reuftadt: mn die e ooa her yo Bagr 

HR 2 Sad olen un eu an eiligt ſind, ſte 

Katie: a 0 Š 1 Leobſchütz 3:2, der Spielplan feſt. Jede Mannſchaft ſpielt gegen 
dau 7 ; 50 jede im Hin- und Rüdjpiel, jedes Team hat alſo 
Neiße: 46 Spiele auszutragen. Dentihlands erſter Geg- 


C-Alaffe: Zillowitz — Preußen Neiße 4:4. 


8. Miechowitz — Slavia Ruda 6:1 


Miechowitz probierte in dieſem Spiel im 
Sturm drei junge Spieler aus der 1. Jugend 
aus, die angenehm ſtberraſchten. Die Gäſte, die 
guten Fußball zeigten, waren den flinken Miecho⸗ 
witzern mit ihrer ſicheren Abwehr nicht ge⸗ 
wachſen. Nach ſtändig überlegenem Spiel ſiegte 
der Platzbeſitzer mit 6:1 4:1), 


ner iſt, am 1 0 e, Polen. Nach 
Ruhetage trifft die enlſche National mannſchaft 
dann auf den Titelverteidiger Canada. Das ger 
naue Programm: 4. Februar: Canada — Ame- 
rita, Deutſchland — Polen; 5. Februar: Amerika 
— Bolen; 6. Februar: Deutje and — Canada; 
7, Februar: Canada — Polen, Deutſchland z- 
Amerika: 8. Februar: Polen — Amerika, Deutſch⸗ 
land — Canada: 9. Februar: Canada — Polen: 
10. Februar: Deutſchland — Amerika; 11, und 
12. a Spielfrei; 13. Februar: Deutſchland 
— Polen, Canada — Amerika. 


wird die Hochſchule für Leibesübungen in 
dau geſchloſſen. Es ift äußerſt bedenklich, daß 
der Preußiſche Staat ſeine einzige ſtaatliche Aus⸗ 
bildungsſtätte für 
bildung ſeiner 
der Leibesübungen er 
der Deutſchen Vo 
halb im Landtag einen Antra 8 geſtellt, die 
Hochſchule für Leibesübungen in 

lichſt bald wieder zu eröffnen. 
müſſe dafür Sorge getragen werden, daß die 
bäude i 
werden, daß fie für ihre Beſtimmung in jedem 
Augenblick wieder bereitgeſtellt werden können. 


abteilungen von 


46,4 Sek.; 2. 
3. Ogaſa, IF. 51 Sekunden. 
beliebig: 1. 
Friſch 240 
1. Dudek, FF. 1404 Min.: 
1543 Min. 
Vorwärts 7,181 Min.; 
Minuten. 


E E TSS 


i wegen Dieb ückf 
werden noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Zuchthaus. Süttih, der ver ciedentlich wegen 


0 ben zu ſcheiden und dieſen am Nachmittag 


IVP. für 


Hochſchule für Leibesübungen 


Auf Grund der preußiſchen Notperordnung 
Span- 


Turnlehrer und für die Fort- 
Volksſchullehrer für das ebiet 
Die Abgeordneten 
f3partet haben des⸗ 


Ar alle mü a 
Auf alle Fälle 
e 
ſo erhalten 


und Einrichtungen 


Turnerſchwimmkampf in Hindenburg 


Am Montar trafen ſich die Schwimm. 


DW. Vorwärts Gleiwitz und 


W. Friſch⸗Frei 8 im Hinden⸗ 
burger Stadtbad zu einem Klubkampf. In den 
Staffeln belegten die Gleiwitzer alle ni 


Plätze, dagegen waren die Hindenburger in den 
Einzelkonkurrenzen überlegen. Das 
ſpiel gewann Friſch⸗ Frei 6:4 (42), Er þ: 
niſſe: 4mal 50⸗Meter⸗Lagenſtaffel: 1. TB. Bor- 


Waſſerball⸗ 


wärts 3,28 Min; 2. Friſch⸗Frei 335: 100 Meter 
Rücken: 1. Pietzuch. Friſch⸗Frei 212 Min.: 
2. Binias, FF. 2,15; Amal 100⸗Meter⸗Bruſt: 
1. TB. Vorwärts 622 Min.: 2. FY. 6,28 
Min.; 30 Meter beliebig: 1. Jaſenberg, 
FF. 45,3 Sek.; 2. Retzaw FF. 49. Get.: 
50⸗Meter⸗Bruſt Igd. A: 1. 


var: Nenn an. BB: 
Schlenſag, Vorwärts, 50 ge 

Amal 50 Meter 
„Vorwärts 2,16,4 Min.: 2. Fridh- 
Min.: 100 Meter iebig: 
2. Pietzuch. 7 N. 
10mal 50-Meter-Bruit: 1. TR. 
2. Friſch⸗Frei 720,1 


Aus aller Welt 


in der Kirche 

Das Schöffengericht Berlin⸗Mitie 
36jährigen Arbeiter Züttich 
i ü u einem Jahr 


ählen in der Kirche vorbeſtraft war 


Gebet verſunken war, aus ihrer Handtasche das 


ari entwendet. Der 


Verurteilte war 5 Tage ſpäter in einer anderen 
Kirche feſtgenommen worden, als er dort in áh- 
licher Weile einen Taſchendiebſtahl verübt hatte. 


wegen ihrer Krankheit den Tod 


gesucht 
Danzig. Auf furchtbare Weiſe 1 ſich ein 


unheilbar krankes, junges Mädchen 
Die 24 Jahre alte Sel 

Nieder⸗Hölle, 
war wegen offener Lun 
und Lungenblutens in das 


en. 
ma Martſchinſke aus 
Kreis Danziger Höhe, 
entuberkuloſe 
1 l ialoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert worden. Auf Grund des forige- 
ſchrittenen Stadiums ihrer Krankbeit wurde ſie 
in einem Einzelzimmer des erſten Stockes isoliert 
untergebracht. Das junge Mädchen hat ſich an⸗ 
ſcheinend ihre ſchwere Krankheit jo zu Herzen ge- 
nommen, daß ſie den Entſchluß faßte, aus dem &- 
au 
ehrte, als fie allein in ihrem Zimmer war. Sie 
türzte fig aus dem Fenſter und blieb mit einer 
chweren Kopfverletzung beſinnungslos liegen; eine 


albe Stunde ſpäter iſt die Unglückliche an innerer 


Verblutung verſtorben. 


Für 30 Ztoty die Frau vermietet 


Boryſlaw (Galizien. Ein merkwürdiger Vor⸗ 
fall ereignete ich in Tuſtanowice bei Borpſlaw. 
Dort befand ſich der Landwirt Iwan Pyhyczka 
in Geldſchwie rigkeiten, weshalb er dem 
60iährigen wohlhabenden Nachbarn Saidak feine 
38 Jahre alte Frau zum Kauf anbot. 
Sajat „mietete“ die Fran vor Zeugen „auf die 
Dauer von drei Monaten“. wobei er lich ber- 
pilichtete, für fie zu jorgen und dem „Verleiher“ 
50 Zloty. Entſchädigung zu zahlen. 


Ein Hund rettet einen Bischof 


Florenz. dem benachbarten Ort San 
Miniato, einer bekannten Wallfahrtsſtätte, He- 
gab fih der 7sjährine Biſchof Nez i über den 
gänzlich menſchenleeren Hauptplaß, als er, von 
plötzlichem Unwohlſein befallen, mjammena 
fiel. Ein Hund, der den Biſchof wahrſcheinlich 

n oft bei der Kirche geſeben hatte, lief in die 
Kirche und bellte, trotz der Verſuche, ihn hinaus⸗ 
zuſperren, ſo lant und jammer ß ſich ei 
Prieſter ihm näherte, um den Hund hinauszu⸗ 
bringen. Der Hund erfaßte jedoch das Kleid des 
3 und zerrte den Widerſtrebenden bis zum 

auptplatz. Durch die rechtzeitige Ankunft des 
Pfarrers lonnten noch erfolgreiche Wiederbele · 
bungsberſuche in letzter Minute gemacht werden. 


-n 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Januar. Tendenz ruhig. 
Januar 6.00 B., 5,75 G., Februar 6,00 B., 5,75 G., 
März 6.05 B., 5,85 G., Mai 6,30 B., 6,15 G., Aug. 
665 B., 6,40 G., Okt. 6,80 B., 6,60 G., Dezember 
7,0 B., 6,0 G. 
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Berliner Produktenmarkt 


Roggen schwächer 


Berlin, 27. Januar. Die Preisgestaltung im 
Produktenverkehr war heute uneinheitlich, Am 
Roggenmarkt zeigte sich stärkere Zu- 
rückhaltung der Käufer angesichts der bevor- 
stehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen 
in der Brotpreisfrage, Trotz des geringen 
Inlandsangebots zur prompten Verladung laute- 
ten die Gebote 1 bis 2 Mark niedriger. zumal 
im : handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft Ab- 
gaben von bestimmter Seite erfolgten, so daß 
die Preise 1% Mark schwächer einsetzten. 
Das Weizen angebot hat sich dagegen hach 
den gestrigen Preissteigerungen etwas vermehrt, 
da aber die in den letzten Tagen beobachtete 


Kaufneigung anhält, waren 1 Mark höhere! 


Forderungen durchzuholen. Die Umsatztätie- 
keit war in Weizen etwas größer als in Roggen, 
was schon durch den Umfang des Angebotes 
erklärlich ist. Der Weizenlieferungsmarkt er- 
öffnete bis 1% Mark fester. Weizenmehl 
wurde gestern abend noch verschiedentlich um- 
gesetzt. heute waren die erhöhten Forderungen 
schwer durchzuholen. Roggenmehle haben 
ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Preisen. 
Das: Haferangebot bleibt ziemlich gering, an 
der Küste hat die Nachfrage etwas nachgelassen. 
und gestrige Preise sind nicht immer zu erzie- 


len, auch der Lieferunesmarkt ag ruhiger. 
Gerste hat unverändert“ Vos ktlage. Für 
Weizenexportscheine besteht Kauflust bei 
gut behaupteten Preisen. Ro~ "nexportscheine 


liegen ruhig und nominell unverändert. 
Berliner Produktenbörse 


X Berlin. 7. Januar 1932. 
Welzen Weizenklele 9,60—10,00 
Märklsch f er 


234—236 | Weizenkleiemelasse — 
> rz 24914249 | Tendenz: ruhig 
een Ro Cen ag, 080-1000 
— endenz: ruhig 
Tendenz: fest für 100 kg. brutto einschl Sack 
Rassen 1 in M. frei Berlin 
— 3 „9-10 — EN 
; 20631 — * 2 
LEST. Mei en für 1000 kg in M. ab Stationen 
$ — Leinsaat — 
Tendenz: stetig Tendenz: 2000 Un 
für in M. 
Gerste 
Rraugerste 153—163 Viktoriaerbsen 21.00-27.50 
Futtergerste und KI. Speiseerbsen 21,00—23,50 
Industrieverste 153—1598 | Futtererbsen 15.00-17.00 
Wintereerste, neu Peluschken 16,00—18 00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 14 00— 16,00 
Wicken 16.09—19 00 
Hater Blaue Lupinen 10.0012. 00 
Märkischer 139—147 | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
„ Mir 1361 Seradella. alte — 
Mai 168 ½—169 „ neue 23.00—29.00 
Í * — Rapskuchen — 
Tendenz: ruhig Er ar 11,70—11,80 
nuskuchen = 
für 1000 kg in M. ab Stationen Sade = 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 6,60 6.70 
Romänisoher — Soſabohnenschrot 11 
tür 100 kg in M. era 12,50—12,60 
. . ur 100 K m M ab Abladestat. 
Weizenmehl 28/32 | märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
7 rote 
Odenwälder blaue 
gel 


À in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl i 
Lieferung 27,25—29,50 Fabrikkartoffein” 2 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


j Roggen knapp behauptet 

Breslau, 27. Januar. Die Tendenz für 
Weizen war um etwa 2 Mark fester, Rog - 
gen dagegen nur knapp behauptet. Wenn 
auch das Angebot in Brotgetreide größer ge- 
worden ist, so sind doch die Käufer sehr zu- 


” 


u 


rückhaltend. Für Gerste und Hafer be- 
steht bessere Nachfrage. und es wurden für 
Gerste 1 bis 2 Mark mehr geboten. Am Kraft- 


futtermittelmarkt lauten die Forderungen unver- 
ändert. die Umsätze sind etwas lebhafter ge- 
worden. Loco-Ware ist gefragt, Kleie liegt 
etwas fester. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 


4 37.17). 28. 1. 
Weizen (schlesischer) | 
Hekiolitergewich‘ v. 74 kg 232 231 
A 236 | 285 
- 72. 222 t 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — humr 
Roggen (schiesiscner) $ 
aktolitergewicht v. 705 kg 208 208 
5 2 „ 685 20 | 203 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu | 145 144 
+ Braugerste feinste 183 180 
: Sommergerste, mittl. Art u. Gute 173 170 
Wintergerste 63—64 — — 
`- Tndustriegerste 63-64 kg 173 170 
$ Mebi Tendenz: freundlich 
27 1 26. 1. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 32 32 
Roggenmehl®) (Type 70%,) neu 299 299 
Aus’uomen 38 88 


-*) 68% ges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


un N Breslau. den 27. Januar 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 
Der Auftrieb betrug: 1025 Rinder. 1026 Kälber. 405 Schafe 
Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark. 
3 A. Ochsen 51 Stück 
- a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 


29-30 
= 2. ältere — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
5 2.ältere 23-24 
eh fleischige ; . Ne? 
dh) gering genährte £ . à k 10-12 
0 B. Bullen 384 Stück 
`a) füngere, en höchsten Schlachtwert. 26—28 
3 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21—23 
o) kleischige . — 
d) gering genährte — 
C. Kube 440 Stück 
3). jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 25-26 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 18-20 
ve) f ge 2 r MI N ya . 12—15 
d) gering genährte F 8 9 6-10 


Internationale Rohstofthewegund 


Textilien überwiegend gedrückt — Im übrigen abwartend aut die 
weltpolitischen Entscheidungen der nächsten Zeit 


Seit Mitte Dezember war die Preisentwicke- 
lung an den Weltweizenmärkten hauptsächlich 
gekennzeichnet durch eine allgemeine Baisse in 
Fettstoffen (Verflauung der amerikanischen 
Schmalz- und Speckmärkte, Butterschwemme in 
Deutschland und Preisdruck der Kolonialbutter 
in England) sowie durch Rückgänge an 
wichtigen Faserstoffmärkten, wie den 
Rohwoll- und Rohseidenmärkten und in gerin- 
gerem Umfange auch an den Rohjute-. Hanf- 
und Flachsmärkten, wo verschiedentlich ‚neue 
Tiefstpreise erreicht wurden. Es zeigte sich, 
daß an denjenigen Märkten, wo reichliches An- 
gebot zum Verkauf bereit stand (Wolle) und wo 
die intervalutarischen Verhältnisse eine neue 
Bewertung erzwangen (Rohseide im Hinblick auf 
das Abgehen Japans vom Goldstandard) Käufer 
nur zu wesentlich. ermäßigten Preisen im Markte 
waren. Die Haltung der übrigen Märkte war 
ständigen Schwankungen unterwor- 
fen. Die internationale Spekulation operierte 
kurzfristig. Größeres Bedarfsgeschäft vermoch- 


te sich nur auf den Baumwoll-, Woll- und Roh- 
Es notierten: 

Ware: Börse: 
Weizen u 
Rohzucker New York 
Schmalz - Chikago 
Baumwolle New York 
Wolle Bradford 
Seide Lyon 
Kupfer New York 
Zink New York 
Zinn New York 
Rohöl, Penns, New York 
Silber New York 
Kautschuk New York 


Unter den Märkten für Faserstoffe zeich- 
neten sich lediglich die Baumwollmärkte durch 
eine widderstandsfähigere Haltung aus. Dies 
erklärte sich einmal daraus, daß Baumwolle im 
letzten Jahr wesentlich stärker gefallen war 
als die übrigen, Textilien, und daß ein erheb- 
licher Teil der großen amerikanischen Bestände 
sich vorläufig in festen Händen befindet. Die 
derzeitige Halte-Bewegung wird auch durch um- 
fargreiche japanische Erwerbungen begünstigt. 
Auf den Robw.oll- und Kammzugmärk. 
ten sind die. Preise auf einen neuen Rekord- 
tiefstand gesunken. Die japanische Nachfrage 
hat sich war wieder belebt, doch müssen das 
gegenüber dem Vorjahre wesentlich höhere 
Austrähsche” Angebot "und die Rekordsehnr 
Südafrikas. deren Absatz durch die Beibehal- 
tung des Goldstandards stark beeinträchtigt ist, 
berücksichtigt werden. Am Kammzugmarkt 
blieben die feineren. Kreuzzuchten im Vorder- 
grund des Interesses. Der neue Preis fall 
der Rohseide ist durch die ungünstige 
statistische Lage (205 000 Ballen japanische 
und amerikanische Vorräte), durch ungenügende 
Einschränkung der japanischen Kokonserzeu- 
gung und die zunehmenden Hemmungen im 
Seidenwarengeschöft (Pfundbaisse, neue Zoll- 
welle), gefördert worden. Durch die um die 
Jahreswende erfolgten neuen Flachs- 
absehlüssederSowjets ist das von den 
Russen bisher verkaufte Flachsquantum neuer 
Ernte auf 47 000 t gestiegen. Die für BKKO I 
fob Leningrad erzielten Preise stellten sich auf 
27 bis 28 Goldpfund. 

In der Metallgruppe blieb das Interesse 
auf die Kupfermärkte gerichtet. Die mit Wir- 
kung vom 1. Januar beschlossene neue Pro- 
duktions verkürzung bedeutet zwar 
eine Fortsetzung der künstlichen Stützungs- 
politik. ganz abgesehen. davon, daß bereits von 
kanadischer Seite im Interesse der Währungs- 
politik 


E . ̃ . NT 
Roggenkleie 14,50 —15, 


D. F Arsen 183 Stück 
a vollfl ausgem. höchst. Schlachtwertes . 
b) vollflei š . ` . . 
c) fleischige 


23-30 
ge 21-22 
i 2 11-18 
$ E. Fresser 17 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . 
. Kälber 


a) Doppelender bester Mast . 
b» beste Mast- und Saugkälber . 
c) mittlere Mast- und Saugkaälber . 
d) geringe Kälber à 


35—36 
28—30 
20—25 


N 
2 „ „„ 


Schafe 
a) Mastlämmer-und jüngere Masthammel . 8 
1 Weidemast 7 5 Š 
2. Stallmast n r 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
ut genährte Schafe g S H x 
©) fleischige Schafe . k . . 
d) gering genährte Schafe . . ` 
Schweine 
a Fettschweine über 300 Pid. Lebendgewicht 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—3830 Pfd. Lbdgew. 
c) vollfi. Schweine 
d) vollfi. Schwerne.„ „ 160-200 „ E 
e) fleischige Schweine v. od. 120 160 Prd. Lbdgew. 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 8 N 5 33-34 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
sehr langsam. Der Markt wurde langsam geräumt. 


Die Preise sinu Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche _ pesen des Handeıs ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürli:hen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. Januar. Roggen 480 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 24, 75 To. 23,50, 45 To. 
23,75, Weizen 30 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 24.50, 45 To. 4.25. 15 To. 24,10, 
35 To. 23,00, mahlfähige Gerste A 19,50-—20,50, 
B 41-2, Braugerste 3,50—24,50, Hafer 20— 
20,50, Roggenmehl 65% 34.503550, Weizen- 


34-35 


18-21 


40—41 
39 


37 
34—85 


flachsmärkten und im Verlauf auch auf den 
Kupfermärkten zu entwickeln. Der Grundton 
war stark auf Abwarten eingestellt im Hinblick 
auf die eich in. der nächsten Zeit anbahnenden 
weltpolitischen und finanzwirtschaftlichen Ent- 
scheidungen. Je nachdem es gelingt, in den 
Kriegssehulden-, Abrüstungs- und 
nicht zuletzt in den Stillhaltefragen zu 
einer endgültigen Lösung oder nur zu einer 
provisorischen, in Etappen gedachten Ueber- 
brückung der weltumspannenden Schwierigkei- 
ten zu gelangen, in diesem Ausmaß wird man 
auch eine Reaktionsbewegung am den Waren- 
märkten einzuschätzen haben. für die die Auf- 
triebskräfte — rein psychologisch gesehen — 
ohne jeden Zweifel vorhanden sind. 

Im Januar stellten sich, verglichen mit dem 
Monat Dezember, Schmalz, Speck, Butter, Wolle, 
Rohseide, Jute, Hanf, Flachs und Rohöl niedri- 
ger im Preise. Erholt lagen Baumwolle und 
Kupfer, während Rohgummi größeren Schwan- 
kungen unterworfen war. 


Nov. 1931 Dez. 1931 Jan. 1922 
59,25 55,75 55.50 
1,23 1,06 1.05 
6.25 570 5,0% 
6.35 6,15 6,55 
25.— 24.— 22.50 
125.— 117,50 108.— 
6.75 6,50 7,37 
3,2% 3,15 3,07 
2, 75 21,37 -21,80 
1.75 1,70 155 
29.75 29,75 29.87 
4,69 4.50 4.56 


Front gegen die Kupfer-Restriktionspolitik 


gemacht wird. Andererseits sollte aber nicht 
übersehen werden, daß die Werke von Reserve- 
beständen entblößt sind, und daß Kupfer auf 
dem herrschenden Niveau billig ist. Der sicht- 
bare Weltvorrat an Zinn ist im letzten Jahre 
von 42 300 t auf 50 900 t (jeweils per Ende De- 
zember) gestzegen. Der Zinnpool, der von die- 
sen Beständen rund 19000 Tonnen aufgenommen 
hat, war zuletzt wieder mit Stützungskäufen im 
Markte. Die Verschlechterung der Absatzver- 
hältniese, besonders in den Vereinigten 


8550 
wo der Beschäftigungsgrad in der Weißblech- 
industrie auf 45 Prozent gesunken ist, ist wei- 
ter das stärkste Belastungsmoment. 


Die englischen Kohlen märkte 
lagen nicht einheitlich. Während das Haus- 
brandgeschäft lebhafter war, ließ die industrielle 
Nachfrage weiter zu wünschen übrig. Am 
Exportmarkt begegnete der Abschluß neuer 
langfristiger Geschäfte Schwierigkeiten. Ver- 
schiedentlich rechnen die Verbraucher mit einer 
Abkürzung der Laufzeit des Kohlengesetzes von 
1930, was zu einer Aufhebung der Mindestpreise 
und evtl. zu neuem Preisdruck führen könnte. 
Unter nervösen Schwankungen bewegten sich die 
Rohgummimärkte nur wenig über dem 
bisher erreichten tiefsten Stande. Die Welt- 
produktion an Pflanzungsgummi hat im Jahre 
1931, soweit schon ein Ueberblick möglich ist. 
nur um 3 Prozent gegenüber 1930 abgenommen. 
Von dem Weltgummivorrat in Höhe von 630 000 
Tonnen befinden sich 60 bis 65 Prozent in 
amerikanischem Besitz oder Kontrolle. Diese 
Tatsache darf nicht außer acht gelassen werden, 


falls es zwischen den Holländern und Eng'än- | Kown 


dern in absehbarer Zeit zu einer Beschrän- 
kung der Rohgummierzeugung kom- 
men- sollte. 


mehl 65% 34,75—36,75. 
Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, 
Raps 33—34, Sommerwicken 22—24, Viktoria- 
erbsen 23—37, Folgererbsen 29—32, Peluschken 
21— 33, blaue Lupinen 13—14. gelbe Lupinen 


16—17, Serradelle 25—28, roter Klee 150—190, 


weißer Klee 280—360, schwedischer Klee 125— 
145. Stimmung schwach. 


Metalle 


Berlin, 27. Januar: Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 

Berlin, 27. Januar, Kupfer 58 B., 56 G. 
Blei 20,75 B., 20 G., Zink 21 B., 20 G. 

London, 27. Januar. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 38½ 38/16, per 3 Mo- 
nate 3876 —8815/10, Settl. Preis 38%, Elektrolyt 
45—47, best selected 41%-—42%, Elektrowirebars 
47, Zinn. Tendenz willig, Standard per Kasse 
139% —139%, per 3 Monate 142%—142%, Settl. 
Preis 139%, Banka 158%, Straits 142%. Blei 
Tendenz willig, ausländ. prompt 14%. entf. 
Siehten 14%. Settl. Preis 14%, Zink. Tendenz 
ruhig, gewöhnl. prompt 145/1, Setti. Preis 14%, 
Silber (Pence per Ounce) 19%, Lieferung 1%/ıs. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 100,50 
Dollar 890, Dollar privat 8.90, New York 
8.917, New Vork Kabel 8923. Belgien 124,40, 
Danzig 173,80, Holland 359,55. London 30.80, 
Paris. 35.13, Schweiz 174,19, deutsche Mark privat 
210,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 83,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 4040, 5. Bauanleihe 


an T e dee T 


Mark und Pfund erholt 


Berlin, 27. Januar. Die Londoner Börse 
eröffnete in zuversichtlicherer Haltung. Die 
Kursbewegung war eher nach oben gerichtet. 
Während Britische Staatspapiere und Minen- 
aktien fest tendierten, lagen internationale Werte 
etwas unsicher. Im Gegensatz zu London zeigte 
die Amsterdamer Börse zu Beginn eine 
etwas schwächere Haltung, doch hielten sich 
die Kursverluste in sehr engem Rahmen. 

An den internationalen Devisenmärkten 
konnte sich die Reichsmark am Nach 
mittag wieder etwas befestigen, und auch das 
Pfund. konnte sich leicht erholen. Gegen den 
Dollar stellte es sich auf 346%, gegen den: Gul- 
den auf 8.60. gegen Paris auf 8793, gegen 
Zürich auf 17,73% und gegen die Reichsmark 
auf 14,72. Der Dollar war unverändert, der 
Französische Franc konnte leicht anziehen, die 
Reichsmark befestigte sich in Amsterdam auf 
ihren gestrigen Stand von 58,41%, in Zürich auf 
120.60, während sie in New York unverändert 
23.51 notierte. Madrid konnte sich inter- 
national befestigen, während der Holländische 
Gulden knapp behauptet blieb. Buenos zog 
leicht an, die Norddevisen und Rio waren völlig 
unverändert. x 
CCC ˙ A OESE 
3% 32,50,  Dollaranleihe 6% 55,50, 4% 43,50, 
Bodenkredite 4%% 41-—41,%, Tendenz in Ak- 
tien erhaltend, in Devisen überwiegend stärker. 


Der Rückgang der Rindviehpreise 
Di 


e Entwicklung der Rindviehpreise (für 50 
Kilogramm Lebendgewicht) für verschiedene 
Klassen und einige besonders wichtige Markt- 
orte des Reiches zeigt das folgende‘ Schaubild. 


Der Rückgang der Rindviehpreise aller Klas- 
sen hatte von Mitte des Jahres 1930 ab ein be- 
schleunigtes Tempo angenommen. Für 
die zweite Hälfte des vergangenen Jahres kann 
man geradezu von einem Preis sturz reden. 
Daß sich diese Preisrückgänge im neuen Jahr 
fortsetzen werden, ist wenig wahrscheinlich. Zur 
Zeit sma. jedéntans did“ Absdtzverhaftnisse bei 
dem Schlachtvieh außerordentlich schwierig. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 27. 1 26 1. 
Auszahlung auf | geld | Briot | Gela | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,043 1,047 1,043 1,047 
Canada 1 Can. Doll. 3,646 3,654 3,626 3.634 
Japan 1 Yen 1,528 1,532 1,538 1.542 
Kairo 1 3 t. Pfd. 14,86 14.90 14.88 14.92 
Istambul 1 . Pfd — | — — = 
London 1 Pfd. St. | 1451 | 14,55 14.53 1457 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,254 0,256 0,254 N 
n! Gold peso 1.748 1.752 1.748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 | 169,48 169,82 
Athen 100 Drachm. 5.895 5.405 5.895 5.405 
Brüssel-Antw. 10 Bl. | 58.69 68,81 58,69 58.81 
Bukarest 100 Lei 2.517 2.528 2.517 2,523 
Budapest 100 Pengd | 5,94 57.06 56,94 57.06 
D 2 100 den | 32.07 32,23 32.12 82. 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,354 |. 6,866 6.344 6 
Italien 100 Lire | 21,08 21,12 -1,08 21,12 
Jugoslawien 100 Din. | 7.463 7.477 7,463 7 
0 41.98 42.06 41,98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 79.97 80.18 80,02 80.18 
Lissabon 100 Escudo | 13.24 13.26 13.24 13.26 
Oslo 100 78.82 78,98 78,92 79,08 
Paris 100 Fre 16,57 16,61 t 16,60 
Prag.. 100 Kr. | 12465 | 12.485 | 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65.43 65.57 65.43 6557 
Ri 100 Latts | 30.92 31,08 30,92 814,08 
Schweiz 100 Fre. | 32,10 2.10 82.26 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 |_ 3,068 
S en 100 Peseten | 35.36 35.44 35.44 
Stockholm 100 Kr. | 81,12 81.25 81.12 81.28 
Talinn 100 estn. Kr. 111.39 111,61 411,89 111.61 
Wien 100 Schill. 5 50.05 49.95 50.05 
Warschau 300 Zloty 4715—47 35 47,15 47,35° 
Sorten- und Notenkurse vom 27. Januar 1982 
G |B G 
Sov 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4.88 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 73,64 | 78,96 
Gold-Doilars 4,185 4.205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 | 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1.015 1.035 | Rumänische 1004 
Brasilianische 9.255 u. neue 500L 2.40 251 
Canadische 3,62 | 3,64 Rumanısche 
Englısche,große 14.47 | 14 53 unter 500 Lei 2,41 246 
do.ı Pfd.u.dar. 14,47 | 14,58 | Schwedische 80,94 | 81,26 
Türkische 1,86 | 1,88 | schweizer gr. 31,44 82.26 
Belgische 58.53 58.77 do. luu Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 32,26 
Dänische 79,29 | 80,11 [Spanische 85.28 | 85,87 
Danziger 81 21 į Tschecnoslow. _ 
Estnische 111,03 | 111,52] 5000 Kronen 
Finnische 6, 32 u. 1000 Kron. 22,41 12,47 
Französische 16,53 | 16,59 | Ischechoslow. 
Holländische 169,21 | 169,86 500 Kr. u. dar. 12,41 12,47 
N grons en Ungarische m — 
do. 100 Lire 21, 1, 
und darunter 21,03 | 21.11 | daivamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 743 | 7,47 | Kl. polu. Noten — — 
Leitlandische — — Gr. do do 46.975 | 47.875 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Loko 7,84. Tendenz ruhig, Januar 
7,54 B., März 7,49 B., 7,45 G., Mai 7,58. B., 757 
G., Juli 7,68 B., 7,67 G., August 790 B., 7,86 G., 
Dezember 8.03 B., 8,00 G. 
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